außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. 
kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleſien u. Poſen 20 Pf. 


Nr. 598. Morgen⸗Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat September ergebenſt ein. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
2 Mk., bei Zuſendung ins Haus 2 Mk. 35 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 2 Mk. 50 Pf. Alle Poſt⸗Anſtalten nehmen Beſtellungen 
hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement auf Morgens, Mittag: und Abend⸗Ausgabe 
incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., auf die Abend⸗Ausgabe allein 
25 Pf. Reichsw., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 

Neiſe⸗Abonnements, täglich zweimal unter Streifband an die auf⸗ 
gegebene Adreſſe — wobei Aufenthaltsänderungen jederzeit Be: 
rückſichtigung finden — für Deutſchland und Oeſterreich pro Woche 
1 Mark 10 Pf., für das Ausland 1 Mark 30 Pf. Beſtellung nur bei der 
Expedition. 

e te von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
folgen durch die Expedition (ongar im September 50 Pf.), von bei der 
Poſt abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind vom Poſtamt, bei 
dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſendung anzubringen ſind, abzuholen; falls die Sendung in 

ie einun gewünſcht wird, ift dies bei der erſten Abholung aus- 
drücklich zu beantragen. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Oberkirchenrath und Facultät. 


Die Frage der Berufung des Profeſſors Harnack von Marburg 
nach Berlin läßt ſich mit der Zeit ſo an, als wolle die extrem⸗kirch⸗ 
liche Partei eine Kraftprobe anſtellen. Die theologiſche Facultät der 
Univerfität in Berlin hat für den erledigten Lehrſtuhl der Kirchen⸗ 
geſchichte den Profeſſor Harnack in Vorſchlag gebracht und wie man 
ſagt einſtimmig; der Cultusminiſter hat ſich dieſem Votum ange⸗ 
ſchloſſen und Herrn Harnack dem Könige zur Ernennung vorgeſchlagen. 
Es muß angenommen werden, daß bei dem Votum der Facultät 
lediglich die wiſſenſchaftliche Tüchtigkeit und die Lehrbefähigung des 
Herrn Harnack den Ausſchlag gegeben hat, und in der Preſſe ſind wir 
bisher keiner Stimme begegnet, welche dieſe Qualitäten des Herrn 
Harnack bemängelt hätte. Herr von Goßler hat ſich dem Vorſchlage 
der Univerfität offenbar aus dem Grunde angeſchloſſen, weil er findet, 
daß gegen denſelben ein Einwand nicht erhoben werden kann. Wir 
haben es dem Herrn von Goßler nachrühmen dürfen, daß er ſich bei 
den Vorſchlägen, die er über die Beſetzung der Profeſſuren zu machen 
hat, lediglich von den Rückſichten auf das Intereſſe der Wiſſenſchaft 
leiten läßt, und er hat das auch bei dieſer Gelegenheit bethätigt. 

Der Oberkirchenrath aber hat gegen die Ernennung des Herrn 
Harnack Einſprache erhoben, und dieſelbe lediglich auf die dogmatiſche 
Stellung deſſelben gegründet. Die perſönliche Würdigkeit des Herrn 
Harnack ſteht ganz außer Zweifel und ſeine Gelehrſamkeit und 
wiſſenſchaftliche Tüchtigkeit wird ſogar von den Gegnern recht lebhaft 
anerkannt. Allem Anſchein nach wurzelt auch der Widerſpruch des 
Oberkirchenraths weit weniger in einer pofitiven Abneigung, die er 
gegen Herrn Harnack hat, als in dem Wunſche, einen Anhänger der 
entſchiederſten confeſſionellen Richtung in die erledigte Stellung zu 
bringen. Es iſt dabei zu bemerken, daß Herr Harnack nicht etwa 


der kirchlich⸗freiſinnigen Richtung angehört, ſondern recht weit nach] hat und ausſchließlich den Zwecken der Wiſſenſchaft gemäß verwaltet. 
Vor dreißig Jahren würde man es noch als einen] Das Organ, 


rechts ſteht. 


Im Hüttenbezirk. 


Tage des Frohſinns, des leichtlebigen Genuſſes, aber auch Tage 
ernſter Arbeit und fleißigen Sammelns all deſſen, was dem Auge ge: 
boten wurde als Ausfluß techniſcher Wiſſenſchaft, ſind eine Woche 
lang an uns vorübergerauſcht und erſchienen uns wie ein Traum, 
als Oberſchleſiens geiſtvolle Vertreter und ſchöne Vertreterinnen den 
letzten Abſchiedsgruß in die dahin ſauſenden Waggons winkten. Dies 
Oberſchleſten! Vor einem Jahrhundert der verkommenſte Winkel 
Preußens, ohne Cultur, mit fremder Sprache des hungernden 
Volkes und ſchmutzſtarrendem Elend, und heut — nächſt dem 
Montanbezirk des Rheines die reichſte Landſchaft des Reiches, 
dem Deutſchthum für immer gewonnen, Sitz einer fröhlich 
blühenden und wachſenden Induſtrie, aufſchießender Städte und 
ſicher werdenden Wohlſtandes. Freilich hat dies Jahrhundert 
unendliche Opfer an Gut und Blut gekoſtet, ſo mancher der culturellen 
Miſſionäre erlag dem Kampfe, aber welcher Kampf it ohne Verluſte, 
und über den Gräbern der vergeſſenen Vorkämpfer baut die undant: 
bare Mit: und Nachwelt ihre Paläſte. Das iſt Menſchengeſchick in 
Oberſchleſien wie anderwärts. 

Bibliſche Reminiscenzen lang vergeſſener Schuljahre tauchen un⸗ 
willkürlich auf. Iſt das nicht das gelobte Land, das auserwählte 
Volk, welches der Herr führen will, am Tage als Rauchwolke, in der 
Nacht als Feuerſäule? Wo wir des Tages unſere Straße zogen, da 
ſtrömten Rauch: und Dampfſäulen kerzengrade zum Himmel, der dieſe 
Opferzeichen willkommen hieß, wo wir Nachts zur Ruhe oder 
Unruhe weilten, da lohten Feuerflammen allerorts auf, vor und hinter 
uns, links und rechts von uns. Wahrlich fie waren die Wegweiſer 
Fe a eines heiligen Geiſtes, jenes nie raſtenden Menſchengeiſtes, der 
hätten Uommenbeit ſucht. Und die Töne, welche dieſe Verehrungs⸗ 
en. 35 Menſchengeiſtes weit hinaus ins Land erklingen laſſen, um 
gs une zu geben, daß der Gottesdienft der Arbeit in vollem Gange 

dlicher A bein der Dienſt kann Gott wohlgefälliger ſein, als derjenige 
k: ) — —, fie find freilich kein harmoniſches Kirchengeläute, 
sites = en pa Wiſſenden eine deutliche Sprache. In hundert 
85 i 0 an 95 llt uns die Dampfpfeife entgegen, dröhnt der Hämmer 

hlag; er Ziſchton rieſiger Räder, welche in ſchwindelnder Eile 
herumfiegen, fingen und brummen die koloſſalen Dampfkeſſel, ächzen 
und ſtöhnen die Gebläfe, in welchen der alte Windgott für den 
Menſchendienſt gebannt auf Commando wehen muß, klirren die Ge: 
ſtänge der Waſſerhaltungsmaſchinen, raſſeln die Seile und Ketten der 
Förderungen, bis die ernſte Mahnſtimme der Kirchenglocke dazwiſchen 
tuft: Du ſollſt den Feiertag heiligen. | 

Und Oberſchleſien am Sonntage: ein rüdes, rohes Volk, betrun- 
tenca, lärmendes Geſindel, das find fo mit Vorliebe gebrauchte Titel für 
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Vierteljährlicher 9 in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf., 
. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Sieg der poſitiven Richtung bejubelt haben, wenn ein Mann von 
feiner Art an einen Lehrſtuhl der Berliner Univerſität berufen worden 
wäre. Der Oberkirchenrath jener Zeit, in welchem die Strauß und 
Richter ihren Platz hatten, würde ſich wahrſcheinlich für die Wahl 
eines Mannes wie Harnack intereſſirt haben. Wir machen eben auf 
allen Gebieten Fortſchritte. ? 

Nun nimmt es gar der Oberkirchenrath als fem Recht in An⸗ 
ſpruch, ſeine Meinung in dieſer Sache gehört und beachtet zu ſehen. 
Er beſchränkt ſich nicht darauf, einen Vorſchlag zu machen und für 
denſelben mit Gründen einzutreten, ſondern er nimmt für ſich die 
Befugniß in Anſpruch, ein gebieteriſches Veto einzulegen. Er hält 
ſich für berechtigt, die Rechte der evangeliſchen Kirche wahrzunehmen 
und in deren Namen eine vom Staate für zweckmäßig erachtete Map- 
regel zu hintertreiben. 

Nun liegt aber die Sache ſo: Entweder iſt der Oberkirchenrath 
eine Staatsbehörde; dann iſt er denjenigen Staatsbehörden unter⸗ 
geordnet, welche der Volksvertretung verantwortlich ſind; dann hat er 
ſich dem Ausſpruche des in Unterrichtsangelegenheiten verantwortlichen 
Miniſters zu fügen. Oder der Oberkirchenrath iſt keine Staatsbehörde; 
dann hat er in ſtaatlichen Dingen überhaupt Nichts mitzuſprechen, 
und die Beſetzung einer erledigten Profeſſur an einer Univerſität als 
einer vom Staate abhängigen Corporation iſt eine reine Staats⸗ 
angelegenheit. 

Ein ſolches Recht ſteht dem Oberkirchenrath nicht zu. Er beruft 
fih auf eine Cabinetsordre Friedrich Wilhelms IV.; dieſelbe hat aber 
nicht die Kraft eines Geſetzes, und Hoheitsrechte, welche dem Staate 
zuſtehen, können nicht anders als durch ein Geſetz preisgegeben wer⸗ 
den. Es hat auch mit dieſer Cabinetsordre eine eigene Bewandtniß; 
ſie ertheilte dem Oberkirchenrath nur für den Fall gewiſſe Ver⸗ 
heißungen, daß ein Profeſſor von einer nicht preußiſchen Univerſität 
an eine preußiſche berufen werden ſoll. Marburg iſt in den Augen 
des Oberkirchenraths noch heute eine nicht preußiſche Univerſität. Für 
den Oberkirchenrath exiſtiren die Annerionen des Jahres 1867 nicht, 
weil feine kirchenregimentlichen Befugniſſe auf die neuen Provinzen 
nicht ausgedehnt wurden. In Heſſen will er das Verderben walten 
laſſen, wenn nur in den alten Provinzen für die Reinheit der Lehre 
geſorgt wird. 

Man ſieht, wo die Dinge hinauslaufen. Dem Staate ſoll die 
Pflicht bleiben, die theologiſchen Facultäten zu bezahlen, aber das 
Recht, die Lehrſtühle zu beſetzen, ſoll an das Kirchenregiment über: 
gehen. Gelingt dieſer erſte Verſuch, fo iſt dafür geſorgt, daß kein 
theologiſcher Lehrſtuhl in Deutſchland mehr mit einem Manne beſetzt 
wird, der nicht mit der im Oberkirchenrath herrſchenden Richtung 
Hand in Hand geht. Man nennt dies: die Selbſtſtändigkeit der 
evangeliſchen Kirche dem Staate gegenüber. Wir nennen es anders. 
Selbſt wenn wir zugeben dürften, daß der Oberkirchenrath das recht⸗ 
lich geordnete Vertretungsorgan der evangeliſchen Kirche ſei, ſo würden 
wir doch mit vollem Rechte verlangen konnen, daß die evangeliſche 
Kirche Anſtalten, die ſie ihren Anſchauungen gemäß allein verwalten 
will, auch aus eigenen Mitteln bezahlt. Wir haben aber auch ſtets 
beftritten, daß der Oberkirchenrath, ſei es allein, ſei es in Verbindung 
mit den Synodalausſchüſſen, die evangeliſche Kirche darſtelle oder ver⸗ 
trete; er vertritt lediglich eine einſeitige Richtung innerhalb derſelben. 


Die Univerſitäten find Bildungsanſtalten, die der Staat geſchaffen 


mittelſt deſſen er ſie verwaltet, iſt der Unterrichtsminiſter, 


die „oberſchleſiſchen Rothhäute“, womit Oberſchleſten verketzert wird von 
all’ Denen, die es nicht kennen und nicht begreifen. Der ſchleſiſche Montan⸗ 
bezirk iſt auch hierin unendlich beſſer als ſein Ruf, der auch in dieſem 
Falle ſich noch auf Zeiten gründet, die ſelbſt unſere Väter kaum mehr 
als vom Hörenfagen kannten. Die heutige Arbeiterbevölferung iſt ein 
ſeßhaftes Volk geworden von durchweg gutmüthigem Schlage. Tritt 
auch das polniſche Blut, deſſen Kugeln ohne Lärm und Krakehl nicht 
ſchneller rollen können, noch mitunter in feine Rechte, fo hat anderer⸗ 
ſeits das gute Element der deutſchen Blutzufuhr doch ſchon ſehr be⸗ 
ruhigend und beſſernd gewirkt und jedenfalls iſt der oberſchleſiſche 
Arbeiterſtand kindsgut gegenüber dem Rowdythum der civilifirten 
Großſtädte. Die Anſtrengungen, welche die Induſtrie im eigenſten 
Intereſſe gethan hat, den Arbeiter gleichzeitig zum Grundbeſitzer zu 
machen, haben überall im Volke verſtändnißvolle Aufnahme 
gefunden, und in den Arbeitercolonien der großen Werke herrſcht 
nicht nur Ordnung und fteundliche Sauberkeit, ſondern viel⸗ 
ſach jenes unbeſchreibliche Ausſehen, welches auf den erſten Blick 
zeigt, die Leute fühlen ſich wohl, und ein beſcheidener Wohlſtand 
beginnt ſein glückliches Reich. Schwere Arbeit, gefahrvoll auch neben⸗ 
bei, iſt es, die hier das tägliche Brot erringen muß, das meiſt im 
nackteſten Sinne im Schweiße des Angeſichts erworben wird, und 
ſchwer laftet der Arbeitsdruck auf dem Menſchen. Man muß die Züge 
von Arbeitern geſehen haben, die zum ſpärlichen Eſſen, zur knappen Ruhe 
heimkehren, um zu verſtehen, wie hier gearbeitet wird. Da kommen 
in langer Linie die Galmeiarbeiter, braungelb vom Kopf bis zum Fuß, 
ewig im naſſen Gewande, das von lehmgelber Galmeijaudhe trieft. Ber- 
geblich ſucht das Auge nach Frohſinns Spuren, matt, ſchweren Tritts gehts 
vorüber, ſtill und ernſt, die Geſichter fahlblaß, blutleer, die Geſtalt raſch ge- 
beugt, kaum daß die kurze Qualmpfeife noch als Tröſterin im Gange 
erhalten wird. Da ziehen die Kohlengräber vorüber, ernſt und ſtill, 
ſtaubgeſchwärzt und ermattet vom harten Dienſt. Feuergeröthete Ge- 
ſichter der Hüttenarbeiter werfen einen geſünderen Schein, aber auch 
diefe Colonnen zeigen in ihrem Auftreten, welche Arbeitslaſt auf ihnen 
ruht. Kaum daß die Honoratioren, die Schmiede, die Puddler, noch 
eine Spur von Uebermuth verrathen, ſtehen doch auch ſie täglich auf 
Vorpoſten im Kampfe des Lebens, und ſchon manchen Kameraden ſahen 
ſie jäh und unvermuthet dahinſinken vom glühenden Eiſen getroffen, 
das oft andere Wege geht als der Menſch denkt und lenkt. Im ſteten 
Kampfe aber erliſcht der Frohſinn und weicht dem trüben Fatalismus. 

Erſtaunlich iſt der Fortſchritt, welchen Oberſchleſien nicht nur im 
äußeren Firniß deutſcher Cultur, ſondern auch in der Aufnahme und 
Verbreitung deutſchen Geiſtes erfahren hat. Die deutſche Sprache iſt 
nur maßgebend als Zeichen, daß die Germaniſirung vollendet if, 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


ALLL 


Sonntag, den 26. Auguſt 1888. 


der dem Könige und der Volksvertretung, aber ſonſt Niemandem ver⸗ 
antwortlich iſt. Wir verlangen, daß keine Unterrichtsanſtalt des 
Staates unter die Herrſchaft des Kirchenregimentes komme, die Dorf⸗ 
ſchule nicht unter die des Ortsgeiſtlichen und die Univerſttät nicht 
unter die des Oberkirchenraths. Und ſo wenig wie die ganze Uni⸗ 
verſität darf eine einzelne Facultät derſelben dieſem Schickſale 
verfallen. 

Der Anſchlag des Oberkirchenraths wird für diesmal vereitelt 
werden. Der Unterrichtsminiſter hat ſich in einer Sitzung des Staats⸗ 
miniſteriums der Zuſtimmung des Fürſten Bismarck verſichert und 
dieſe iſt ihm bereitwillig ertheilt worden. Wir werden aus dieſem 
Anlaß eine Miniſterkriſis nicht entſtehen ſehen. 

Allein der Verſuch, der diesmal mißlingt, wird ſpäter wiederholt 
werden, und wer vermochte zu jagen, daß feine Ausſichten nicht in 
ſpäterer Zeit beſſere find, als bisher! Die hochconſervative Partei 
rechnet für ihre politiſchen und kirchlichen Anſchauungen auf ſehr ein⸗ 
flußreiche Unterſtützung und vielleicht mit Recht. Darum tft es an 
der Zeit, kundzuthun, daß dieſelben in der großen Menge der Bevöl⸗ 
kerung gar keinen Boden haben. Um die Anträge der Herren von 
Hammerſtein und von Kleiſt⸗Retzow werden ſich in Zukunft ſehr heiße 
Kämpfe drehen. Die nationalliberale Partei, obwohl ſie dieſe Anträge 
zu mißbilligen behauptet, hat dennoch nichts gethan, um für die be⸗ 
vorſtehenden Wahlen ihre Verbindung mit den Urhebern dieſer An⸗ 
träge gründlich zu löſen. Man kann ihnen nur entgegentreten, wenn 
die ſtreng liberale Partei ſich nach Kräften rührt. 


Deutſchland. 

O Berlin, 24. Auguſt. [Fürſtenbeſuche.] Drei fremde 
Könige werden morgen in der deutſchen Reichshauptſtadt weilen, die 
Herrſcher von Schweden, von Dänemark und von Griechenland. 
König Oscar hat ſeinen Cabinetsſecretär Bildt mitgebracht, aus 
welchem Umſtande man ſchließen will, daß es ſich auch um politiſche 
Verabredungen handeln dürfte. Der König von Dänemark nimmt 
Anlaß, den ihm in Kopenhagen gemachten Beſuch des Deutſchen 
Kaiſers ſchnell zu erwidern, damit die etwaige Erinnerung an den 
peinlichen Zwiſchenfall, den ſich der Poͤbel am Oereſunde heraus⸗ 
genommen hatte, vollends ausgewiſcht werde, und der König von 
Griechenland iſt des Dänenkönigs Sohn und des Zaren Schwager. 
Der Selbſtherrſcher aller Reußen läßt ſich mit der Erwiderung des 
Beſuches Zeit. Sein Gegenbeſuch iſt noch nicht angekündigt. Es 
kann nicht fehlen, daß bei der Anweſenheit des Königs Chriſtian der 
alten Seeſchlange gedacht wird, welche „nordſchleswigſche Frage“ heißt, 
zumal dieſelbe von der ruſſiſchen Preſſe neuerdings vielfach behandelt 
worden iſt. Es iſt ſicherlich ſchon eine Ungeheuerlichkeit, wie der 
Artikel V des Prager Friedens entſtanden ift. Der Artikel betrifft 
Nordſchleswig und ſtipulirt ein Recht zu Gunſten Dänemarks. Aber 
weder die vertragſchließenden Mächte, noch Nordſchleswig, noch Däne⸗ 
mark hatten dieſes Recht gewünſcht, ſondern — Napoleon! Wie 
Napoleon auch in den Vertrag hineinzubringen wußte, daß die deut⸗ 
ſchen Südſtaaten eine ſelbſtſtändige ſtaatsrechtliche und völkerrechtliche 
Exiſtenz haben ſollten, eine Beſtimmung, die nur durch die vom 
Fürſten Bismarck veranlaßten Bündniß⸗Verträge wettgemacht wurde. 
Die Vergeltung für jene hochmüthige Einmiſchung Frankreichs in die 
Geſchicke fremder Staaten iſt 1870 erfolgt. Jene Clauſel in Artikel V 
des Prager Friedens tritt die Herzogthümer Schleswig und Holſtein, welche 
durch den Wiener Frieden vom 30. October 1864 Dänemark verloren ge⸗ 


agen dreimal erſcheint. 


wir oft gehört aus dem Munde von Leuten, denen der polniſche 
Typus klar aufgeprägt war und die kaum zwanzig Worte deutſch 
ſprachen. Die Sprachverdrängung des Polniſchen geht übrigens 
auch ungemein raſch vor ſich und Director Kollmann hat ſehr 
Recht, wenn er ſagt, daß die Dampfmaſchine ſchneller germanifirt 
als der Gensdarm; dieſer iſt der zweifelhafteſte Apoſtel des Deutſch⸗ 
thums. „Schandarra“ — ift der Schreckensruf, mit welchem ploͤtz⸗ 
lich Leben unter den trägen Theil der oberſchleſiſchen Dorfbevölkerung 
kommt und der im Carriere Ordnung auf der Dorfſtraße ſchafft, von 
welcher das flavifhe Durcheinander des jüngeren Nachwuchſes und 
der mehr nützlichen als ſauberen Hausthiere dann im Augenblick ver⸗ 
ſchwindet. Will der „Schandarra“ aber wirken, jo muß er volniſch, 
das heißt oberſchleſiſches Polniſch — schiebowatsch, marschiro- 
watsch 2. — lernen, während der Leiter der Dampfmaſchinen, der 
Ingenieur, umgekehrt ſeinen Arbeiter zwingt, Deutſch zu lernen. 
In faſt allen größeren Werken wird heute nur noch Deutſch com⸗ 
mandirt, fpeciell jüngere Arbeiter werden nur angeſtellt, wenn fie 
Deutſch ſprechen. Noth lehrt aber bekanntlich nicht blos beten. Wer 
vor zwanzig Jahren Oberſchleſien paſſirte, der hörte nur den Gruß: 
„Pochwalony Jesus Christus!“ heute klingt es dem Fremden überall 
entgegen: „Gelobt fei Jeſus Chriſt““ Das Polenthum ift für Dber- 
ſchleſen todt, noch ein paar Jahrzehnte und es wird vergeſſen fein. 
Da, wo der Sand ſeine Ebenen baut, der weiße Kalkſtein, die ſchwarze 
Kohle, die gewichtigen Erze in ſolchen Tiefen liegen, daß der Menſchen⸗ 
geiſt ſie nicht heben kann, oder wo nur todtes Geſtein unter der 
dürftigen Ackerkrume ruht, die mühſam der ſpärlichen Haidevegetation 
des alten Waldrandes abgerungen iſt, da ſieht man noch echt polniſche 
Dörfer. Das altersſchwache Holzhaus liegt im Schmucke des Dünger: 
haufens und des vor demſelben ſtagnirenden Pfuhles zierlos da, 
das zerflackerte Schobendach trägt uralte Moospolſter und ſpärliche 
Pflanzenvegetation, der Zaun ift überall durchlöchert und das Haus: 
gärtchen fehlt oder iſt ein Unkrauthaufen. Die Thür des Hauſes 
ſteht offen, die Stubenthür desgleichen, die blinden Fenſter ſind ſtets 
geſchloſſen. Der Wohnraum entbehrt des Ausputzes, höchſtens die 
ſchwarze Mutter Gottes von Czenſtochau in unglaublich greller 
Färbung ziert die rauchgraue Wandfläche. Schweine und z 
fügel theilen des Hausherren Wohnraum, der oft der Dielung 
ganz oder theilweiſe entbehrt. An ſolcher Stätte ſitzt das 
ſicherſte Wahrzeichen und die ſicherſte Hüterin des Polenthums, die 
Indolenz, und wird hier auch noch lange Haus halten. Solche Dörfer 
werden auch nach einem Jahrhundert noch polniſche Sprachinſeln im 
Meere deutſcher Sitte bleiben, das Elend it ein feſter Grenzzaun. 
Wo aber das Land ſich wellig anhebt, die langgezogenen Hügelrücken 


ſchon lange, ehe der Oberſchleſter deuth ſpricht, ift er im Herzen feinen kräftigen Ackerboden bieten; wo die Induſtrie die Schätze der 


deutſch. Kein Arbeiter will Pole ſein, „nich Polle, deitſch“ — haben! Tiefe hebt, 


da verſchwand und verſchwindet die hölzerne Kaluppe mit 
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gangen waren, endgiltig an Preußen ab, jedoch „mit der Maßgabe, 
daß die Bevölkerungen der nördlichen Diſtricte von Schleswig, wenn 
fie durch freie Abſtimmung den Wunſch zu erkennen geben, nit 
Dänemark vereinigt zu werden, an Dänemark abgetreten werden 
Was für „nördliche Diſtriete“!? Wann foll die Abſtimmung 
vorgenommen werden? Wie verhält es ſich mit dem Antheile dieſer 
Die preußiſche Regie⸗ 
rung hat den Verſuch gemacht, ſich darüber mit Dänemark auseinander⸗ 
zuſetzen, hat aber — es war 1867 — nur ablehnende oder aus⸗ 
Indeſſen Frankreich wurde beſiegt, 
Napoleon ſtarb, Oeſterreich befreundete ſich mit Deutſchland, welches 
ihm gute Dienſte leiſtete, und die Wirkung war — die am I Iten 
October 1878 erfolgte Aufhebung der nordſchleswigſchen Clauſel. In 
der Einleitung dieſes Vertrages heißt es, daß Kaiſer Franz Joſef „die 
Schwierigkeiten würdigt, welche ſich der Durchführung des in jenem 
Artikel niedergelegten Princips entgegenſtellen, und überdies einen 
Beweis ſeines Wunſches zu geben gewillt ſei, die zwiſchen beiden 
Mächten beſtehenden freundſchaftlichen Bande noch enger zu ſchließen“. 
Eine ſolche konnte 
rechtlich immer nur für Oeſterreich, nicht für Dänemark beſtehen, welches 
letztere im Jahre 1864 die heutige Grenze definitiv anerkannt hat. 
Hoffentlich gewinnt König Chriſtian IX. auch in Berlin den Eindruck, 
daß er alle Berechnungen auf Nordſchleswig am beſten immer aus 
dem Spiele läßt und ſich mit Deutſchland auf freundlicheren Fuß 
Wenn die kleineren 
Könige ihre Intereſſen recht verſtehen, werden ſie ſtets auf Seiten 
der Friedensmächte anzutreffen ſein, nicht aber des Zaren und ſeiner 


ſollen“. 


Bezirke an den gemeinſamen Staatsſchulden? 


weichende Antworten erhalten. 


Seither giebt es keine nordſchleswigſche Frage. 


ſtellt, als ſeine Miniſter bisher gethan haben. 


offenen oder geheimen Verbündeten. tants 
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zugsweiſe den Gegenſtand der öffentlichen Erörterung. 


hat, iſt an ihre Adreſſe gelangt, und ſie hat ihre Wirkung gethan. 
Um ſo überraſchender iſt es, daß nachträglich ein Blatt, welches ſich 


mit beſonderer Selbſtüberhebung gewiſſer Beziehungen rühmt, auf die 
Rede des Kaiſers zurückkommt und derſelben eine Abſicht unterſtellt, 
welche im deutſchen Volke die eigenartigſten Gefühle, nicht ſowohl 
über die Rede ſelbſt, als vielmehr über den Urheber dieſer gewalt⸗ 
Die „Köͤlniſche 
Zeitung“ bringt an der Spitze ihrer „neueſten Nachrichten“ folgendes 


ſamen und gehäſſigen Deutung erwecken muß. 


Berliner Telegramm: 
In vielen ausländiſchen nange wird die Rede Sr. Maj. des 
Kaiſers und Königs in Frankfurt a. O. 


edurft hätte. Wenn überhaupt eine ſpecielle Ideenverbindung 


werden ſoll, ſo möchten wir vielmehr vermuthen, daß es ſich 


auf Vermuthungen, zu denen wir in den Beziehungen Deutſchlands zu 


ſeinen Nachbarn und in dynaſtiſchen Sympathieen die Berechtigung 


ſchöpfen.“ 


Zunächſt dürfte auffallen, welche Kritik ſich das genannte Blatt 
hier an der Rede des Kaiſers geſtattet. Daß gerade die „Köͤlniſche 


Zeitung“ in die geheimen Abſichten des Herrſchers eingeweiht worden 
fei, wird Niemand annehmen. Die „Kölniſche Zeitung“ dagegen glaubt 
ſich zu dem Urtheile befugt, daß ein ſolches „Avertiſſement“ an Rußland 
ungerechtfertigt geweſen ſei, daß aber Frankreich gegenüber der Kaiſer ſich 
im Tone vergriffen habe. Dieſer Freimuth des Urtheils, dieſer 
Männerſtolz vor Königsthronen würde an ſich keine Abweiſung ver⸗ 
dienen, da ſchließlich die Verfaſſung Jedermann das Recht gewähr⸗ 
leiſtet, ſeine Meinung auch über Reden des Herrſchers frei zu bilden 
und frei zu veröffentlichen. Aber dieſes Muthes beſſerer Theil iſt 
wieder einmal die Vorſicht, und indem man den Worten des Kaiſers 
Gewalt anthut, richtet man vergiftete Pfeile nach einer Stelle, deren 


[Neue Verdächtigungen.] Die Rede 
des Deutſchen Kaiſers anläßlich der Enthüllung des Denkmals für 
den Prinzen Friedrich Carl bildet ſeit etlichen Tagen nicht mehr vor⸗ 
Die Anſichten 
über die Bedeutung jenes Trinkſpruchs haben ſich geklärt. Die 
Warnung, welche der Herrſcher auszusprechen für nöthig befunden 


dahin ausgelegt, als ob ſie eine 
Warnung an die Adreſſe ruſſiſcher oder franzöſiſcher Angriffsvelleitäten 
enthalte. Unſere Beziehungen zu Rußland würden aber ein derartiges 
Avertiſſement nicht rechtfertigen und daß Deutſchland, ohne auf der Wahl⸗ 
ſtatt niedergeworfen zu ſein, das alte Reichsland am Rhein nicht zurück⸗ 
eben wird, ift zu ſelbſtverſtändlich, als daß es einer fo ſtarken . 

eſucht 

um dle Ab⸗ 
ſicht gehandelt hat, Zumuthungen von Abtretungen zurückzuweiſen, welche 
im Intereſſe welfiſcher oder däniſcher Aſpirationen den Canal naher Bluts⸗ 
perwandtſchaft zu benutzen geneigt fein mögen. Dieſe unſere Vermuthung 
hat keinen uns bekannten Untergrund im amtlichen Verkehr; ſie beruht 
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Martyrium füglich ſelbſt die Verlaͤumder entwaffnen folte. Der 
Kaiſer ſoll die Abſicht gehabt haben, „Zumuthungen von Abtretungen 
zurückzuweiſen, welche im Intereſſe welfiſcher oder däniſcher Aſpirationen 
den Canal naher Blutsverwandtſchaft zu benutzen geneigt ſein mögen“. 
Alſo dazu ſoll der Kaiſer in Frankfurt geredet haben, um — ſeine 
Mutter zu warnen? Die „nahe Blutsverwandtſchaft“ ſoll mit Welfen 
und Dänen conſpiriren gegen das Deutſche Reich, gegen den Deutſchen 
Kaiſer? Und an dieſen Feind hat der Kaiſer die Warnung gerichtet, daß er 
gegen ihn achtzehn Armeecorps und 42 Millionen Deutſche aufbieten werde? 
Wir glauben ohne Weiteres, daß dieſe ungeheuerliche „Vermuthung“ des 
rheiniſchen Blattes keinen „Untergrund im amtlichen Verkehr“ habe; ſie 
hat auch keinen Untergrund in irgend einer vernünftigen Ueberlegung, 
ſondern ſie ſteht durchaus auf der gleichen Stufe mit der Verſicherung 
der „Kölnifchen Zeitung“, in der gefälſchten Denkſchrift der Juliette 
Adam auch nicht eine Zeile entdeckt zu haben, welche gegen die Echt⸗ 
heit ſpräche, auf der gleichen Stufe mit der neuerlichen Erklärung 
deſſelben Blattes, „daß Herr Crispi in Friedrichsruh nur einen 
freundſchaftlichen, ganz unpolitiſchen Beſuch abſtatte“. Aber die „Ver⸗ 
muthung“ des Gedankenleſers der „Köoͤlniſchen Zeitung“ wäre lächer⸗ 
lich, wenn ſie nicht zugleich boshaft wäre, boshaft gegen eine ſchwer⸗ 
geprüfte hochſinnige Frau, welche ihren Gatten geliebt über Alles und 
gleich ihm jedem unedlen, unpatriotiſchen, ſelbſtiſchen Gedanken unzu⸗ 
gänglich iſt. Welche Fluth der Unehrerbietigkeit hat ſich nicht gegen 
dieſe Frau erhoben! Mit welchen Lügen haben ſie nicht Hofſchranzen 
und Geſchichtenträger aller Art verfolgt! Der freiconſervative Ab⸗ 
geordnete Delbrück hat in ſeinen Erinnerungen an Kaiſer Friedrich 
treffend geſchildert, wie ſolche „Vermuthungen“ entſtehen und zu 
Thatſachen werden! Niemand hat dieſe Künſte Baſilio's fo erfahren 
wie die Mutter des jetzigen Herrſchers, wie die gramgebeugte 
Kaiſerin Friedrich. Angeſichts dieſer fortgeſetzten Verſuche hämiſcher 
Verdächtigungen aber, welche ſelbſt vor den offenbarſten 
Albernheiten nicht zurückſchrecken — es ſei nur daran er⸗ 
innert, daß nach „Vermuthungen“, welche allerdings ebenfalls im 
„amtlichen Verkehr“ keine Unterlage fanden, auch der Frau Juliette 
Adam die Denkſchrift über die Battenbergiade durch den „Canal 
naher Blutsverwandtſchaft“ zugefloſſen ſein ſollte — darf man fragen, 
ob es denn nicht endlich an der Zeit ſei, von dieſer gewerbsmäßigen 
Verdächtigung der Kaiſerin Friedrich abzulaſſen. Welche Wirkung 
muß dieſes Treiben, das nach der einen Seite Alles byzantiniſch 
feiert, nach der anderen Alles gefliſſentlich ſchmäht und verleumdet, 
und unterlegt, wo es nicht auszulegen verſteht, ſchließlich auf die 
Volksmoral ausüben? Einſtweilen hoffen wir, daß, Dank dem vor⸗ 
erſt noch geſunden Sinne des Volkes, die Pfeile, welche man auf 
Kaiſerin Friedrich richtet, von ihrem reinen Schilde abprallen und auf 
den Schützen zurückfallen werden. 


Reichstagswahlkreiſe.] Der Wahlverein der freiſinnigen Partei im 
6. Berliner Reichstagswahlkreiſe hatte auf Freitag Abend eine große Ver⸗ 
ſammlung der freiſinnigen Wähler im Pohl'ſchen Locale anberaumt, für 
welche der Reichstags⸗ und Landtagsabgeordnete Rechtsanwalt Mundel 
einen Vortrag über die bevorſtehende Reichstags⸗Erſatzwahl zugeſagt hatte. 
Nachdem Herr Munckel alljeitig jubelnd begrüßt war, eröffnete der Vor⸗ 
fibende Herr Müller gegen 8%, Uhr die Verſammlung mit einer kurzen 
Anſprache und ertheilte ſofort Herrn Munckel das Wort, der zu Beginn 
ſeiner Ausführungen auf die Verſuche der Socialdemokratie, die Tonhallen⸗ 
verſammlung zu ſtören, hinwies und daraus den Schluß zog, daß die 
Socialdemokraten ihre gefährlichſten Gegner in der freiſinnigen Partei er⸗ 
blickten. Die Verſammlungen der Carxtellbrüder werden nicht geſtört, 
weil man weiß, daß dieſe, wenn auch nicht abſichtlich, ſo doch thatſächlich, 
die Socialdemokratie unterſtützen. Daß wir in dieſem Wahlkreis ſiegen 
ſollten, dürfen wir nicht annehmen; es müßten denn Baden und Wunder 
geſchehen, wie im Wahlkreis Kamin. 9 (Lebhafter Beifall.) Man Sagt 
uns tobt und giebt fih dann alle Mühe, uns noch tödter zu machen. 
(Heiterkeit) Aber man fürchtet uns noch auf allen Seiten. Wenn 
etwas mich über die freiſinnige Partei in Zweifel bringt, dann 
iſt es der Umſtand, daß die „Norddeutſche“ uns plötzlich zu den 
monarchiſchen Parteien zählt und Herr Cremer kürzlich, als er 
für Herrn Holtz ſprach und für Herrn Förſter ieee wollte 
etre) die Zuſicherung gab, daß feine Freunde bei einer 

tichwahl für uns eintreten würden. Aber, meine Herren, wenn Herr 
Stöcker etwas bezeugt, dann iſt die Sache immer zweifelhaft. (Heiterkeit), 
und wenn Herr Cremer etwas verſpricht, dann wiſſen wir, daß es kaum 
gaben wird. (Heiterfeit.) Und darum laſſen Sie jede Hoffnung draußen. 

enn noch iſt das Wort des Reichskanzlers nicht widerrufen, daß er lieber 
drei Dutzend Socialdemokraten im Reichstag ſieht, als einen Freiſinnigen. 


dem Strohdach, der Ziegelbau, allerdings noch in polniſch⸗ſtruppiger 
Form als ungefugter Rohbau, tritt auf. Der Dunghaufen wandert 
hinter das Haus, der Miſtpfuhl ſchwindet, Pflaume und Apfel 
breiten ſich im Grasgarten aus, ein Blumengärtchen mit Laube ent⸗ 
ſteht an der Vorderfront, eine kleine Ruhebank rechts von der Haus⸗ 
thür ladet zum Verweilen ein, der Hausflur iſt hell und ſauber, hinter den 
blitzenden Fenſterſcheiben zeigt ſich die Urform der Gardine, die bunte 
Wand der Stube trägt das Bild Kaiſer Wilhelms und „unſeres 
Kronprinzen“, und friſche Luft ſtroͤmt zum offenen Fenſter hinein. Das 
Germanenthum iſt im Keime da und wächſt langſam und ſicher. 
Erſtaunlich iſt das Anwachſen der Ortſchaften im Induſtriebezirk. 
Beuthen iſt in zehn Jahren um 80 Procent gewachſen, andere Städte 
noch mehr und die langen Straßenzeilen der an die Stadt anſchließenden 
Dörfer, z. B. Heyduck an Königshütte, zeigen, daß die Trennung 
von Dorf und Stadt hier nur illuſoriſch iſt. Jedes große Werk, ob 
Hütte oder Grube, wird der Kernpunkt einer neuen Ortſchaft. Die 
Erleichterung des Verkehrs erzwingt die Anlage von guten Chauſſeen 
und Eiſenbahnen, deren Maſchennetz in Oberſchleſtien heut fo eng wie 
in Belgien iſt. Die Hauptnoth iſt die Waſſerarmuth. Je tiefer der 
Bergbau ſteigt, um ſo mehr ſchwinden die oberſchleſiſchen Waſſerläufe. 
Zwar kreuzen wir Gräben und Bäche jeden Augenblick, aber hier die lehm⸗ 
gelben Fluthen ſind Galmeiwaſſer, aus tiefer Grube gehoben, ungenießbar, 
unbenutzbar, dort jener klarrieſelnde Bach iſt Grubenwaſſer, ſauer, eiſen⸗ 
haltig, unbrauchbar. Aber dort, wo in träumeriſcher Idylle aus dem 
Weidenbuſch das Mühlrad winkt? — ja, das Mühlrad iſt noch da, freilich 
zerſchlätert und zerfallen, rauſchen wird es nie wieder im kühlen 
Grunde, denn der Bach, der es vor zehn Jahren noch trieb, der es 
getrieben hatte ſeit Urzeiten her, der war eines ſchönen Tages ver⸗ 
ſchwunden und träuft nun tief unten in der ſchwarzen Kohle oder im rothen 
Eiſen, zur Verzweiflung des Bergmanns, deſſen Waſſerhaltungs⸗ 
maſchinen ſolchen Waſſermengen nicht gewachſen ſind. Die Grube 
erſauft — tönt die Klage unten, und oben jammert der Müller, 
daß ſeines Rades Triebkraft verſiegt iſt. So wie der Mühlbach 
ſchwand, ſo ſchwindet auch das Trinkwaſſer. Jahrhunderte lang floß 
die Quelle, da ſchlägt tief unten des leichtfinnigen Knappen Meißel 
oder Sprengſchuß die letzte Steinwand durch und heraus ſchießt der 
Waſſerſtrahl, vernichtend, verheerend, an der Stätte der Quelle aber 
ringt verzweifelt der Arme die Hände, deſſen Wohlſtand der Brunnen 
mit dem guten Trinkwaſſer war. Für Königshütte und Beuthen ift 
die Waſſerfrage vorläufig gelöſt durch die großartigen Leitungen, 
welche das kryſtallklare Waſſer aus den Dolomiten von Tarnowitz 
dorthin ſchaffen, aber um Tarnowitz ſelbſt iſt Alles ſchon ſo unter⸗ 
minirt, daß vielleicht auch die Tage dieſer Quellen gezählt ſind. Hier 
feiert der Ingenieur doppelte Triumphe. Aus den Gruben ſchafft 
er das läſtige Waſſer hinaus und den durſtenden Gemeinden führt 


er das erſehnte Waſſer zu. Die großartig ſten Maſchinen dienen 
der Entwäſſerung; in der Steinkohlengrube Karſten⸗Centrum hebt 
die Hoppe'ſche Waſſerhaltungsmaſchine in der Minute fünfzehn Kubik⸗ 
meter Waſſer 225 Meter hoch (der Eliſabeththurm iſt 91 Meter hoch) 
zu Tage. Dieſe imponirende Maſchine war ein Haupt⸗Zugſtück für 
die Ingenieure am letzten Tage der oberſchleſiſchen Excurſion, wie 
denn überhaupt für dieſen Tag lauter Elite⸗Werke zur Beſichtigung 
ſtanden. Sieben Sectionen durchſtreiften das Hüttenrevier. Herr 
Bergaſſeſſor Sanner führte die Gruppe, welche von Tarnowitz aus 
die Blei⸗ und Silbergewinnung der Friedrichshütte beſichtigte, dann 
die enorme Balanciermaſchine von Radzionkau, die Lazy⸗Zinkhütte und 
die Zinkgrube Neuhof mit neu erbauter Aufbereitung für Blei, Zink⸗ 
blende und Galmei in Augenſchein nahm. Aus Beuthen führte Hr. Ingenieur 
Scherbening eine Section nach der oben erwähnten rieſigen Waſſer⸗ 
haltungsmaſchine auf Karſten⸗Centrum, dann über Beuthen zurück 
nach dem Scharley⸗Tiefbau und den Galmei⸗, Zinkblende⸗ und Blei- 
gruben Neue Helene, Cäcilie, Roſalie und Samuelsglück. Cäcilien⸗ 
grube liegt hart an der ruſſiſchen Grenze, und die Ingenieure be⸗ 
nutzten die Gelegenheit, ſich eine halbe Stunde Rußland anzuſehen. 
Sie ſahen auch glücklicher Weiſe echt ruſſiſche Zuſtände: die Grenz⸗ 
wache prügelte fih in Gegenwart ihres Offiziers, der nebenbei fo artig 
war, die Fremden ohne Paß ins heilige Rußland hineinzulaſſen, nur 
die Feſtorden mußten ſie auf ſeinen Wunſch in Rußland ablegen, da 
er fürchtete, dieſe Abzeichen könnten das Mißtrauen oder Uebelwollen 
ſeiner Koſaken erregen, die im Uebrigen mit Vorliebe den Gäſten 
„na wodki“ zuriefen, und dabei merkwürdiger Weiſe die Hand mit 
dem offenen Handteller nach oben zum Gruß hinhielten, 
ganz anders als bei uns. In den Steinkohlengruben Paulus, 
Hohenzollern, Redensblick, Koͤnigsgrube und der Königshütte 
machte Herr Oberingenieur Stauß den Führer. Die Königshütte wurde 
auch den Damen zugänglich gemacht, nächſt dem Krupp'ſchen Werke 
ift fie die größte Hütte des Continents. Hochöfen, Beſſemer⸗, Thomas: 
und Martinsſtahl⸗Werke wurden bewundert und friſchgewonnenes 
Kupfer (aus den Schwefelkieſen) demonſtrirte den Werth der neuen 
Kupferextractionsanſtalt. Die Gleiwitzer Hütte, der Hauptort für den 
Guß von Waſſerleitungsröhren — fie werden hier ſtehend gegoſſen 
— war der Ausflugsort einer kleinen Section unter Leitung der 
Herren Oberingenieure Peſchke, Müller und Bauinſpector Haſelow. 
Leider hat dieſer Ausflug für einen Theilnehmer ein herbes Ende ge⸗ 
habt, indem Herr Maſchinenfabrikbeſitzer Roſt aus Dresden durch 
einen Sturz aus dem Wagen ſich ſchwer verletzte und einige Wochen 
nicht transportfähig ſein dürfte. Nach Kattowitz geleitete Herr 
Maſchineninſpector Donders etwa dreißig Herren, welche die Ferdinands⸗ 
grube mit ihrer bedeutenden Kohlenwäſche (die Kleinkohlen werden 
durch Waſchen gereinigt) beſichtigten und dann die im vollen Betriebe 
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Dieſes Wort ift noch nicht widerrufen. Es handelt ſich jetzt nicht fo fe 
darum, wer der Nachfolger des Herrn Haſenclever in 55 Wahlitleis 
wird, ſondern für uns handelt es ſich darum, unſere Stärke und Lebens⸗ 
fähigkeit zu documentiren. (Bravo!) Uns trennt von den Socialdemo⸗ 
kraten die ganze Ueberzeugung, eine ganze Welt. Sie wollen eine Orga⸗ 
niſation der Arbeit durch ſtaatliche Unterſtützung, durch Entwickelung der 
Staatsomnipotenz. Wir bekämpfen ſie, weil wir nicht die Freiheit unter⸗ 
P wollen und weil wir wiſſen, daß die wirthſchaftlichen Ziele dieſer 
Partei doch nicht erreicht werden. Ihr Streben, die jociale Lage 
der unteren Klaſſen zu heben, iſt uns durchaus ſympathiſch. 
Aber wir glauben nicht, daß auf dieſem Grunde eine neue 
Weltordnung aufgebaut werden kann, und ſind überzeugt, daß 
das Verderben der ganzen Menſchheit daraus reſultiren würde. 
Die Conſervativen werfen uns vor, wir hätten keine eigenen Gedanken. 
Das ſagt eine Portet, die es als ein Verbrechen anſieht, eine eigene 
Ueberzeugung zu haben, die ſich ihre W aus der Wilhelmſtraße 
holt. (Sehr gut!) Glauben fie, daß wir keine Gedanken haben, nun fo 
müßten ſie uns doch als courfähig anſehen, denn das iſt doch jetzt die 
Signatur der Zeit — keine Ueberzeugung haben. Die armen National⸗ 
liberalen thun mir recht leid, ſie wiſſen abſolut nicht, was ſie zu den 
Landtagswahlen machen ſollen. Sie haben ſich vierzehn Tage lang ge⸗ 
freut, daß Herr von Bennigſen beim Reichskanzler geweſen iſt, obwohl ſie 
nicht wußten, was zwiſchen den beiden Herren vorgegangen war. Noch 
wiſſen ſie nicht, was der Reichskanzler will, und darum wiſſen ſie auch 
nicht, was ſie ſelbſt thun ſollen. Will der Reichskanzler ſie, dann werden ſie 
gewählt, will der Reichskanzler die Conſervativen, dann un fie Jemand, den 
man im parlamentariſchen Leben nicht gern nennt. Es ift ein trauriges 
Schauſpiel, das die Nationalliberalen geben, und da ſuchen ſie ſich denn 
ſchadlos zu halten durch Verläumdungen anderer Parteien. Man ſagt 
wir hätten kein Gefühl für die nationale Ehre. er kann ſagen, da 
wir jemals dem Reichskanzler entgegen geweſen ſind, wenn er die Ehre 
des deutſchen Namens geſchützt und gewahrt hat. Die alberne Verdäch⸗ 
tigung, daß wir durch die Ablehnung des Septennats das Vaterland 
wehrlos machen wollten, iſt zu häufig widerlegt worden, als daß ich darau 
vor freifinnigen Ohren zurückkommen müßte. Das Vaterland ift A 
geworden feit 1866, gewiß durch das Verdienſt des Fürſten Bismarck. 
Aber wir ſind groß geworden, weil dieſer die freiſinnigen Ideen, die im 
Volke lebten, benutzt hat. (Sehr gut!) Hätten die Antiſemiten damals 
ſchon ihr Weſen getrieben, wir würden nie ein großes Volk geworden ſein. 
(Sehr richtig!) Man ſagt von uns, wir ſeien antimonarchiſch. Nun, 
dem Haufe der Hohenzollern gegenüber ift es nicht ſchwer, Monarchiſt zu fein. 
Aber unſere Gegner haben gyittert vor Friedrich II., weil fie wußten, 
was ſie von ihm zu erwarten hatten. (Sehr gut.) Wir wollten niemals, 
daß Kaifer Friedrich ein Parteikaiſer fei. Wir hätten niemals zu 
ihm emporblicken können mit dieſer Ehrfurcht, wenn er ein ſolcher 
geweſen wäre. Was wir wollen, iſt, daß der Kaiſer uns allen gleich 
gerecht werde. (Lebhafte Zuſtimmung.) In der Puttkamerfrage waren 
unſere Gegner doch ſehr im Zweifel, ob ſie ſich auf Seiten des 
Miniſters oder des Kaiſers ſtellen ſollten. Sehen Sie, das nennt man 
auf Seiten der Conſervativen monarchiſches Gefühl. (Lebhaftes Bravo!) 
Wir haben von dem dase er Kaiſer Wilhelm nie ein Zeichen der 
Gunſt gehabt, aber wir haben ſtets Halt gemacht in unſerem Kampfe 
vor dem grauen Haupte dieſes kaiſerlichen Herrn. Als Kaiſer Friedrich 
eſtorben war, da kamen die Gegner mit der thörichten Behauptung, wir 
bätten Kaiſer Friedrich getödtet. Nun, Jeder weiß, wie thöricht das iſt, 
wie ſehr wir gewünſcht hätten, daß dieſe Regierung ak abre gedauert 
atte. Wir ftehen auf dem Bodenſder Regierung der 99 Tage; wir willen, 
daß ſo groß, ſo hehr, ſo edel, wie Friedrich III., kein Fürſt geweſen, noch 
fein wird (langanhaltende, begeiſterte Zuſtimmung und Händeklatſchen), 
daß er anerkannt hat, daß wir es redlich mit dem Vaterlande meinen. 
Alles Königthum beruht auf der Geſinnung des Volkes. (Sehr richtig!) 
Nur die Eintracht zwiſchen Fürſt und Volk macht das Vaterland mächtig. 
(Sehr gut!) Auf der einen Seite unſerer Le es ift die Macht, auf der 
andern die Zahl, auf der unſeren ift die Wahrheit (lebhafter Beifall), 
die lebendig macht, und deren Fahne wir hoch halten müſſen bis ans 
Ende! Minutenlanger, begeiſterter Beifall lohnte dieſe geiſtvollen Aus⸗ 
führungen des Redners, dem die Verſammlung durch Erheben von den 
Sitzen den Dank ausſprach. Nachdem alsdann der Vorſitzende die An⸗ 
weſenden nochmals ermahnt hatte, an der Wahlurne zu erſcheinen und 
die Verſammlung ein Hoch auf die deutſchfreiſinnige Partei ausgebracht 
hatte, wurde die Verſammlung geſchloſſen. 8 
L. C. [Die Rationalliberaten in der Stadt Halle] haben, wie 
bereits erwähnt, an Stelle des liberalen Stadtrath Spielberg — der wohl 
der Seeeſſion, nicht aber der Fuſion beigetreten iſt — einen conſervativen 
Candidaten, Geh. Rath v. Voß, a Die „Rational. Correſp.“ 
ſucht dieſes Verhalten in folgender Weiſe m motiviren: „Was fpeciell 
Halle anlangt, ſo mußte ſich eine weitere Einhaltung des noch im Jahre 
1885 betretenen Weges für die nationalliberale Partei aus dem einfachen 
Grunde der Selbſtachtung verbieten. Weder das deutſchfreiſinnig⸗ſocia⸗ 
liſtiſche Reichstagswahl⸗Cartell, noch die, auf der ſchiefen Ebene des Raz 
dicalismus immer weiter hinabgerathene heutige deutſchfreiſinnige Partei 
in Halle, die es bereits mit jeder radicalen Partei in den großen Haupt⸗ 
ſtädten aufnehmen darf, konnte den Gedanken an eine erneute Verein⸗ 
barung der Nationalliberalen mit den fortgeſchrittenen Elementen zur 
Linken aufkommen laſſen.“ „Ein Außenſtehender“, bemerkt darauf die 


und reichen Schmuck von Fichten, Fahnen und Sinnſprüchen ſich 
präſentirende Bismarckhütte beſuchten, wo Herr Director Kollmann 
die Feinwalzwerke und Feinblechwalzen erläuterte. Es iſt ein wunder⸗ 
barer Anblick, den rohen Eiſenklumpen direct aus dem Puddelofen 
glühend unter die Walzen gleiten zu ſehen, wo er in Augenblicken 
immer ſchmäler und länger, oder dünner und breiter wird, bis er 
nach wenigen Minuten als 20 Meter langer Bandſtreifen oder papier⸗ 
dünnes Blech zur Ruhe kommt. Kollmanns Begrüßungs⸗ 
rede war ein herzliches Willkommen und ein mit Recht ſtolzer Rück⸗ 
blick auf das Wirken der Ingenieure. Die letzte Section fuhr, an 
der Spitze die Herren Maſchineninſpector Siebringhaus, Ludwig 
und Ingenieur von Hoff, über Hohenlohehütte, Steinkohlengrube 
Hohenlohe, Zinkhütte Hohenlohe, wo der ſchwefligſaure Kalk, durch 
welchen die NRöftgafe entſäuert werden, zu Dungkalk benutzt wird, 
nach der Max⸗Grube und der weltberühmten Laurahütte. Hier 
kam oberſchleſiſche Gaſtfreundſchaft in ſo glänzender Weiſe zum Durch⸗ 
bruch, daß unſere Gäſte ſchon auf öͤſterreichiſchem Boden zu fein 
glauben durften, wo „immer iſt's Sonntag bei Euch, es dreht immer 
am Herd fih der Spieß“. Herr Fabrikbeſitzer Figner machte im 
Kreiſe der Seinen hier die Honneurs und hielt ſeine Gäſte lange 
Zeit im Banne herzwohlthuender Liebenswürdigkeit. 

Die Gaſtfreiheit Oberſchleſiens war überhaupt in ihrem ſchoͤnſten 
Glanze überall entwickelt. Hart wird gearbeitet, aber dafür wird 
auch froh gefeiert, und wenn man ſolch' einen guten Vorwand hat, 
wie die Anweſenheit der deutſchen Ingenieure, dann erſcheint Dber- 
{Hlefien wie das Grenzgebirge der Schlaraffen. Die Berge des 
Eßbaren waren ſo mächtig, daß Jeder bald einſah, es ſei unmöglich, 
ſich durchzueſſen, und deshalb den Getränken doppelte Gerechtigkeit 
widerfahren ließ, einmal, weil ſie gut waren, zweitens, weil ſie 
ſichtlich gern geſpendet wurden, drittens, weil der Wein des Menſchen 
Herz erfreut, und viertens, weil man doch etwas haben muß zum 
Anſtoßen, wenn das Herz voll iſt und die Zunge in Bewegung 
kommt. 

Luſtige, fröhliche Gruppen, wohin man fah, die Damen um: 
ſchwärmt und unterhalten von allen Seiten, die Herren in Er⸗ 
innerungen ſchwelgend; fanden ſich doch viel alte Studienfreunde hier 
wieder! Und in ſicherem Kreiſe tauchten die Schatten des unſterb⸗ 
lichen Mikuſch, des ungarischen Anecdotenhelden, fowie des Typus 
der Slachzizen, Herrr'rr von Czarnetzky, auf, der feine Aufſchneidereien 
zuletzt ſelbſt glaubt. Wer Stimmungen zu ermeſſen verſteht, der 
er auf welchem Grade die Fröhlichkeit fteht, wenn der Mikuſch 

mmt. 

Nur in Königshütte war auch Nachmittags eine kleine Section 
noch willig, die Hütte durchzuſtudiren, die Anderen erfreuten ſich im 
ſchoͤnen Hüttenvpark der friſchen Luft, des heiteren Concerts und des 


= 


niffe der für die Binnenſchifffahrt dienenden Schiffe. Zur Ausführung 
dieſer Beſchlüſſe wird eine Commiſſion gewählt, welche aus je einem Con⸗ 
greßmitglied der im III. Congreſſe vertretenen Staaten zuſammengeſetzt 
wird und durch eigene Zuwahl ſich ergänzen kann. Dieſe Commiſſion 
hat zugleich mit den betheiligten r wegen Durchführung 
der zu machenden Verſuche und finanziellen Unkerſtützungen derſelben in 
Verbindung zu treten“, welchen er aufs Wärmſte empfiehlt. E 

Director Philippi: Dresden bedauert, feinem Collegen nicht bei- 
ſtimmen zu können, und bittet, den C ommiſſionsantrag acceptiven zu wollen. 
Nehme man den Antrag Stroehler an, ſo ſehe das faſt ſo aus, wie wenn 
man zu den Regierungen zu wenig Zutrauen habe. 


freifinnige „Saale⸗ Ztg.“, „wird es niemals als Selbſtachtung anſehen 
können, wenn die Nationalliberalen, die noch bei den vorigen Landtags⸗ 
wahlen ein Zuſammengehen mit den Freiſinnigen ſo warm und mit jo 
triftigen Gründen befürworteten, ſich jetzt mit ihren eigenen Gründen ins 
eigene Geſicht ſchlagen. In der politiſchen Lage ift eine Aenderung, die 
eine ſolche Handlung der „Selbſtachtung“ rechtfertigen könnte ſeit 1885 
durchaus nicht eingetreten. Wenn ſodann von der „National. Correſp.“ 
das angebliche deutſchfreiſinnig⸗ſoeigliſtiſche Reichstagswahl⸗Cartell zur 
Begründung der nationalliberalen Schwenkung ins Treffen geführt, wird, 
ſo iſt es in der That ſchwer, ſich des Lachens zu enthalten. Zunächſt be⸗ 
es ein deutſchfreiſinnig⸗ſocialiſtiſches Reichstagswahl⸗Cartell für den 


ahlkreis Halle⸗Saalkreis nur in dem etwas getrübten Gehirn der e e eee | tritt ebenfalls dem Antrag Stroehler ent⸗ 
„Nationall. Correſp.“. Aber ſelbſt, wenn man es als vorhanden anneh⸗ gegen, weil derielbe feines Erachtens nicht wohl mit dem Commiſſions⸗ 
men wollte, ſo könnte es doch jetzt zur Entlaſtung der Nationalliberalen antrag zu verbinden wäre. = 


Director Strochler: Breslau verwahrt fih gegen die Auffaſſung, 
daß er zu wenig Zutrauen zu den Regierungen habe. Die Commiſſion 
fei nach feinem Dafürhalten das einzige Mittel, welches Erfolge ſichere; 
der Congreß ſolle ſich mit derſelben ein Organ einſetzen, welches ver⸗ 
mittelt, daß die Regierungen das gewähren, was erbeten wird. 

Nachdem der Referent, Ingenieur Nigont= Brescia wiederholt für 
den Sectionsantrag eingetreten, wird zur Abſtimmung geſchritten, der 
Antrag Stroehler abgelehnt, dagegen der Commiſſionsantrag mit großer 
Majorität genehmigt. : : u 

Zur Erledigung liegt noch vor: ein Beſchluß der dritten Section über 
den Antrag Captier. Die Section beantragt, der Congreß wolle be⸗ 


„Die Frage der Gebühren und Abgaben auf Flüſſen, Schiff⸗ 
agesordnung des nächſten 


durchaus nicht verwerthet werden, denn dann wäre es ja auch vor den 
Landtagswahlen im Jahre 1885 ſchon vorhanden geweſen. Denn ebenſo, 
wie bei der Reichstagswahl in 1887, haben die ſocialiſtiſchen Wähler auch 
ſchon bei der 5 im Jahre 1884 in der Stichwahl die Ent⸗ 
\ eidung zu Gunſten des liberalen Candidaten herbeigeführt. Es geſchah 
ies ohne Zuthun des liberalen Candidaten und nachdem der conſer⸗ 
vative Bettel um die ſocialiſtiſchen Stimmen erfolglos gen 
blieben war. So ſtehen die Dinge Ob übrigens die nationalliberalen 
Wähler im Wahlkreiſe Halle⸗Saalkreis das Stimmvieh find, zu dem fie 
Abe werden folen, indem man ihnen befiehlt, das einemal fo, das 
anderemal wieder ſo zu ſtimmen, das einemal den Deutſchfreiſinnigen als 
uten Freund zu umarmen und das anderemal denſelben als intimſten 
ard zu bekämpfen, das wird die nächſte Landtagswahl zeigen müſſen. 

r hoffen und glauben, daß bei den Nationalliberalen des genannten 
Wahlkreiſes noch diejenige Selbſtachtung vorhanden iſt, die ſich einer 
ſolchen Knetung der Gewiſſen und des politiſchen Charakters energiſch 
widerſetzt.“ 

Magdeburg, 24. Auguſt. [Betheiligung der Socialdemo⸗ 
kraten an den Stadtverordneten wa len.] In unſerer Stadt 
haben die Socialdemokraten beſchloſſen, ſich an den Stadtverordneten⸗ 
wahlen zu abies In einer im Schloßgarten abgehaltenen, zahlreich 
beſuchten Volksverſammlung führte Herr Bremer aus, daß die Betheili⸗ 

ung der Arbeiterpartei an den Stadtverordnetenwahlen, obſchon man im 

vineip gegen das Dreiklaſſen⸗Wahlſyſtem eintreten müſſe, nothwendig ge⸗ 
worden ſei. Redner verſicherte, daß die Arbeiterpartei die letzte ſei, die 
gegen Vergrößerung und Berfchönerung der Stadt, gegen Muſeen, Hafen⸗ 
auten u. 9 w. eintreten würde. Er iſt aber der Anſicht, daß eine Auf⸗ 
beſſerung der Löhne für Bauhandwerker bei ſtädtiſchen Arbeiten und in 
Folge deſſen auch bei Privatbauten zu erwarten ſei, wenn in der ſtädti⸗ 
ſchen Vertretung Abgeordnete aus Arbeiterkreiſen ſitzen würden. Die 
Verſammlung endete mit der einſtimmigen Annahme folgender Reſolution: 
„Die heute im großen Saale des Schloßgartens tagende, zahlreich be⸗ 
uchte Volksperſammlung beſchließt, mit allen au Gebote ſtehenden Mitteln 
ür die Betheiligung der Arbeiter an den Stadtverordnetenwahlen einzu⸗ 
treten.“ — Im Anſchluß an dieſe Refolution wurde ein fünfgliedriges 
Comité gewählt, welches die Lei der Agitation für die Stadtverord⸗ 
neten⸗Wahlen in die Hand nehmen ſoll. 

Frankfurt, 23. wer bs [III. Internationaler Binnenſchiff⸗ 
R achmittags 2½ Uhr eröffnete Dr. Ruß (Wien) 

ie vierte und letzte Plenarſitzung. 

Da Profeſſor Carl Dill (Berlin) das Referat über die uue 
„Welches find die ah ak ti Fahrzeuge und deren Fortz 
bewegungsmittel auf den dem großen Verkehr dienenden 
Binnenwaſſerſtraßen?“ abgelehnt hat, übernimmt, wie die „Frkf. ag. 
meldet, Ingenieur Rigoni (Brescia) den Bericht. Derſelbe legt die 
Unterſchiede zwiſchen den . des Herrn Profeſſor Dill und 
des Correferenten in eingehender Weiſe dar und tegt feine fowie der 
Section Anſchauungen in folgendem Antrag nieder: 

Der Congreß ſpricht den Wunſch aus, 

daß praktiſche und wiſſenſchaftliche Verſuche gemacht werden zur Be⸗ 
ſtimmung der beſten Form⸗ und Größenverhältniſſe der für die 1 
Schifffahrt dienenden Schiffe, und zwar unter der Leitung der an der 
Binnenſchifffahrt intereſſirten Regierungen, ſei es unter finanzieller 
Unterſtützung ſeitens des Staates, ſei es durch ein internationales Zu⸗ 
ſammenwirken und in Uebereinſtimmung mit einem noch zu verein⸗ 
barenden Programm, und der Fortbewegungsmittel entweder mit dem 
Schiffsgefaͤß verbunden oder ganz unabhängig von demſelben, welche dem angenommen. 3 - 
am beften den drei Forderungen: Geſchwindigkeit, Regelmäßigkeit und] Der letzte Gegenftand der n lautet: Beſchlußfaſſung über 
Billigkeit entſprechen. à den Ort des nächiten Congreffes. PN 

Director Strochler erklärt es für unmöglich, beſtimmte Saßrgeuge zu] Herren im Namen der Canal⸗Geſellſchaft ſowie des Magiſtrats zum IV. inter⸗ 
bezeichnen, und ſpricht ra gegen ben Paſſus des oben eitirken Antrages] nationalen Congres im Jahre 1890 na 
von „und zwar unter Leitung u. f- w“ an bis Programm“ aus. Cr] beredten Worten die Vor e i 
glaubt, daß dieſer Paſſus eher geeignet fei, einen Stillſtand hervorzubrin⸗ſchildert. Mit Einſtimmigkeit wird Mancheſter als nächſter Congreßort 
gen, als die Angelegenheit zu fördern. Er bringt den Antrag ein: A Ds | e 

„Für die Wahl der auf Binnengewäſſern zum Schifffahrtsbetriebe anz | Herrn. Oberbürgermeiſter Dr. Miquel, welcher den Congres erö 
uwendenden Fortbewegungsmittel ift unter Berückſichtigung der An⸗ das Schlußwort an die Verſammlung richten zu wollen. 
chaffungs⸗ und Unterhaltungsarten der Strom⸗ und Fahrgeſchwindigkeit, kommt dieſem Wunſche nach, indem er etwa Folgendes jagt: „Wir nähern 
omie der Sicherheit des Transportes der Zuſtand der zu befahrenden uns dem Ende der Berathungen, nicht des Congreſſes. Nicht umſonſt hat 
Gewäſſer grundlegend. Hiervon ausgehend, ſollen unter Berückſichtigung X 
der bisher gemachten Erfahrungen praktiſche und wiſſenſchaftliche Verjuche j die Verfammlung beſchäftigt, und ein ernſtes Werk ift mit dem aiden 
gemacht werden zur Beſtimmung der beiten Tonnen- und Größenverhält⸗ Augenblick zu Ende geführt. Den eigentlichen Rückgrat fanden die Arbeiten 


v. Sytenko, Vertreter der ruſſiſchen u ite oE PE 1 
nregen hin mit actuellen 


von Sytenko erwidert, daß die Sache doch auf dem internationalen 
Congreß der Eiſenbahnen auch gehe. 

: 5 wird der Antrag Sytenko mit großer Mehrheit 
abgelehnt. 

ach einer Mittheilung des Vorſitzenden bens a nunmehr der 
Vertreter der engliſchen Regierung Courtenay Boyle eine ähnliche 
Anregung zu geben, wie ſie der erledigte Antrag Captier geben will. 
Herr Courtenay erhält das Wort und theilt mit, daß er vorſchlagen wolle, 
der nächſte Congreß ſolle ſich auch mit der Frage der Waſſerſtraßen⸗ 
Tarife und der vereinfachten Waarenclaſſification mince In Eng: 
land leide man viel unter den hohen Canaltarifen. Baumeiſter Sy mpher 
(Berlin) bekämpft diefe Anregung; in England ſei die Frage wohl actuell 
wegen der großen Monopolgewinne, welche die Privat⸗Canalgeſellſchaften 
vom Publikum zögen, nicht aber in den anderen europäiſchen Ländern. 
Baurath Lindley plaidirt für einen Mittelweg, man ſolle dem nächſten 
Congreß keine bindende Marſchroute geben, ſondern nur eine Anregung. 
Der Vorſitzende conſtatirt, daß ſolche Anträge nie anders i ant 
worden ſeien. Director Stroehler bittet ebenfalls um Ablehnung. Erſt 
müſſe man durch die verbeſſerte Statiſtik einen Ueberblick über die 
exiſtirenden Tarife bekommen. Der Antrag Courtenay Boyle wird trop- 
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von oberſchleſiſchen Bäuerinnen credenzten Getränkes, um den Augen: 
blick des Abſchiedes würdig vorzubereiten. 

Wir benutzten die Zeit, um eine Stätte aufzuſuchen, die leider 
mit Berg: und Hitttenwefen in reger Berührung ſteht, das große 
Knappſchaftslazareth in Königshütte, eine Muſteranſtalt in jeder Hin: 
ſicht. Dreihundertundfünfzig Betten ſtehen dem dirigirenden Arzte, 
dem als Operateur weit über Schleſiens Grenzen genannten Chefarzt 
Dr. Wagner, zur Verfügung, und im Augenblick waren hundertund⸗ 
fiebenundfiebsig davon belegt, beſonders die Baraken für Schwer⸗ 
verwundete. Das iſt die Kehrſeite der Medaille, „wer den Tod be⸗ 
trügt, der kann erſt recht das Leben genießen“, ſingt das alte Lied — 
und hier lagen lange Reihen von Opfern, welche die Sichel des 
Todes oft bedenklich nahe geſtreift hatte und die ohne dieſe gute 
Pflege und ärztliche Hilfe wohl Niemandem mehr ihr „Glück auf“ 
zugerufen hätten. Das Lazareth ift ſelbſtredend — für Sberſchleſien 
gar nicht beſonders zu erwähnen — voll elektriſch beleuchtet, feine 
Räume ſind hoch, luftig, ausgezeichnet ventilirt, luftgeheizt. Küche 
und Waſchraum würden jeder Dame höchſte Anerkennung abgezwungen 
haben, überall maſchineller Betrieb, überall Badeeinrichtungen und 
eine ſpiegelnde Sauberkeit. Dazu die herzgewinnende Weiſe des 
Chefarztes und feiner Aſſiſtenten, fo daß das Möglichſte geſchieht, um 
dem Kranken ſein Loos zu erleichtern. Auch für die Invaliden und 
die Hinterbliebenen der auf dem Schlachtfelde der Arbeit Gefallenen 
forgt die Knappſchaft ausreichend, und das it der ſchönſte Zug 
deutſchen Weſens. > 

Auf den Bahnhöfen herzinnige Abſchiede, nach gut oberſchleſiſcher 
Weiſe — das iſt eine von den Polen übernommene ſchöne Sitte — 
küßt und herzt ſich Alles, es iſt ein Auseinandergehen alter Freunde, 
meni die Meiſten fih erſt achtundvierzig Stunden kennen, ein 
un iebnehmen auf Nimmerwiederſehen, aber der Humor bricht durch 
"ee Zug Trennung erfolgt unter Scherzen und Lachen. Dahin rollt 
er San „die Straße gen Damaskus“, ruft Kollmann, „denn 

* men wirde Euch von den Augen gefallen fein, wae Ober: 
ſchleſten werth ify, Auch die Weſtdeutſchen find bekehrt, die Vertreter 
Zr e deren tonangebendes Blatt im Frühjahr 1866 vor 
Krieg age ales Vorſchlag machte, den Frieden zu erhalten, indem 
man 1 ne en Oeſterreich entſchädige „mit dem Bischen 
Waſſerpolakei“'“ Das war die Zeit, wo Breslau aufflammte, wir 
kannten die Waſſerpolakei und ihren Werth, und König Wilhelm 
jubelnd zurief: „Führe uns in den Krieg, wir ſtehen feſt.“ Heut 
ſchätzt ganz Deutſchland die deutſche Waſſerpolakei; die zweihundert 
Ingenieure, welche dieje Tage in ihr verlebten, find ebenſoviel ſchwur⸗ 


ſtanden, ihre Gäſte fo herzgewinnend zu feſſeln, ein herzlicher Dank 
und ein fröhliches „Glück auf“. Die Tage vergißt kleiner der Theil⸗ 
nehmer! B. Stein. 


Pariſer Plaudereien. 
- Paris, 22. Auguſt. 

Die Weltausſtellung hatte geraume Zeit nichts von fi) hören laffen! 
das Geräuſch der Hämmer, das Aechzen der Maſchinen, welche bei 
der Aufrichtung der gewaltigen Eiſenmaſſen in Thätigkeit verſetzt ſind, 
die Zurufe der Tauſende von Arbeitern waren von dem lärmenden 
Echo der Wahlcampagne in der Charente Inférieure, der Somme 
und dem Nord und den wilden Kriegsrufen der edlen Camelots, 
der würdigen Genoſſen des triumphirenden Prätendenten, übertönt 
worden. Das konnte nicht weiter ſo gehen; die Pariſer wollten für 
die 43 Millionen, die das Unternehmen auf dem Marsfelde koſten 
ſoll — nach den Voranſchlägen — wahrſcheinlich wird noch eine 
hübſche Ziffer von Millionon nachträglich für dieſe Jubelfeier der 
Revolution bewilligt werden müſſen —, wenigſtens etwas von ihr an 
Unterhaltungsſtoff gewinnen; beſonders die Zeitungen, denen in der 
Hundstagshitze der Vorrath an fait divers bedenklich zu ſchwinden 
begann, fanden dieſes Schweigen, diefe Ereignißloſigkeit auf den 
Werkſtätten Herrn Alphand's höchſt unpaſſend. Die Mauer der großen 
Centralhalle hat nun glücklicher Weiſe mit der Verzweiflung der Re⸗ 
porter ein Einſehen gehabt; da ſie von ihrer Exiſtenz und ihrem 
glücklichen Wachsthum auf keine andere Weiſe Kunde der Außenwelt 
zu geben vermochte, ſtürzte ſie am letzten Sonntag einfach mit ge⸗ 
waltigem Gekrach zuſammen. Damit hat fie ihre Pflicht und 
Schuldigkeit im vollſten Maße gethan, denn ſie ſchuf da⸗ 
durch zwei große Fragen, welche von den Journalen gründ⸗ 
lichſt discutirk werden mußten und dieſen ſomit reichliches 
Zeilenfüllungsmaterial boten. Erſtens tauchte das Problem auf: 
„Wird die Ausſtellung zur Zeit überhaupt fertig und eröffnet werden, 
ſelbſt wenn Seine Majeftät Kaifer Georg I. oder Ernſt J. — über die 
Bezeichnung des neuen Souverains herrſcht, ſelbſt an boulangiſtiſchen 
Lager, noch völlige Unklarheit — die Eröffnung derſelben nicht als 
beleidigend für ſein ruhmreiches Herrſcherhaus, dem ſie die ſchlimmen 
Tage der Revolution und der Auflehnung des Volkes gegen den 
Thron erinnern muß, kurzweg verbieten folte?” Zweitens: „Werden 
die Fremden, falls ſie überhaupt noch geſonnen ſind, trotz der viel⸗ 
verſprechenden Scenen der letzten Arbeitseinſtellungen und der bekannt 
gewordenen Liebenswürdigkeiten der Partiſanen Boulangers im Jahre 
1889 nach Paris zu kommen, den Muth haben, nach dieſem Vor⸗ 
ſpiel die Ausſtellung zu beſuchen, ohne ihr Teſtament zu machen, was 


bereite Apoſtel für den Werth Oberſchleſiens geworden und ihr herz- 
liches „Glück auf!“ möge Oberſchleſien ein neuer Segenbſpruch 
werden. 


Königl. Großbrit. Regierung Courtenay Boyle dankt für den 
Empfang, der den Congreßmit liedern hier bereitet worden, insbeſondere 
dem Herrn Oberbürgermeiſter 
ſchaftliche Verhältniß zwiſchen den beiden Nationen ſich immer mehr feſtigen 
möge. — Hierauf wird der Congreß geſchloſſen. 


nach dieſem 


des Congreſſes durch die vortrefflichen Vorarbeiten der Herren Referenten 
Denſelben ſtatte ich dafür hiermit nochmals herzlichen Dank ab, desgleichen 
den Herren Präſidenten der Sectionen. Aber auch die Plenarberathungen 
ſind nicht der Schatten geweſen, der von der Sonne der Sectionen be⸗ 
ſchienen wurde. Auch in ihr ſind eigene Meinungen zu Tage getreten. 
— So viel ich gehört, ſind die fremden Gäſte, welche wir in unſeren 
Mauern beherbergt haben und noch beherbergen, im Großen und Ganzen 
mit der Aufnahme und dem Empfang, welchen ſie hier gefunden haben, 
zufrieden geweſen. Das gereicht uns zu größter Genugthuung. Ich hoffe, 
daß die Herren mit freundlichen Gefühlen von dieſer Stadt heiden, und 
ich glaube, daß ich bei der Eröffnung des Congreſſes nicht zu viel geſagt 
babe, wenn ich der Hoffnung Raum gab, daß die Congreßmitglieder 
Frankfurt ein freundliches Andenken bewahren würden.“ Den Schlußtheil 
ſeiner Rede hält Dr. Miquel auch in franzöſiſcher Sprache. a pa der 

herzlichen 


r. Miquel, und wünſcht, daß das freund⸗ 


+ Vermiſchtes aus Deutſchland. Aus Frankfurt a. M. meldet 


be geht Ztg.“ unterm 24. Auguſt: Endlich ift es der Polizei gelungen, 
er 


ie Perſönlichkeit des im Verdachte vieler Silberdiebſtähle ſtehenden 
bisher Bergmann genannten Unterſuchungsgefangenen Näheres in Er⸗ 
fahrung zu bringen. Nachdem mehrere hundert Photographien des In⸗ 
haftirten an alle Polizei⸗ und Gefängnißbehörden verſendet worden waren, 
meldet endlich die Bonner Strafanſtalts⸗Verwaltung, daß ihr die betreffende 
Perſon bekannt ſei. Geſtern ſind nun zwei Gefängnißwärter dieſer Anſtalt 
hier geweſen und haben den Gefangenen als den Verbrecher Carl 
Werner recognoseirt, der die Jahre 1874—80 wegen ſchwerer Einbruchs⸗ 
diebſtähle in der Strafanſtalt bei Bonn verbracht habe. Nach Verbüßung 
ſeiner Strafe verübte Werner, der inzwiſchen andere Namen angenommen 
hatte, einen neuen Einbruch in Trier, wurde wegen dieſes Verbrechens 
abermals verhaftet und entſprang aus dem Unterſuchungsgefängniſſe. Von 
1882—84 foll er in Köln und von 1884 an bis zu feiner Verhaftung hier 
gewohnt haben. Ob der Name Werner der wirkliche Name des Ver⸗ 
brechers ift, läßt ſich bis heute noch nicht feſtſtellen. 

Aus München wird dem „B. Tgbl.“ tele raphirt, daß am Freitag 
während der Vorſtellung im Reſidenzthegter hinter der Bühne Feuer 
ausbrach, welches glücklicherweiſe keinen größeren Umfang annahm. Den 


Zuſchauerraum erfüllte ſofort ein brandiger Geruch, und Viele verließen 
in Folge deſſen eiligſt das Theatergebäude. Die Verwirrung war Anfangs 
grob, legte fiù indeſſen, als der 


5 : egifieur Schneider dem Publikum die 
erſicherung gab, daß keine Gefahr vorhanden ſei. Die Vorſtellung wurde 
wiſchenfalle wieder aufgenommen und zu Ende geführt. 


Großbritannien. 
[Eine Rede Gladſtone's.] Die Anhänger Gladſtone's über⸗ 


reichten Letzterem kürzlich eine Vaſe zum Geſchenk mit der Darſtellung 


des „gebeugten Irlands“ und des „trauernden Polens“. Gladſtone 
hielt bei dieſem Anlaſſe eine Rede, in welcher er ſagte: 

„Der Künſtler mußte, um eine Parallele zu finden, ganz Europa durch⸗ 
wandern — bis Petersburg. Aus einem freien Lande mußte er zu einem 
despotiſch regierten gehen, nicht in Italien, nicht in Frankreich, nicht in 
Spanien, nicht in Deutſchland oder in Oeſterreich konnte er eine Parallele 
zur Lage Irlands finden. Nach Rußland mußte er gehen, und ich bin 
nicht ſicher, ob er auch da die volle Parallele zu Irlands Lage gefunden. 
Man muß Rußland Gerechtigkeit widerfahren laſſen. Ich weiß zu wenig 
über Rußlands Benehmen gegen Polen, aber ich weiß viel über nglands 
Handlungsweiſe gegen Irland. Ruſſen behaupten — ich vermag es nicht 
zu beſtätigen oder zu verneinen — daß die Schwierigkeiten und der Streit 
nur in Bezug auf einen Theil der oberen Klaſſen in Polen beſteht, daß 
die Maſſe des Volkes glücklich 5 und ſich in den Streit zwiſchen Polen 
und Rußland nicht einmiſcht. Dann muß man in Erwägung ziehen, daß 
zwiſchen Rußland und Polen ein . Kampf ausgefochten wurde 
auf gleicher Grundlage, und daß den Ruſſen die Entſchuldigung zu Statten 
kommt, daß ſie einen Gegner zu überwältigen hatten, deſſen Feindſeligkeit 
ihnen gefährlich hätte werden können, wenn ſie ihn nicht überwunden 
hätten. Das iſt aber zwiſchen England und Irland nie der Fall geweſen. 
(Beifallsrufe.) Irland war niemals feindſelig gegen England. (Rufe: 
Nein!) Irland betrat nicht feindſelig engliſchen Boden. (Rufe: Rein!) 
Aber Ihr ſeid über Irland hergefallen. Ihr habt Euren Fuß auf ſeinen 
Nacken geſetzt, und das nicht erſt ſeit einer oder zwei Generationen, wie 
es 1 en Rußland und Polen der Fall iſt, ſondern ſeit ſiebenhundert 

ahren. (Rufe: Schmach!) Das iſt traurig in Bezug auf England... 
Ich kann nicht Alles hervorheben, was in dieſer Beziehung über die 
jetzige Majorität des Parlaments zu ſagen iſt, eine Majorität, die 
durch falſchen Vorwand ihre Sitze erſchlichen hat (Hört! girl, eine 
Majorität, die es ey das Verſprechen wurde, Irland „gleiches 
Recht“ zu geben, durch das Verſprechen, keinen Zwang zu gebrauchen. 
Statt deſſen hat ſie Irland dem härteſten Zwang unterworfen, 
ohne daß ein Verbrechen dazu den Anlaß gegeben hätte, und ſie hat 
Irland das „gleiche Recht“ verweigert, indem ſie dort zu Verbrechen 
ſtempelte, was in bi He kein Verbrechen ift. (Rufe: Schmach über fiel) 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Den Männern und Frauen Oberſchleſtens aber, welche es ver-] in Frankreich mit vielen Schwierigkeiten und großen Koſten verbunden 


zu ſein pflegt?“ 

Tröſtlich find die Reſultate, welche bei der Behandlung dieſer 
beiden Fragen erzielt wurden, für die Pariſer Hotelbeſitzer durchaus 
nicht. Dieſelben ſollen deshalb ſchon in ihren Vorherberechnungen 
den Preis für eine Dachkammer — acht Stock über dem Erdboden, 
ungefähr in der Höhe der erſten Etage des Eiffelthurmes — von 
30 Francs pro Tag auf 20 ermäßigt haben! Man lernt ſich ſchließlich 
beſcheiden und den Umſtänden anbequemen! 

Für die Wahrheit dieſer Bemerkung gaben die Republikaner in 
den letzten Tagen die amüfanteften Beiſpiele! Weld)’ eine Fülle von 
bisher unbekannter Genügſamkeit und gleichzeitig von bewunderungs⸗ 
werthem Scharfſinn entwickeln ihre Journale, um den bitteren Schmerz 
abzuſchwächen, welchen der Ausfall der Wahlen vom vergangenen 
Sonntag in dem Buſen ihrer Redacteure entfeſſelt! „Schließlich ſind 
es ja nur Monarchiſten und Bonapartiſten, die für Boulanger votirt 
— und die zählen in unſerer „freien, gleichen und brüderlichen“ 
Republik ganz und gar nicht,“ argumentiren die Einen. „Das ſind 
die Deutſchen, die uns den ſchlechten Streich geſpielt,“ beweiſen ſcharf⸗ 
finnig die Anderen. „Bismarck hat ein Intereſſe daran, daß Frant- 
reich nicht zur Ruhe kommt! Das Geld, das die Wahlcampagne 
Boulangers gekoſtet und deſſen Quellen man bisher nicht zu entdecken 
vermochte, ſtammt einfach aus dem Reptilienfonds. Beweis dafür iſt, 
daß ein Deutſcher Namens Herzog einer der Anführer der Banden 
des Generals geweſen und ungeheuere Summen an die „Vive 
Boulanger“ - Schreier vertheilt hat! Boulanger ift eine Creatur des 
deutſchen Reichskanzlers — das liegt auf der Hand!“ 

Und auf dieſes Ergebniß ihrer eingehenden Studien ſich ſtützend, 
hetzen die republikaniſchen Journaliſten die Maſſen nicht gegen den 
„armen, betrogenen Boulanger“, ſondern gegen Deutſchland auf. Die 
Regierung hilft ihnen dabei wirkſam, indem ſie durchblicken läßt, daß 
Herr Crispi, der „Söldling Bismarcks“, nur deshalb fo hartnäckig 
auf ſeinem Rechte beſteht, weil er die Pläne Deutſchlands, welche eine 
Theilung Frankreichs à la Polen bezwecken, zu unterftügen hat. Bei 
dieſem Hexentanz von Argumenten, Beweiſen und Demonſtrationen, 
in welchem der armen Logik jämmerlich mitgeſpielt wird, kann man 
wirklich den Verſtand verlieren! Wenn man aber ſeine fünf Sinne 
trotzdem beiſammen behält, wird man, da man ſich dann noth⸗ 
gedrungen im Widerſpruch mit der großen Menge befindet, kurzweg 
für verrückt erklärt, wie der arme Hériot, dem plotzlich die Augen — 
zu ſeinem Unglück — aufgegangen waren. Nach alledem, was jetzt 
bekannt geworden, ift es faſt zweifellos, daß der vordem fo beneidens⸗ 
werthe Beſitzer der Millionen des Louvre⸗Magazins durchaus bet 
klarem Verſtande und das Attentat, das er auf ſeine Frau verübt 

Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Deutſches Reichs⸗Patent Nr. 18987. 3302 
i Stabil-Theer iſt das anerkannt vorzüg⸗ Stabll- Dachpappe wird nie hart, ſondern 
lichſte Conſervirungs⸗Präparat für alte Had- | behält dauernd eine lederartige Conſiſtenz, ‘land nie 


hafte Pappdächer. . 
Er wird kalt aufgeſtrichen, läuft ſelbſt bei größter | brüchig werden und braucht nur alle 5—6 Jahre 
einen neuen Ueberſtrich. 


Sonnenhitze nicht ab, und erhält die Pappen weich und 
geſchmeidig. Der Anſtrich braucht jahrelang nicht er⸗ Neudeckungen werden unter langjähriger Garantie 
zur ſorgfältigſten Ausführung übernommen. 


neuert zu werden und ſtellt ſich durch den Minder⸗ 
Alleiniger Fabrikant für Schleſien und Poſen: 


verbrauch billiger als ſelbſt mit Steinkohlentheer. 
Richard Mühling, Breslau (Comptoir: Kloſterſtr. 89). 


Niederlagen in der Provinz: Richard Krause. Ratibor; 
Theodor Linke-Gr.⸗Glogau; Paul Raschke Nachf.-Görlitz. 
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Wind - Lampen Kismaschinen u Gardinen, Stores 2. 
r | Corea te sues || SS CL 


complet von 13,50Mk.an, 
einzelne Aufsätze | 
zu vorhandenen Lampen | f 
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&  Windleuchter, 
fur Kerzen, von2Mk.an. | 


1 ‘any 3 mit Gummiring und 
Consery egläser Britanniametall-Verschraubung. 


6,9, 12, 24 Portionen, 
a 8, 9, 10, 13,50 Mark. 

Eisbüchsen, 
Eisformen etc. 


in grosser Auswahl. & 


Ble in größter Auswahl 

zu Diriginal⸗ 
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Einkochkessel 


zum Früchte-Einkochen in grosser Auswahl. 
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Herz & Ehrlich, Breslau. 
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Moöbel-Dfferte, 


Eine große Anzahl am 
Lager befindlicher ein⸗ 
facher und hocheleganter 

Muſtergarnituren 


werden bedeutend unterm 
Koſtenpreiſe anver- 


kauft. 2120 


Julius Koblinsky & Co, 


Wir empfehlen große Auswahl in Bei | 14. Albrechtsſtr. 14. 


Kinder⸗ u. Jugendrädern. 


Zweiräder beſter Conſtruction für Knaben 
u. Jünglinge. 1776 


Billige Dreiräder f. Knaben v. 4—12 Jahren r 
Beſſere Dreiräder m. Gummi f. Knaben u. aati teip, 
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Lokalitäten zu verm., od. auf Wunſch das Haus zu verfantnt 
Nobert Arndt, Tiſchlermeiſter, Kypferſchmiedeſtr, 3, 
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a SCROEDERISSH 
2 BREMER BORSENFEDER: 


für neuere Literatur. 
Journal-Lese-Zirkel, 
je BRESLAU 
Neue Sehweidnitzer-Str. 3 
; Kronen-Apotheke. 


Anerkannt beste Bureau- und Comptoir-Feder. & 


Da bereits vielfache Nachahmungen dieser allgemein 
beliebten Feder in geringerer Qualität in den Handel i$ 
gebracht worden sind, so bitte ich die geehrten Con- 
sumenten darauf zu achten, dass jede einzelne Stahl- 
feder mit meinem vollständigen Namen und die % 
N Schachteln ausserdem mit nebenstehender Schutzmarke (3 
hy versehen sind; nur diese Merkmale bieten für die $ 
= bisherige Qualität Garantie. [712] ® 
deponit. Zu beziehen durch alle Schreibwaaren-Handlungen & 
es In- und Auslandes. 


S. Roeder, Königl. Hoflieferant. 
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In unſerem Verlage erſchien 
[2183] ſoeben: 


Das Rathhaus 
zu Breslau. 


Nach einem Oelgemälde von 
Ad. Wöln 


Gmetzlich 


Berlin SO. 


in Farbendruck ausgeführt in 
der Kunſtanſtalt von 

C. T. Wiskott, hier. 

Bild⸗Größe 35: 40 em, 
Preis 6 Mark. 

Das alte, ehrwürdige Bres⸗ 
lauer Rathhaus in ſeiner ſoeben 
erfolgten großartigen Renovation § 
iſt in einem herrlichen Bilde 
wiedergegeben und vervielfältigt. 

Das Blatt iſt von außerordent⸗ 
licher Schönheit, ein vornehmer 
Zimmerſchmuck, der ſich vor⸗ 
züglich als prächtiges Geſchenk 
eignet. 

Das Blatt iſt zu beziehen 
durch alle größeren Buch⸗ und 
Kunſthandlungen. 


| Trewendt & Granier’s ! 
H Buch: und Kunſthandlung 
(Bernh. Hirsch), 


Breslau, Albrechtſtr. 35/36, 
: i. Hauſe d. Schleſ. Bank-Ver. f 


C. F. Rettig, Breslau, 
Pulver-Gross-Handlung 


empfiehlt alle Sorten Scheiben-, Jagd-, Spreng- und Feuerwerks-Pulver, 
Feuerwerks-Körper, Zündhütchen, Schrot, Patronen-Hülsen, Pfropfen etc. 
zu den billigsten Fabrikpreisen. 

Niederlage der Vereinigten Rheiniseh-Westphä- 
lischen Pulverfabriken in Cöln, deren sämmtliche Quali- 
täten, speciell die rühmlichst bekannte und auf mehreren internationalen 
Ausstellungen mit den höchsten Preisen ausgezeichnete „Hirsech- 
marke“ stets auf Lager vorräthig sind. [1721] 


Jean Fränkel 


Bank-Geschäft ——— | 
Friedrichstr. 180. BERLIN W. Foxe der Taubenstr. 
Reichsbank-Gire-Conto + Telephon Ne. 60 

vermittelt Cassa-, Zeit- und Primi chäfte den coulan- $ 
testen Bedingungen. en #5 A 
Um die Chancen đer jeweiligen Ström auszunutzen, if 
führe ich, da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich $ 
por Cassa mdelt werden, d meisten m gewinn- ® 
ringenden Transactionen eignen, such in diesen Papieren % 


[0215] 


Kaiſer Friedrich. 
Neue 2 Markſtücke n M. 3,50 
: E 2 a: 9,00 


20 z 5 
Alle 4 Stück in elegantem Etui 
zuſammen freo. für Mk. 50,00. 
Oscar Bräuer & Co., 
Breslau, Ring 44. 


Steppdecken 


in größter Auswahl, in allen paſſen⸗ u 
den Stoffen und Farben mit den 


kunſtvollſten Deſſins, auch mit Schaf⸗ ) Die Münchener Ausitellungs-Lotterie f 


wolle und Federn wattirt, empfiehlt g 
ift unſtreitig die 


9 
We. Bild s 
Erſte Wiener Steupbeiten: chancenreichste!! 
Auf 300 Tauſend Looſe fallen 150 Tauſend Gewinne. 


und Wattefabrik, is 
1038 Hauptgew. i.Werthe v. 180 000 M.] 


Kupferſchmiedeſtraße 39, = 
Gewinne von 30,000 M., 10,000 M., 8,000 M., 6,000 M., 
5,000 M., 4,000 M., 3,000 M. ete, 


Außerdem gewinnt jedes Bte Loos (die Ziehung 
beſtimmt, ob jede gerade oder jede ungerade Nummer), 
welches nicht mit einem dieſer 1038 Haupttreffer heraus⸗ 
gekommen iſt, ein vortrefflich ausgeführtes Kunſtblatt. Wer & 
; daher ein gerades und ein ungerades Loos beſitzt, iſt 
mindeſtens eines Gewinnes ſicher. 

Die Gewinne der nicht mit einem Haupttreffer gezogenen Nummern 
beſtehen aus Reproduktionen von Kunſtwerken allererſten Ranges 
und werden in einer fo vornehmen Ausſtattung erſcheinen, daß fie 
jedem Salon zur Zierde gereichen. [992] 


Loose à 2 Mark. 


Das unterzeichnete Lotterjebureau und deſſen zahlreiche 
Verkaufsſtellen verſenden franco: 

2Looſe u. die Ziehungsliſte (mind. 1 Gew. gar.) geg. Einf. v. Mk. 4,30 
4Looſe nn " n Gew. "n ) " ** n " 8,30 
9 wo" „ „ dGew. „ „ aed. 12,40 
S Looſe „ „ ” „ Gew. „ „ „ p e 
Wird die Sendung „eingeſchrieben“ gewünſcht, je 20 Pf. mehr. 


Ii Loose (10 Looſe und ein Freiloos — mindeſtens 5 Ge- 
winne garantirt für 2 Mark (eingeſchrieben). 


Controle verloosbarer Effectes, Coupon-Ein- 
lösung etc. Versicherung gegen Verloosung igt mm den 
ten Sätzen. 

3 ausgiebi Börsenresums, § 
sowie meine Brochüre: „Capitalsanlare und Specula- 5 
Son hatte" (Beispeschäfie mit Hoonkränktem Hisieo) versene | 
ich gratis und franco. 


“wow 
* 

* 
= 
a 
< 


—  ————————————— 
TAN aller Länder werden prompt u. correct nachgesucht i 
P À r ENT E durch ©, Kesseler, Patent- u. Techn. Bureau, 
Berlin SW. 11, Anhaltstr. 6. Ausführliche Prospecte gratis. [0241] 


im „Bär auf der Orgel“. 


Pianuinos u. Flügel, 
nen und gebraucht, 
empfiehlt in größter Auswahl 
Lum Verkauf und Verleihen 


F. Welzel, Ring 42, 
Et. 


Ecke Schmiedebrücke, 


Neuheit! A. Sommerville's Nr. 2860 
Kaiser Friedrich-Feder 
in Schachteln mit vorzüglichem 
Stahlstich-Portrait S. M. desHochsel. 
Kaisers Friedrich III. 


Perry & Co., Limited. 


Fabrikanten 
der weltberühmten Stahlfedern 
Perry & Co., Perry-Mason & A. 


Schreibwaarenhandlungen Deutsch- 

lands, Engros von der Filiale Berlin S., 

63/64 Kommandantenstrasse. [820] 
Neuheit! Perry’s Planished Pointed 


P Nr. 1200—1213, mit neuen] m 
Patentspiiven, besonders, geeignet |} Lotteriebureau s Ausstellungen München. 
; R 1 eee 


für Schnellschreiber. 
— — ei 


Mit drei Beilagen. 


— —— a 


— . — 


ungeheure Macht zur Un 
— Gladſtone beſpricht dann 
ſuchung der Anſchuldigungen 
reift deshalb die Regierun 
Maſorität ſteht hinter der ſagt 
rität, die nur durch die Herren zur Majorität wurde, 
Reihen ſitzen und gegen uns ftimmen. 


(Gelächter.) Sie nennen ſich Liberale und Unioniſten, in Wirklichkeit 
nd ſie aber Dis⸗Unioniſten! Auf 4 
erantwortlichkeit als auf den Tories und ſelbſt als auf der Regierung. 

(Beifall.) Gladſtone führt dann 
wiſchen Parnell und der „Times“ nicht gleich vertheilt find"; daß Parnell 
ch materiell in der a miat as 

aufs Spiel febe, und bemerkt in 

ſechs Jahren von Parnell ſelbſt 

rechtlichen, gefährlichen, ja ruinöſen 
er aber niemals ihn einer unehrenhaften Handlung fähig gehalten 


lich genug: 


Amerika. 


Newport, 21. Auguſt. [Vermiſchtes.] Gegen eine Geſellſchaft 
von Amerikanern ift in Neubraunſchweig ein mörderiſches Attentat 
verübt worden. Major C. F. Howes, der Geſchäftsführer der Hallet u. 
Davis Pianoforte Compagnie in Boſton, war in Geſellſchaft von zwölf 
Perſonen, die in drei Booten vertheilt waren, auf dem Fluſſe Tobique mit 
dem Lachsfang beſchäftigt. Am Sonntag befanden ſie ſich etwa reißig 
Meilen von der Mündung des Fluſſes, als von mehreren Perſonen, die 
auf dem Neubraunſchweiger Ufer im Hinterhalt lagen, auf die Geſellſchaft 

eſchoſſen wurde. Zwei Schüſſe gingen über das erſte Boot, das Mr. 
omweg und deſſen Frau zu Inſaſſen hatte, hinweg; vom dritten Schuß 

wes in den Kopf getroffen und auf der Stelle getödtet. 
it aber die darin befindliche 

Boden des Bootes 


wurde Frau pe * 

Auch das zweite Boot erhielt mehrere Schüffe, 
Tochter des Major Howes, Helene, kauerte auf 3 t 
und blieb auf diefe Weiſe unverletzt. Die beiden Gefährten in dem dritten 
Boote erwiderten das Feuer. Als man den Platz erreichte, von wo die 
Schüſſe kamen, ergriffen die Attentäter die Flucht. Drei Lachs⸗Wilderer, 
von denen man annimmt, daß fie fi durch die Einmischung in ihr Ge⸗ 
werbe beeinträchtigt glaubten, ſind als verdächtig verhaftet worden. 


dem 


Mr. Seth Green, der berühmte Fiſchzüchter, it, in Folge eines 
Gehirnſchlages in Newyork geſtorben. Er war der größte Bahnbrecher 
in der Fiſchcultur der Ver. Staaten. Im Jahre 1817 in Rocheſter, 


Newyork, geboren, zeigte er ſchon in früher Jugend eine Leidenſchaft für 
die Ja d und ben Histone, 4557 verfiel er auf die Idee der künſtlichen 
Fortpflanzung von Fiſchen, und während eines Abſtechers nach Canada 
machte er Beobachtungen über die Gewohnheiten des Lachſes. Er richtete 


(Fortſetzung.) 


Das hindert indeſſen nicht, daß man den Commandanten in Boiffières 

auch weiterhin eingeſperrt hält, wodurch man ia wohl ſchließlich das 
gewünſchte Refultat erreichen und, wenn die Behörden endlich ſich 
| zum Einſchreiten entſchließen werden, mit der Miene gekränkter Un: 
| ſchuld die Wahrheit der geiftigen Umnachtung des Bedauenswerthen 
| nachweiſen können wird. 
Mit Geduld kommt man ſtets zum Ziele, und wenn die eigene 
nicht ausreicht, kann man in Frankreich ſtets auf die der Behörden 
mit Sicherheit rechnen. Denn in dieſer Republic, die auf den erſten 
Blick fo ſchnell wandelbar erſcheint, repräſentiren die Behörden das 
wahrhaft Conſervative, das ſich durch Nichts erſchüttern läßt und ohne 


Pfad der Routine ſtrict innehält. Jeder, der Paris in den letzten 
fünf Jahren beſuchte, hat, wenn ihn ſein Weg in das Quartier 
des Halles führte, ein intereſſantes Gebäude voll ausgebaut erblicken 
können, das man ihm mit großem Stolze als den Poſtpalaſt be⸗ 
zeichnete. Seit 5 Jahren ſtand derſelbe fir und fertig da, aber ohne 
bezogen zu werden; es hatten ſich nämlich überall Fehler in der Con⸗ 
ſtruction, beſonders an den Fahrſtühlen herausgeſtellt, Fehler, die einer 
nach dem andern mit aller Ruhe beſeitigt werden mußten. Am 
Nationalfeſte, 14. Juli a. c., konnte das Gebäude denn endlich ſeiner 
Beſtimmung übergeben werden. Aber bereits heute — kaum 
6 Wochen nach feiner Indienfiftellung — wird von dem Publikum 
und den Beamten conſtatirt, daß die Einrichtungen durchaus verfehlt 
ſeien, weil fie genau nach dem Muſter der in dem proviſoriſchen Poſt⸗ 
Sone den herrlichen Carouſſelplatz noch heute verunzierenden 
verfi taden getroffen worden find. Und dabet hat man hier Summen 
die Hunde die Se. Excellenz Herrn Stephan veranlaſſen würden, 
Uebrigens weden il aka, ge Gedanken des 
menſchlichen Fort eifert der revolutionäre, dem großen edanken 
Langamelt he iſchrittes fo ganz ergebene Pariſer Stadtrath an 
Kundgebungen in — nützlichen Dingen — fur politiſche 
in rühmlichſter Weise mut ok mh und prompt bet der Hand! — 
; chen Behörden. Bis jetzt tft auch 
| noch nicht das Geringſte für di 
ie ie Ausſtellung in Angriff genommen 
| worden, weder Die projectirten Pferdebahnen und ſonſtigen Com⸗ 
municationsmittel, noch die Einrichtungen für die Unterbrin ung ber 
geladenen Gäſte aus Frankreich und dem Auslande. Wenn Be die 
Ausſtellung ſelbſt bis zu dem vorgefchriebenen Termin fertig, oder 
was man ſo fertig nennt, — auch letzteres erſcheint heute mehr als 
i fraglich — werden follte, die ſonſtigen für die Jubelfeier der Ne- 
volution geplanten Feſtlichkeiten und die zur Ausſtellung gehörigen 
Vorbereitungen in Paris werden ſicher weit im Rückſtand bleiben! 


ſeine Aufmerkſamkeit auf Methoden zum Schutz der Fiſchlaiche, und 1864 
2 1 er geſchäftsmäßig die künſtliche Fortpflanzung von Fiſchen. 1868 
wuͤrde 
darauf zum Superintendenten der Fiſchereien. 


der Arbeit“ iſt in merklicher Abnahme begriffen. Am 1. Juli 18 
betrug die Zahl der Mitglieder über eine Million, am 5 BS 
fie bereits auf 729677 und ein Jahr ſpäter auf 548 239 geſunken. Jetzt 


ihren en im Rückſtande find. Dagegen iſt ee eg tea des 


„ihren Gegnern halbwegs nachkommen wollen, ſich unbedingt eines 


Rückſicht auf die Drohungen der Maſſen den bequemen ausgetretenen] vertrauensſeligen Republikanern zu denken geben. 


und bald 


Die Blüthe des großen amerikaniſchen Arbeitervereins der „Ritter 


Mr. Green zu einem der Fiſcherei⸗Commiſſäre ernannt, 


uli 1886 war 


ählt der Verein, wie der Bericht 


es gegenwärtig in Philadelphia tagenden 
recutivausſchuſſes ergiebt, nur 3480692 Rit 76 386 mit 


ter, von denen 


weit radicaleren Arbeitervereins der Föderation der Arbeit ſtetig ge⸗ 
ſtiegen. Letzterem Vereine gehören jetzt 700 000 Arbeiter an. 

[Das Scheitern des amerikaniſch⸗canadiſchen Fiſcherei⸗ 
vertrages.] Den Beziehungen zwiſchen England und der nord⸗ 
amerikaniſchen Union drohen aus der Verwerfung des canadiſchen 
Fiſchereivertrages durch den Waſhingtoner Senat unliebſame Störun⸗ 
gen zu erwachſen. Der Vertrag hatte den Zweck, die Quelle der 
fortwährenden Reibungen zu verſtopfen, die der Concurrenzneid der 
beiderſeitigen Fiſchereiintereſſenten offen hielt. Schon der Umſtand, 
daß die Verwerfung des Vertragsentwurfes durch den Senat mit 
der winzigen Mehrheit von nur drei Stimmen erfolgte, legt die Muth⸗ 
maßung nahe, daß wohl weniger ſachliche als politiſche, und zwar 
parteipolitiſche Beweggründe im Spiele geweſen ſein dürften. Be⸗ 
kanntlich haben im Senate die Republikaner, im Repräſentantenhauſe 
die Demokraten das Uebergewicht. Präſident Cleveland iſt der von 
den Demokraten gewählte Präſident, und eben jetzt iſt der neue 
Wahlfeldzug drüben im vollſten Gange. Bis jetzt ſtehen die Chancen 
der Republikaner nichts weniger denn glänzend; fie müſſen, wenn fie 


Bundesgenoſſen verſichern, und der iſt das Votum der Irländer. 
Nun ſind die Irländer ſammt und ſonders geſchworene Todfeinde 
Englands und jedem Paktiren mit jenem Staate principiell entgegen. 
Wer ihre Sympathien erringen will, muß ſelbſt den Anſchein eines 
concifianten Benehmens den Engländern gegenüber vermeiden. In: 
dem die republikaniſche Senatsmehrheit alſo den Vertrag wegen der 
canadiſchen Fiſcherei zu Falle brachte, warf ſie ihre Netze nach dem 
iriſchen Präſidentſchaftsvotum aus. Es kann ſein, daß dieſe Specu⸗ 
lation inſofern glückt, als fie das iriſche „voting cattle“ in die repu⸗ 
blikaniſche Hürde führt; noch wahrſcheinlicher dürfte dieſer Vorgang, 
der wichtige Intereſſen der Allgemeinheit dem Parteiegoismus auf⸗ 
opfert, den Republikanern zahlreiche Politiker entfremden, welchen die 
Rückſicht auf das Volkswohl höher ſteht, als der Ehrgeiz einiger 
Parteimatadore. Wie dem aber auch ſein mag, für den Moment 
hat die Sachlage eine acute Wendung dadurch bekommen, daß Präſi⸗ 
dent Cleveland mit dem Vorſatz umgeht, ſich vom Congreß die nöthi⸗ 
gen Vollmachten zur Ergreifung energiſcher Repreſſalien gegen Canada 
zu erbitten. Worin dieſelben beſtehen würden, iſt einſtweilen das 
Geheimniß des amerikaniſchen Staatsoberhauptes, jedenfalls dürften 
ſie kaum zur Verbeſſerung der Beziehungen zwiſchen Waſhington und 
London beitragen. Es iſt aber auch möglich, daß Mr. Cleveland 
nur beabſichtigt, durch Anhängigmachung der Sache beim Congreß 
die Republikaner feſtzunageln, da die Demokraten ſich ſchwerlich dazu 
verſtehen dürften, die Suppe, welche ihnen republikaniſcherſeits einge: 
brockt worden, auszueſſen. 


Provinzial-Zeitung. 

Breslau, 25. Auguſt. N 

Vom Dorfe Groß⸗Wandriß bei Mertſchütz aus wird von dem 
evangeliſchen Pastor Weikert in hochorthodorem Sinne das „Kirchliche 
Wochenblatt für Schleſien und die Oberlauſitz“ redigirt, als deffen 
Erſcheinungsort außer Liegnitz auch Breslau angegeben iſt. Ver⸗ 
muthlich leitet daraus Herr Paſtor Weikert für ſich die Berechtigung 
her, ſich in dem von ihm redigirten, durch feine exſtrem⸗kirchliche 
Richtung nur auf einen ganz beſtimmten, engbegrenzten Leſerkreis 
angewieſenen Blatte mit den kirchlichen Verhältniſſen Breslaus zu 
befaſſen. Dies hat denn auch, wie unſeren Leſern vielleicht noch in 


PATTI LT — 
Kann man es deshalb den vier braven Brigadiers des ſiebenten 


haben ſoll, nichts als ein Hirngeſpinnſt intereſſirter Verwandter iſt. Chaſſeur⸗Regiments in Blois verdenken, wenn ſie den Untergang der 


Republik bereits escomptiren und herbeiwünſchen und ihrem Herzens. 
drange nach einem „Empereur Boulanger“ offen Ausdruck geben! 
Dieſe Herren hielten es nämlich für angemeſſen, bei der in der ge⸗ 
nannten Provinzialſtadt abgehaltenen Prämien⸗Vertheilung an die 
Volksſchulen nach Beendigung des feierlichen Actes in den Feſtſaal 
zu dringen, auf die Anweſenden loszuſchlagen, der dort aufgeſtellten 
Statue der Republik die Naſe abzuſchlagen und ein Schild an ihr 
zu befeſtigen, das die Aufſchrift: „Merde pour elle!“ trug. Dieſe 
Wiederholung des bekannten Cambronne ſchen Wortes in der Schlacht 
von Waterloo, welches ſich leicht mit einem charakteriſtiſchen deutſchen 
Ausdruck überſetzen ließe, unter ſolchen Umſtänden dürfte doch den 
Wenn in der 
Armee erſt ſolch ein Beiſpiel gegeben iſt, dürfte der wirklichen 
. bald nicht nur die Nafe, ſondern das Haupt abgeſchnitten 
werden! 

Dieſer gefährliche Scherz der vier Brigadiers beweiſt nicht nur 
das Vorhandenſein einer drohenden Strömung in gewiſſen Kreiſen 
der Armee, ſondern gleichzeitig eine Rohheit und Brutalität, welche 
gar ſeltſam die Vorwürfe der Franzoſen gegen die ſtrenge Disciplin 
in unſerer Armee, die ihrer Meinung nach eine Verwilderung und 
Barbarei ſondergleichen herbeiführt, und ihre Prätentionen über die 
vermeintliche Humanität und Civiliſation in ihrem Heere, welche das⸗ 
ſelbe weit über das unſere in individueler Hinficht felt, lluſtrirt. 
Ein noch traurigeres Beiſpiel für die Rohheit der franzöſiſchen 
Soldateska wird aus Parthenay gemeldet. Dort ließ ein Offisier 
vier Unteroffiziere, die fih geringer Vergehen ſchuldig gemacht — ſie 
waren nach der vorgeſchriebenen Stunde in die Kaſerne zurückgekehrt 
— fünf Stunden lang mit unbedecktem Haupt in glühender Sonnen⸗ 
hitze ununterbrochen marſchiren. Und als einer derſelben zuſammen⸗ 
brach, trieb der Offizier ihn mit Säbelhieben auf: der Unglückliche 
trat darauf hinter einen Baum und ſchoß ſich eine Kugel durch den 
Kopf. Wegen einer Verſpätung erhält man in der deutſchen Armee 
wohl Stubenarreſt — und das iſt nothwendig im Intereſſe der 
Disciplin —; aber dergleichen gewaltthätige Mittel, wie das eben 
beſchriebene, find ſtrengſtens beftraft, falls ſie je angewandt werden 
Sollten, und durchaus nicht im Schwange bei und „Barbaren“, die 
wie ja auch das hochciviliſtrte militäriſche, in den Colonien noch heute 
angewandte Züchtigungsinſtrument der Franzoſen, die „erupandine“, 
nicht kennen. 

Dieſe politiſchen und militäriſchen Zwiſchenfälle erregen indeſſen 
das Pariſer Publikum trotz aller ſpaltenlangen Zeitungsartikel nicht 
ſo ſehr, wie eine kleine Skandalgeſchichte des reichen Quartier des 
Trocadero, die geſtern einen ſehr tragiſchen Abschluß fand. Die Frau 


Erinnerung iſt, der Herr Paſtor vor etwa Jahresfriſt gethan, indem 
er in ſeinem Blatte einen Hinweis darauf brachte, was nach der 
Ablöfung des Breslauer Patronats für die Orthodoxie 
in Breslau zu gewinnen iſt. Es war alſo ſchon damals — 
85 wahrſcheinlich auf Veranlaſſung eines frommen Breslauer Mitarbeiters 


des Blattes — die Parole ausgegeben zum Kampfe gegen die in 
Breslau erfreulicher Weiſe ſtark vertretene fretfinnige kirchliche Richtung, 
welcher bekanntlich gerade unſere hervorragendſten und beliebteſten 
evangeliſchen Kanzelredner angehören. Für die Kirchlich⸗Freiſinnigen 
Breslaus iſt jetzt der Zeitpunkt gekommen, jeden Verſuch einer 
Erweiterung orthodoxen Einfluſſes auf das evangelifche Gemeindeleben 
unſerer Stadt mit Erfolg zurückzuweiſen. Die für den Winter 
bevorſtehenden kirchlichen Wahlen, bei denen es gilt, den Anſturm 
der Kirchlich⸗Extremen zurückzuſchlagen, haben diesmal eine weit 
höhere Wichtigkeit als früher, da der Magiſtrat in Folge 
des Vollzugs der Patronatsablöſung nicht mehr Patron iſt, ſondern 
die Gemeinden vollſtändig auf eigene Füße geſtellt ſind. Vor Allem 
iſt ihnen durch die neue Ordnung der Dinge das Recht geworden, 
ſich die Geiſtlichen ſelber zu wählen, die für das kirchliche 
Leben in der Gemeinde wichtigſte und einſchneidendſte Befugniß. 
Würde es in Zukunft der extremen Richtung in den einzelnen Ge⸗ 
meinden gelingen, ſich in den kirchlichen Vertretungen (Gemeinde⸗ 
kirchenrath und Gemeindevertretung) das Uebergewicht zu verſchaffen, 


ſo iſt nicht ſowohl zu beſorgen, als vielmehr mit Beſtimmtheit zu 
erwarten, daß mit der Zeit das ganze Breslauer evangeliſche Kirchen⸗ 


ſyſtem 
davon wäre 


orthodoren Geiſtlichen ausgeliefert wird. Die Folge 
eine völlige Entfremdung der weiteſten Kreiſe 
Wachsthum des kirchlichen 


von allem kirchlichen Leben, ein 


Indifferentismus. Mag die Einwohnerſchaft Breslaus politiſch denken 
wie ſie will: pietiſtiſch, muckeriſch iſt ſie nicht; dieſe Richtung kann 
ſich in einer großen, intelligenten Stadt immer nur auf eine ganz 
beſchränkte Zahl von Anhängern ftügen. Und dies Zahlenverhältniß 
muß in den kirchlichen Wahlen ſeinen richtigen Ausdruck erhalten. 
Dazu hat jeder kirchlich freiſinnige Mann beizutragen. 
die Orthodoxie Einfluß gewinnt und erſtrebt auf den Staat, um ſo mehr 
haben die ſelbſtſtändigen kirchlichen Gemeinden die Pflicht, dieſen 


Je mehr 


ſchon jetzt übermächtigen Einfluß abzuwehren und ſich zum Hort 
evangeliſcher Freiheit zu machen. Da unſere Orthodoxen, wie ſich faſt 
täglich zeigt, gegen die freiſinnige Richtung der Theologie, gegen die 
Anhänger der Freiheit theologiſcher Forſchung äußerſt unduldſam find 
— aus orthodorem Munde ſtammt das Schimpfwort vom „Miſt⸗ 
beet des Proteſtantenvereins“ — und die Unduldſamkeit in jeder 
Form vergiftend auf das öffentliche Leben wirkt, ſo iſt es Pflicht 
jedes friedliebenden evangeliſchen Gemeindemitgliedes, durch die kirch⸗ 
lichen Wahlen den Herrſchgelüſten der Feinde evangeliſcher Freiheit 
ſich entgegenzuſtemmen — angeſichts der bevorſtehenden kirchlichen 
Wahlen Breslaus doppelt heilige Pflicht. Wir ſchreiben dies Alles 
nur, um daran zu erinnern, daß mit Ende dieſes Monats die kirch⸗ 
lichen Wahlliſten geſchloſſen werden, in denen man verzeichnet 
ſtehen muß, will man das Wahlrecht ausüben. Nach § 34 der 
Kirchengemeinde⸗ und Synodal⸗Ordnung find, falls ſonſt nichts gegen 
ſie vorliegt, wahlberechtigt alle männlichen ſelbſtſtändigen, über 
24 Jahre alten Mitglieder der Gemeinde, welche bereits ein Jahr 
lang in der Gemeinde oder, wo mehrere Gemeinden ſind, an dieſem 
Orte wohnen, zu den kirchlichen Gemeindelaſten nach Maßgabe der 
dazu beſtehenden Verpflichtung beitragen und ſich zum Eintritt in die 
wahlberechtigte Gemeinde ordnungsmäßig angemeldet haben. Die 
ordnungsmäßige Anmeldung hat perſönlich bei einem der Geiſtlichen 
oder Mitglieder des Gemeindekirchenrathes zu erfolgen. Dieſer Vor⸗ 
ſchrift moͤge Jeder, dem die geſunde Fortentwickelung des kirchlichen 
Lebens in Breslau am Herzen liegt, nachkommen, che es zu 
ſpät iſt. 


— Die Thätigkeit derjenigen Herren, welche das hieſige Feſtcomité 
für die eben beendete XXIX. Verſammlung der deutſchen 
Ingenieure bildeten, iſt nicht nur in den Kreiſen unſerer Gäſte, 


a ES 
eines Millionärs hatte trotz ihrer 35 Jahre, da fie noch ſehr wohl 
conſervirt iſt, ein Verhältniß mit dem Sohne eines Tapezierers ange⸗ 
knüpft. Der Gatte überraſchte die beiden Liebenden eines Tages und 
die Frau ergriff aus Furcht vor ſeinem gerechten Zorn die Flucht. 
Sie flüchtete ſich in das Bois de Boulogne, wo fie mehrere Tage im 
Freien wie ein Vagabund campirte und nicht in das Haus des Ge⸗ 
mahls zurückzukehren wagte. Sie ſchried ihm einen flehenden, Ver⸗ 
zeihung heiſchenden Brief mit der Bitte, ihr poste restante zu ant⸗ 
worten. Der beleidigte Eheherr aber hüllte fih in finſteres Schweigen. 
Darauf wandte ſich die Unſelige an den Liebhaber, ihn zu 
einem Rendezvous auffordernd. Derſelbe ftellte ſich auch an dem 
bezeichneten Orte ein. Was zwiſchen den beiden vorgegangen, weiß 
fein Menſch: jedenfalls riß fih die Sünderin plotzlich von dem Arm 
des Verführers oder Verführten — der junge Mann zählt erſt 21 Jahre 
— los und ſtürzte ſich in die Seine. Der verzweifelte Liebhaber warf 
ſich ihr nach ins Waſſer, erreichte ſie auch, wurde aber von dem 
Strome mit ſeiner Laſt fortgeriſſen. Herbeieilenden Schiffern gelang 
es, die beiden engverſchlungenen Liebenden aus dem Waſſer zu ziehen. 
Die Frau konnte trotz aller Bemühungen nicht ins Leben zurückgerufen 
werden, während die Rettungsverſuche bei dem jungen Manne von 
Erfolg begleitet waren. Der herbeigerufene Gatte mußte durch die 
Poliziſten daran gehindert werden, fih auf den Zerftörer feines Glückes 
zu ſtürzen, den er erwürgen wollte. Man fürchtet für den Verſtand 
der beiden Männer, welche das traurige Drama tief ergriffen hat! „Das 
ebeniſtder Fluch der böfen That, daß fie fortzeugend immer Boͤſes muß 
gebären“, ſagt der deutſche Dichter — und dieſe ernſte Warnung gilt 


auch für die Sünden der leichtlebigen Seine⸗Metropole. 
Leon Saſſe. 


Profeſſor der Phyſik an 3 ikum | 
zum erbeten Area 8 or Peas ernannt. 186 
überſiedelte er na ürzburg als Profeſſor an 
in In Berfolg feiner Forſchungen hat Clauſius behufs Na r 
des Grundgeſetzes der Wärme auf mechaniſche Principien eine — 
das Virial, in die Phyſik eingeführt, das für alle zn gg 
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en mit im gi i unb & Te Die Potentialfunction und das 
ial’. — D wediſche Phyſiker 
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a auf dem Gebiete der Elektricität und des Galvanismus wiſſenſchaft⸗ 
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der Parkanlagen ſind trotz des regenreichen Sommers in allen Theilen 
in muſtergiltigem Zuſtande. 

66 Ernenerungsarbeiten an öffentlichen Gebänden. Die Attica 
und die Lichtöffnung des Impluviums am Atrium der Liebichsböhe, 
deren gemauerte Säulchen infolge der Witterungseinflüſſe ſehr ſchadhaft 
geworden, wird gegenwärtig erneuert. Eine Erneuerung des Ausſichts⸗ 
thurmes der Liebichshöhe durch Anſtrich von Außen und Innen erſcheint 
angeſichts des gegenwärtigen Zuſtandes kaum noch aufſchiebbar. Die 
Wände des Treppenaufganges ſind, trotz eines warnenden Anſchlags des 
Magiſtrats, durch „Naxrenhände“ abſcheulich zugerichtet. — Der Fuß⸗ 
bodenbelag der oberen Säulenhalle des Stadktheatergebäudes, in 
welchem letzteren die Vorſtellungen am 16. September er. auf Neue bez 
ginnen, iſt im Laufe der Jahre ſchadhaft geworden und wird gegenwärtig 
durch Auftragen einer Asphaltſchicht erneuert. 

—d. Zum Bau der Fürſtenbrücke. Als die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung das Geld zum Neubau der Fürſtenbrücke bewilligte, ertheilte 
ſie gleichzeitig dem Magiſtrat die Ermächtigung, einzelne Parzellen, deren 
er lager g Stadt rer gebe ble 85 55 
> > ; k auf dem Wege des Enteignungsverfahrens zu erwerben, da die }. Zt. gez 

M. Familieubeirath des hieſigen Preuſtiſchen Beamtenvereins. stellten Forderungen für jene Parzellen zu boch eridienen. Dem Bers 
Unter dem Namen Familienbeirath ift von Seiten des hieſigen Preus | nehmen nach ift nun doch noch eine freiwillige Vereinbarung bezüglich des 
ßiſchen Beamtenvereins eine Einrichtung getroffen und bereits ins Leben] Ankaufs jener Parzellen zu Stande gekommen, welche die Stadtverord⸗ 
getreten, welche für die vielen Mitglieder deſſelben, ſowie für deren aus neten⸗Verſammlung in einer ihrer erſten Sitzungen nach den Ferien bez 
hörige von Wichtigkeit ift. Dieſer Familienbeirath beſteht aus etwa 30, ſchäftigen dürfte. Damit wäre dann auch eine Verzögerung des New 
von dem Vorſtande und den Vertrauensmännern in gemeinſchaftli er | baues der Fürſtenbrücke aus dem Wege geräumt. 

Sitzung pome den verſchiedenen hieſigen Behörden angehörenden Be⸗ Eh Straßenpflaſterung und Regulirung. Zur Verbeſſerung 


amten. Derſelbe bezweckt, bei dem Tode eines Vereinsmitglieds, unter d. s - à spy 
Umſtänden auch eines Familiengliedes, den Hinterbliebenen t 8 nap eras ng Catia te ano icin tine 
Wunſch in der. Beforgung aller mit dieſem Todesfalle in Verbindung Gegenpflaſter aus behauenen granitnen Bürgerſteigplatten gelegt worden. 


ſtehenden Geſchäfte beizuſtehen und ihr Intereſſe im weiteſten Umfang ; ; Jeleg 

wahrzunehmen; in ee allen kann auch ein angemeſſener Vor: hier A 0 ze Wagen nad dem angrenzenden Toprmavtte zu erz 
chuß aus der Vereinskaſſe gewährt werden, doch muß derſelbe aus den fahrten a ig Aer an ber Garve⸗ als auch Margarethenſtraße Ueber: 
{an ot eingehenden Sterbekaſſen⸗ u. a. Geldern ſofort zurückgezahlt 8 ber anden 4. Klaſſe hergeſtellt worden. — Zur Er⸗ 
werden. Die Mitglieder des Familienbeirathes leiſten ihre Beihilfe un⸗ Gra itfteinen Kar; flaſteek — Schlunge ift eine neue Fahrbahn aus 
0%. ͤ - 
ſtreckt fih beſonders auf die Beerdigung, die Flüſſigmachung der Sterbe⸗ von Morgenau wird gegenwärtig durch Aufichii ms 9 — — 


ſondern auch im großen Publikum allgemein ſehr anerkennend ge⸗ 
würdigt worden. Neben den mehr in den Vordergrund tretenden 
Comité mitgliedern, welche den unmittelbaren Verkehr mit den Vereins⸗ 
mitgliedern zu pflegen hatten, ſind es hauptſächlich noch drei unſerer 
Mitbürger geweſen, deren unermüdliche Arbeit das Feſt ſo vollkommen 
gelingen ließ, wie es der Fall war. Es ſind das Herr Kaufmann 
Sturm, welcher fpeciell die Arrangements für den großen Wagen: 
zug und die ſonſtigen Fahrangelegenheiten dirigirte, Herr Ober⸗ 

ingenieur Minſſen, der Zuſammenſteller des Liederbuches der In⸗ 
genieure, und Herr Kaufmann Schimmelmann, der den wichtigen 
Poſten des Finanzminiſters ausfüllte. Welche Summen in Umſatz 

gekommen find, beweiſen die Druckſchriften, für deren Herſtellung mehr 
als 10000 Mark ausgegeben worden find. Die reizende Illuſtration 
des Liederbuches, ein Strauß Teufelsbart im Vordergrunde mit der 
Schneekoppe als abſchließende Linie, ſtammt von unſerer bekannten 
Blumenmalerin Fräulein Eliſe Nees von Eſenbeck. — Um die 
Führung der Ingenieure in der Vöͤlker'ſchen Faßfabrit in Kleinburg 
hatte Herr Ingenieur Koſch ſich ſpecielles Verdienſt erworben. 

— Ueber den Mangel an gerechter Vertheilung der 
Gaben für die Ueberſchwemmten wird in einer Zuſchrift 
„aus dem niederſchleſiſchen Ueberſchwemmungsgebiet“ an die „Köln. 
Zeitung“ geklagt. Es heißt da: „Leider haperts ganz bedenklich im 
Punkte einheitlicher Vertheilung der milden Gaben. Es giebt allein 
in Niederſchleſien ſechs Hauptſtellen, welche, ohne miteinander in Ver⸗ 
bindung zu treten, auf eigene Fauſt, wenn auch häufig unter Zu⸗ 
ziehung des Vorſtandes der zu bedenkenden Gemeinde, die Liebesgaben 
vertheilen. Daß dabei manchmal doppelt und manchmal gar nicht 
gegeben wird, liegt auf der Hand. Und das iſt ein Uebelſtand, dem 
nur abzuhelfen wäre, wenn das Breslauer Comité, an deſſen 
Spitze der Herzog von Ratibor ſteht, ſich im Intereſſe gerechter und 
geeigneter Vertheilung der Spenden mit den kleineren Comités in's 
Einvernehmen ſetzen würde.“ 


BVorſitz in Richter⸗Collegien. Betreffs des Vorſitzes in den 
Richter⸗Collegien (Strafkammern und Civilkammern der Landgerichte und 
Oberlandesgerichte) bei Verhinderung des ſtändigen Vorſitzenden iſt von 
dem Prafidenten des königl. Oberlandesgerichts Breslau aus Anlaß eines 
beſtimmten Falles bei dem königl. Landgericht zu G. eine grundſätzlich 
ic te ee des dieſe Frage regelnden § 65 des Gerichts⸗ 
verfaſſungsgeſetzes kürzlich getroffen worden. Der § 65 lautet: Im Falle 
ber erhinderung des ordentlichen Vorſitzenden führt den Vorſitz in der 
Kammer dasjenige Mitglied der Kammer, welches dem Dienſtalter nach 
und bei gleichem Dienſtalter der Geburt nach das älteſte iſt. Es iſt nun 
fraglich geworden, ob, wenn ein anderer Richter — Land⸗ oder Amts⸗ 
richter —, der nicht ſtändiges Mitglied der Kammer iſt, ſondern nur zur 
Ergänzung der nothwendigen Zahl vorübergehend mit der Theilnahme an 
deren Sitzungen beauftragt wird, ein höheres Dienſtalter hat, als alle 
übrigen ſtändigen Mitglieder der Kammer, den Vorſitz zu beanſpruchen 
bezw. zu übernehmen hat. Der Herr OberlandesgerichtsePräſident zu 
Breslau hat dieſe Frage verneint und ſämmtlichen Gerichten ſeines 
Bezirks ſeine Auffa fung des obengenannten Paragraphen dahin mit- 
getheilt, daß auch in dieſem Falle das, obwohl jüngere als ber hinzu⸗ 
tretende Er r ie von den] ſtändigen Mitgliedern der 
Kammer älteſte Mitglied derſelben den Vorſitz zu führen hat. 

Jugendliche Angeklagte. Betreffs ag jugendlichen An? 
geklagten männlichen Geſchlechts und katholiſchen Bekennkniſſes, welche 
nach $ 56 des Reichsſtrafgeſetzbuchs wegen mangelnder Einſicht zwar frei⸗ 
geraden, aber gleichzeitig zur Unterbringung in eine Erziehungs: oder 

eſſerungsanſtalt beſtimmt werden, iſt jetzt die Anſtalt zu Conrads⸗ 


abſolut Erfundenes. Die Sache wäre recht fg al wenn nicht viele 
ießen, fo 


SS 
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uch zu machen, fie 
zu hohen Preiſen zu veräußern. Geſtatten Sie mir als leidlich unter: 
richtetem Specialſammler . cher Münzen und Medaillen 
Ihnen Folgendes mitzutheilen: 1) daß der ſogenannte 1861er Sterbethaler 
zu keiner Zeit mit 100 oder gar 150 Mark, wie jene Notiz beſagte, be⸗ 
zahlt worden iſt. Der Preis ſchwankte zwiſchen 5 und 10 Mark. So⸗ 
viel wurde noch Anfang dieſes Jahres gezahlt. In letzter Zeit iſt es ge⸗ 
lungen, dieſen Thaler zum Object eines Sports zu machen und ſeinen 
Preis auf 25 bis 30 Mark heraufzuſchrauben. 2) Iſt auch die Behauptung 
falſch, daß in der Schweiz ſolche Thaler nachgeprägt worden ſeien. Be⸗ 
denkt man, was eine Matrize koſtet, erwägt man dann, wie viel Tauſende 
von Thalern auf dieſer Matrize geprägt werden müßten, damit die Fälſch⸗ 
ung ſich auch verlohnte, und bedenkt man endlich, wie der Werth dieſes 
Stückes naturgemäß ſinken müßte, wenn ſo viel Tauſende von Stücken 
auf den Markt kämen, ſo ergiebt ſich das gänzlich Unzutreffende dieſer 
Behauptung von ſelbſt.“ 


N 


A 
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Pe ine ee EN ae m n net ud Ger Ba: ferneren Ueberfluthungen vorzubeugen. Sie foll die Höhe des Fußweges 
diefe Dinge zuſammen oder, je nach den Umſtänden, auf einzelne; auchf erreichen, welcher die an der Straße liegenden Grundstücke entlang führt. 
find fie in der Lage, über Stipendien, Unterftükungen und anderweitige Gleichzeitig wird die Krümmung dieſes Theiles der Straße befeitigt. 


Zuwendungen zuverläſſige Auskunft zu geben. : t 
A z 3 i itt neben der faft ganz verlaffenen Methode des Treidelns durch Menſchen 

une i eee Geer eee ont nn oder Zugthiere, Dampfer zur Anwendung. Dieſe Anlagen erfordern hohe 
Garten. Vom beſten Wetter begünstigt, ging die Fahrt um 2 Uhr unter Betriebskoſten und entſprechen nicht den Anforderungen bezüglich der 
Muſikbegleitung von der Dampferſtation bis zum Oderſchlößchen vor. Geſchwindigkeit, welche der Handelsverkehr der Neuzeit zur Nothwendigkeit 
Das Concert, welches von der Werner'ſchen Knabencapelle ausgeführt] macht. Dieſe Gründe find, nach Mittheilung des Patent- und techniſchen 
wurde, ſowie die mannigfachen Beluſtigungen für Jung und Alt, welche Bureau von Paul Hartert in Görlitz, maßgebend geweſen, für den neuen 
das Vergnügungs⸗Comité vorbereitet hatte, wurden leider durch plötzlich we lie Site et len a — ea A — — 
hereinbrechenden Wind und Regen unterbrochen. Den jugendlichen Theil⸗ I 1 tat Edle — kei urd) elch längs — . —— ‘leat Aion 
nehmern ſchien dies jedoch nicht unangenehm zu fein, da gerade dadurch Da 2 * eh — n ue Ca a Ger an rs ar — . — 
früher mit dem Tanz begonnen werden mußte. Die allgemeine Fröhlich⸗ bangen beladenen Kähnen nei 1 
teit, wache noch bei der Heimkeßr herefcte, bewies, dab das Heft trog Sande Deladenen adnen eine dice e 
der durch Jupiter Pluvius verurfachten Störung als ein recht gelungenes bahnen erfol cs anaittiren können Obgleich die Anlageroſten 568 
bezeichnet werden kann. Die leibliche Verpflegung in Schaffgeti-Garten rößer als bei den alten Einrichtungen Find, eftaltet ſich der Betrieb 
er nia aiei — nene von Serülcüben Ba Ak billiger; außerdem bietet derſelbe Soke Sicherheit und Unabhängigkeit der 
Oberbergamt macht befannt, daß die erſte Abtheilung des zur N 
der Bergſchäden in dem Regierungsbezirk Oppeln eingeſetzten Schieds⸗ 
erichts nach erfolgter Ergänzung aus sen Perſonen beiteht: 2 dem 

gl. Oberbergrath Herrn v. Brunn zu Breslau als Vorſitzenden, Y dem 

kgl. Geh. Bergrath Herrn Althans zu Breslau als Stellvertreter des Vor⸗ 
ſitzenden, 3) dem kgl. Bergrath Herrn Lobe zu — 1 OS., 4) dem 
kgl. Bergrath Herrn Hoffmann zu Ratibor, 5) dem eee errn 
Dr. Sattig zu Beuthen OS. als Stellvertreter der beiden letzterwähnten 
Mitglieder. — Ferner wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die 
erſte ee des zur Regulirung der Bergſchäden in den Regierungs⸗ 

a 


* Bei der Schlepperei der Laſtkähne auf Flüſſen kamen bisher 


Fahrzeuge. 

—s— Preisſuche für Vorſtehhunde des Vereins „Nimrod⸗ 
Schleſien“. Die bereits für den 16. Auguſt angeſetzt geweſene, aber 
verſchobene Preisſuche für Vorſtehhunde des Vereins „Nimrod Schleſien“ 
wird nunmehr n den bereits mitgetheilten Propoſitionen 


Donnerstag, den 30. t8., ſtattfinden. Abgehalten wird dieſelbe auf 
den Revieren „Tinz“ des Herrn von Obermann und „Schlanz“ des Herrn 
Grafen von Tſchirſchky⸗Renard. Rendezvous und 5 auf 
dem Bahnhofe Domslau, Morgens 8 Uhr 10 Minuten ſtatt. Die Abfahrt 
von Breslau rn vom Centralbahnhofe früh 7 Uhr 25 Minuten. Zur 
Rückfahrt werden Wagen in Tinz bereit ſtehen. 


hammer bei Danzig, welcher bisher nur die betreffenden Angeklagten | bezirken Breslau und Liegnitz eingeſetzten Schiedsgerichts nach er⸗ 
aus den Provinzen Gr und Weſtpreußen, Poſen und Pommen über⸗ igt Ergänzun enwärtig aus folgend nen b 2 1) d * Das große Loos und feine Folgen. Zwei Freunde in Ober: 
ate Oberdergral Seren Boigltt zu Median ate gegen Sh ray al teten, ei feint Bolec. Bwe rende, in 


fgl. Oberbergr 2) dem tgl. ſch un und ein Steiger, ſpielten h 
rue Herrn v. Brunn zu Breslau als Stellvertreter des Bor- | auf weiches bekanntlich der De ean in Der Ka 5 
ſitzenden, 3) dem kgl. Bergrath Herrn Schmidt⸗Reder zu Görlitz, 4) dem 
kgl. Bergrath Herrn Arlt zu Waldenburg, ſowie 5) dem kgl. Berg⸗Aſſeſſor 
Herrn Gothein zu Waldenburg als Stellvertreter der beiden Mitglieder. 


B Oeffentliche 5 Nach einer Kundgebung der be⸗ 
treffenden Behörde wird bei Benutzung der öffentlichen Fernſprechſtelle 
im hieſigen neuen Börſengebäude zu Mittheilungen innerhalb des hieſigen 
Stadtbezirks eine Gebühr von nur 25 Pfennigen für die Zeit von fünf 
Minuten erhoben. 

* Die Sonutags⸗Extrazüge nach Canth, Freiburg, Sorgau, 
Salzbrunn, Friedland, Halbſtadt, Weckelsdorf und Braunau 
werden in dieſem Jahre, wie das Königliche Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
Breslau-⸗Halbſtadt bekannt macht, zum letzten Male am Sonntag, den 
2. September, abgelaſſen werden. 

© Zwei Pauoramen werden in Kürze in Breslau eröffnet: das 
ina eee und das Panorama international pe le g > — Der Er 

Biſchofſtr. 3). Das Letztere ift eine Filiale des Berliner Kaifer- ohrauerſtraße wohn 
anoramas. 


führte die Abrechnung mit dem Lotteriecollecteur und ſtand mit dem 
Steiger in gegenſeitiger geſchäftlicher Verrechnung. Als nun die Nachricht 
von dem errungenen Hauptgewinn einlangte, erklärte der Kaufmann, daß 
der Steiger die fälligen Lotteriebeiträge nicht geleiſtet, in Folge defen 
keinen Antheil am Gewinn habe. Die bisherige bar zwiſchen 
den beiden 1 it in Folge des Glücksfalles gelöſt und 
der Steiger wird, dem „Oberſchl. Anz.“ e ſeine Anſprüche auf den 
. Antheil entfallenden Gewinn im gerichtlichen Wege geltend 
machen. 

—e Unglücksfälle. Der Schmiedemeiſter Anton Walter aus Treſchen 
litt, als er über mehrere Stufen, die von einem Hausflur nach dem 
8 und fiel fo unglücklich E oden, 

ſchauchel⸗ 


überfahren. Die über ihn hinwegrollenden Räder fügten ihm eine ſchlimme 
i B Sabre alte Snabe Busen Gant’ Sohn 


in letzter Zeit aber als — St. Maria⸗Magdalenen⸗Parochie gehörig 
den eine . evangeliſche Kirchen⸗ 


— et Pfarr⸗ und Stiftungsvermögens von St. Chriſtophori folen fe 

u 2 2 2 = 

IenasRirchen emeinde unter Genehmigung der Aufſichtsbehörden befo gericht am Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 4 werden die letzten Gin- 

Ep werden. § 5. Für die Mitglieder dieſer Kirchengemeinde bleibt 
e 


: 3 ihm eine ſchlimme Verletzung zufügte. — Der auf der Tauentzienſtraße 
mann. Breslau, den 17. Auguſt 1888. Königl. Regierung, Abth. für wohnende Maurer Karl Reich) 
V. ch Träger, der von einem Bode herabftürzte, auf den rechten uß getroffen 
„1861er Sterbethaler. In letzter Zeit find aus unſerem Leſer⸗ und erlitt einen Knochenbruch. — Der 6 Jahre alte Knabe Fritz Thorenz, 
kreiſe wiederholt Anfragen an uns gerichtet worden, was es mit den neuer: ff 
dings 1 a durch die Preſſe gegangenen Notizen über den Werth 
der 1861er Sterbethaler auf fic) habe. Hierdurch angeregt, haben 
wir uns an eine als Numismatiker erſten Ranges anerkannte Autorität 
um freundlichen Aufſchluß über die fraglichen Sterbethaler gewandt, und 
es iſt uns von dieſer Seite in bereitwilligſter Weiſe folgende Antwort 
geſtellt worden: „Schon ſeit alten Zeiten giebt es außer eigentlichen 
künzſammlern, d. h. Leuten, welche ſich im wiſſenſchaftlichen Intereſſe 
mit der Srforjoung und Erklärung der numismatiſchen Denkmäler be: h 
n auch ſo Ie, ‚weiße ohne = swede tt Münte, 
manchmal rein zur Spielerei, manchmal auch um einer Erinnerung willen, 1 hit and : : z 5 
fid aufheben. Je nach Luft und Vermögen werben auf biefe letztere Art Garten zwei hiſtoriſche Landſchaftsbilder gemalt, welche bei der en A 
es Sammelns oft 1 anſehnliche Summen verwendet, zumal dieſe 
Liebhaber gern geſehene Kunden der a at find. Daher hat denn 
auch der Geſchmack, ja man kann fagen, die Mode, hier ſehr vielfach ge: 
wechſelt. Bald waren es die Braun 5 Thaler mit der Aufſchrift: 
GOTTES FREUNDT, DER PFAFFEN FE DT, bald alle Thaler mit dem 
Bilde des heiligen Georg, bald die Mansfeldiſchen Davidsthaler, welche 
beſonders eifrig begehrt wurden. In letzter Beit hat fih dieſe Kategorie 
von „Sammlern“ auf die neueſten, in den deutſchen Staaten geprägten 
Vereinsthaler geworfen, unter denen insbeſondere die Denkthaler — zur 
Erinnerung an irgend ein Ereigniß geprägt — oder die durch einen 
Stempelfehler oder ſonſt äußerlich merkwürdigen Stücke bevorzugt werden. 
Dazu gehört denn ſeit ganz kurzer Zeit auch der Thaler mit dem Bilde 
pn Wilhelms IV. und der Jahreszahl 1861, von dem etwa 10000 
tüd in Cours gekommen fein mögen. Er iſt gar nicht felten, noch vor 
Kurzem ſtand er auf 1—4½ Mark höchſtens. Auf einmal ift er nun 
„Mode“ geworden und ſein Preis, vielleicht gar künſtlich, durch allerlei 
Zeitungsnotizen in die Höhe getrieben worden. Es iſt das aber eine 
anz thörichte, um nicht zu ſagen alberne Manie, die die Leute ein weder 
Piters, noch beſonders intereſſantes Stück mit den hohen Preiſen, die 
jest gefordert werden, bezahlen läßt. — Man ſagt, der Thaler werde 
ogar in der Schweiz nachgeprägt. Ich glaube das nicht, weil eine ſtaat⸗ 
liche Münzanſtalt ſich dazu nicht hergeben würde, und einem Privatmanne 
die Prägevorrichtungen viel zu theuer kämen, um Gewinn von dem Abſatz 
des doch nicht in Maſſen auf den Markt zu bringenden Stückes abzu⸗ 
werfen. Dagegen ſoll es derartige Thaler geben, welche durch Aus⸗ 
einanderſägen eines gewöhnlichen Thalers von Friedrich Wilhelm IV. und z. 
eines vom König Wilhelm mit der 8 1861 und Zufammenlöthen 
der bezüglichen er hergeſtellt find. Eine gr Unterſuchung mit 
der Lupe würde die Löthſpuren am Rande entdecken können.“ . 
Aus unſerem Leſerkreiſe wird uns unabhängig von der obigen 
Seil geſchrieben: „Verſchiedene Zeitungen brachten in jae 
eit wiederholt Notizen über die ſogannten 1861er Sterbethaler. 


ufnahme des Landgerichts beſtimmten Gebäude. Nach der 
des Landgerichts in das letztere verbleibt das Gerichts⸗ 
gebäude am Ritterplatz dem Königl. Oberlandesgericht zu alleiniger Ver⸗ 
fügung. Gegenwärtig werden in dem Oberlandesgerichtsgebäude zweck⸗ N 
mäßige eer ee te und Erneuerungen vorgenommen, fo in dem vom 
Eingange rechts n Saale im 2. Stock, deſſen Gewölbe mit ſchönen 
Reliefs ausgeſtattet iſt. 


rüder. — Der 7 Jahre alte Knabe 
ichard E., wurde am 24. „Nachmittags, beim Spiele auf der 
Vincenzſtraße von einem anderen Knaben zu Boden geſtoßen und erlitt 
dabei einen Bruch des rechten Armes. Dem Verunglückten wurde in der 
Königl. chirurgiſchen Klinik ärztliche Hilfe zu Theil. 

Unglücksfälle. Die verwittwete Frau Markt⸗Inſpector Roſalie 
Herrmann von der Werderſtraße verunglückte am 22. cr., Vormittags 
11½ Uhr, auf dem Bürgerſteige des Ringes dadurch, daß fie von einem 
mit einer Radwer vorüberfahrenden jungen Manne zu Fall gebracht 
wurde. Sie erlitt hierbei einen Bruch beider Handgelenke. — Die un⸗ 
verehelichte Friedericke Ertel von der Matthiasſtraße prallte mit ihrem 
Han 4 an eine ſchnell vorüberfahrende Droſchke derartig zuſammen, 
daß ihr der Zeigefinger der rechten Hand vollſtändig zerquetſcht wurde. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einem Kauf⸗ 
mann von der Neudorfſtraße aus verſchloſſenem Keller 3 Pfund Butter; 
einem Diufäichller oan ber „Soneibieufizußt sins Erg > ag eh fee 
os rme 1 reslau“; e z 
60 Leſſingbrücke. An den Jochen der Leſſingbrücke find in letzter] Funſt enn Port nenne ne Mark Inhalt; ber 8 Jahre alten Tochter 
Zeit verſchiedene Wiederherſtellungsarbeiten ausgeführt worden. Gegen | sines Reſtaurateurs von der Marſtallgaſſe durch eine unbekannte Frauens⸗ 
wärtig erhält das Eiſentragwerk der Brücke einen neuen Oelfarbenanſtrich. perfon ein Paar goldene Knopfohrringe. — Abhanden gekommen ift 
Zu wünſchen wäre nun aud eine zweckmäßige Aufbeſſerung des Granit einer Damenſchneiderin von der Ankonienſtraße eine aus einem aug- 
plattenbelags der Laufſteige der Brücke, welcher A ene den einzelnen eſägten Krönungsthaler beſtehende filberne Brosche; einem Eiſenbahn⸗ 
Steinplatten jo bedeutende offene Lücken zeigt, daß kleinere Gegenftände, Betriebs⸗Secretär von der Friedrichſtraße ein goldenes, ſchwarz emaillirtes 
welche den Paſſanten etwa aus den panon [oten dehr leicht unwider⸗ Medaillon; einem Haushälter von der Lewaldſtraße eine mit goldenen 
bringlich verloren gehen können. Vielleicht lieke fih auch eine mehr nach] Beſchlägen verſehene Haarkette. — Gefunden wurden: ein graues Wine ; 
dem Strome zu geneigte Lage der Trottoirplatten ermöglichen, damit bet | ſchlagetuch und ein goldenes Medaillon. Vorſtehende Gegenſtände werden | 
te genfüllen das Stehenbleiben des zen auf den Fußſteigen, welches — Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 

ums auupewah 
en Paſſanten läſtig iſt, vermieden würde. „Glogan, 24. Auguit. [Bier Stock bo a beruntergeſtürztg 
t der 1. Co 


Ber Nachmittag begab fih ein Golda mpagnie 59. Infanks 
egts. auf das Dach des Haufes Mälzſtraße Nr. 33 (Beſitzer M. er 


ſt in Angriff ne 


A Steinau a. O., 23. Aug. [Lehrervereine. — Kämmerer: 
wahl] In der vergangenen Sonnabend ſtattgebabten Sitzung der Lehrer 
vereine von Steinau, Raudten, Wohlau, Dyhernfurth, Breja, Auras, 
Riemberg wurde die Conſtituirung eines Gauverbandes beſchloſſen und 


prächtig blühende Pflanzen, ſo die üppig erblühte . der hortenſien⸗ 
ähnlichen Hydrungea paniculata aus Japan unweit des Teiches, ferner 
die purpurroth leuchtende Cardinalsblume und die an flammende Fackeln 
erinnernden Trilliarien, „Fackelträger“ genannt. Die Promenadenwege 


. 


Fee a a an a aa A . * 
* 


z Spr ech ſaal. Per Ultimo verkehrten: 
1880er Russen 8377, - err-887½.— 0 ag-880 

Bekanntlich ift am Anfang dieſes Sommers auf dem geichlofjenen | 1884er Russen 987 IHN — Br: 
Kirchhof am Ohlauer Stadtgraben das geſammte Unterholz entfernt] Rubelnoten 200.— his 650 10 — 11,208. 
worden, wie es hieß, aus polizeilichen Gründen. Ob fih. der ge- i ee 120 112171 dae | acta aie ee 
wünschte Zweck nicht auch in anderer Weiſe, etwa durch geeignete] 127¾ 1% 197341971. ale ie a's 
Bewachung, hätte erreichen laffen, mag dahin geftellt bleiben; es iſt Sec Eisenbahnbedarf-Actien 1041/,—1021/.—2—1/.—102 bis 
nun einmal geſchehen und in fo rückſichtsloſer Weiſe, daß der an der eee e eee 68 00 —6 —106/. 
Straße gelegene Kirchhof ein Bild häßlicher Verwüstung bildet. Aber 8 680 ——65½—65—64%¼ —65/—66—66—8— 
nicht genug: der ganze Kirchhof if jest ein Sammelpla der HOP Oesterreichische Credit-Actien 164/,—164—1/,—1647],—), 163-1629), 
und kleinen Straßenjugend, die auf den Gräberreſten herumtobt und bis 1631/,—161—160!/.—1607/,—1/p—1611/,—162—164/,—1), —*/, bis 
ſich ein beſonderes Vergnügen daraus macht, mit den Ruinen der 1635/5. 
Denkmäler zu ſpielen, reſp. was noch leidlich ganz iſt, zum Zweck des] Ungarische Goldrente 84—83½—¼—½—½ a — a — — ½— 8 


R : £ f 3 8 unt iff n bis 84¼—84½. 
Spielens zur Ruine zu machen. Ich meine das iſt er alle „ven Markt für Aulagewerthe. Der Markt far inländische 


Umſtänden ungehörig und die jebigen Verhältnifie auf dem Kirchhofe Werthe blieb sehr still. Coursveränderungen sind fast auf keinem 
ſind eine Verſchlimmerung gegen den früheren Zuſtand; was ſonſt] Gebiete zu verzeichnen. Zu constatiren wäre nur, dass die vorüber- 
dort Schlimmes vorgekommen ſein mag, das hat die Nacht zugedeckt; gehende Mattigkeit für ausländische Werthe auf den heimischen Fonds- 
was aber jetzt geſchieht, iſt offener Scandal. Das muß Jedermann Sun er Eanus Loe 5 a a Niere 1 
empfinden, der des Weges geht. Was fagen aber erſt diejenigen, 4 3½3 pCt telnet ist nicht eingetreten. e een Privat. 
welche ein Familienglied auf dieſem Platze muthwilliger Zerſtörung Wit 114. 19 pk: Tägliches Geld zu 1½ pCt. angeboten, Privat 
liegen haben? Das it der Fall bei dem Ginfender. Wenn es] k. Eandelsgebränche im Geschäft mit Fattermehl und Mehl. Wenn 
ſchon pietätlos iſt, einen Kirchhof ſo der öffentlichen Zerſtörung preis⸗ beim Verkauf von Futtermehl die Säcke dem Käufer vom Verkäufer 
zugeben, fo darf man vielleicht auch nach dem Rechte fragen: jedes rg Fite gg 2 en so e yee bones: sechs 
Plätzchen hat feiner Zeit theuer bezahlt werden müſſen. Somit] Wochen franco zurückzugeben, Nac auf der sechs Wochen ist 
ſcheinen mir hier Verhältniſſe vorzuliegen, welche dringend der Auf- Verkäufer berechtigt, dem Käufer pro Sack und Tag *ho Pfennig Leih- 
merkſamkeit der Behörden zu raſcher Wopil fehlen find geld zu berechnen, bis zum Tage der Rückgabe der Säcke und bis 
ng Abhilfe zu empfehlen find. zum Maximalbetrage von 30 Pf. pro Sack, umbeschadet des Rechts des 
H. Säckeleihers auf die Säcke selbst resp. deren Werth. — Der hierorts 
— . bestchende Handelsgebrauch, betreffs des Leihens und der Rückgabe 
ri 2 von Getreidesiicken (§ 12 „Der Handelsgebräuche am Breslauer Ge- 
II and eis »Zeitun g · treide- und Saatmarkte“) wird durch diesen lediglich für Futtermehl- 
Die|säcke giltigen Ortsgebrauch nicht berührt. — In Breslau besteht ein 
Handelsgebrauch wonach — wenn etwas Anderes nicht ausdrück- 
lich verabredet ist — Mehl inclusive Sack und Brutto für Netto ge- 
handelt wird. 


demſelben der Name „Gauverband der Steinau⸗Wohlauer Lehrerpereine“ 
gegeben. — Bei der heut ftattgehabten Kämmererwahl wurde Bürger- 
meiſter Härtel aus Schlichtingsheim als Kämmerer von Steinau gewählt. 
r. Schweidnitz, 22. Auguſt. e bis — Obſtſchau. — 
Lutherſtiftung.] Nach den Beſtimmungen des Volksſchullaſtengeſetzes 
würde die Stadt durch Wegfall des Schulgeldes einen jährlichen Zuſchuß 
von etwa 4000 M. zur Unterhaltung der Schulen aus Communalmitteln 

zu zahlen haben, der nur durch eine Erhöhung der Communalſteuern ge⸗ 
deckt werden könnte. Die ſtädtiſchen Behörden haben demnach beſchloſſen, 
den Bezirksausſchuß um die Benen zu erſuchen, daß die gori- 
erhebung des Schulgeldes zu einem we entlich niedrigeren Satze zunächſt 
auf einen Zeitraum von 5 Jahren geſtattet werde. — Die vom 21. bis 
- 93. September er. hierorts ſtattfindende Obſtſchau verſpricht eine ſehr um⸗ 
- fangreiche zu werden. Die Lehrer des Kreiſes Schweidnitz ſind durch An⸗ 
ſchreiben des Freiburger Gartenbau⸗Vereins erſucht worden, Früchte von 
den in ihren Gemeinden angebauten beſſern Obſtſorten zu ſammeln und 
auszuſtellen. Auch ſollen dieſelben betreffs der ausgeſtellten Obſtſorten 
Fragen über Reifezeit und Haltbarkeit, Geſchmack und wirthſchaftliche Ber- 
wendung der Früchte, Form und Tragfähigkeit des Baumes beantworten. 
— Für unſern Kreis wird in nächſter Zeit die Gründung eines Zweig⸗ 
vereins der „Deutſchen Lutherſtiftung“ beabſichtigt. Ein - Comité erlapt 


ausgenommen ‘sind nur Stahlschienen. Coltness - Roheisen 
essemer-Roheisen 16.50—17,50 Doll., Stahl- 
scheint, nunmehr überwundenen Verstimmung, 80 lag dieselbe wohl|schienen 28,50—29 Doll., amerikanischer Stahlwalzdraht 41—42 Doll. 


a Janer, 25. Auguft. Sittlichkeitsverbrechen.] Am Mittag 
des 94. Auguſt iſt ein etwa 0 tes 
Arbeiters, von einem Fremden in beſtialiſcher Weiſe gemißhandelt worden. 
Der Attentäter ſchleppte ſein Opfer mit in die am Neiſſeufer, in der 
Nähe der Peterwitzer Brücke, ſtehenden Sträucher. Durch Würgen am 
Halſe verhinderte er es am Schreien. Gegen 3 Uhr Nachmittags langte 
das arg me Kind in der Wohnung ſeiner Eltern an. — Vor 
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Schwierigkeit erfolgen können, wenn nicht plötzlich Befürchtungen | Zeitung“, gegen die aussenstehenden Werke Kampfpreise anzuwenden, 
von einem knappen Geldstande zum Ultimo und überdies politische | event. sollen die Bandeisenpreise ganz freigegeben werden. 
Bebemming 7 yak Art aufgetreten wären. Anlass zu letzteren 
gab zunächst die dreifach erfolgte Wahl Boulangers. Man befürchtete . . . 
dass dieser Wahlsieg des Generals einen Sturz des Cabinets zur Folge Telegraphiſcher Specialdienſt 
haben könnte. Ein Ministerwechsel aher in diesem Augenblick, wo d B 81 r 3 it 
in Frankreich die Verhältnisse so wenig stabil erscheinen, würde allein er Sresiaue eitung. 
schon eine schwere Gefahr bedeuten. Auch die Reise Crispi's nach * Berlin, 25. Auguſt. Der König hat denjenigen Perſonen, 
W 1 die Zeichendeuter der Börse ungünstig und welchen früher von ihm ſelbſt oder von König Friedrich III. das 
rachten sie mit den wegen Massauah zwischen Italien und Frankreich rinzliche, beziehungsweiſe das kronprin liche Hofprädicat verliehen 
vorhandenen Differenzen in ursächlichen Zusammenhang. Wenn man 8 ge 2 Me pie ee AAR 
nun an den verschiedenen Märkten schliesslich trotzdem an der Zuver- worden ift, fortan die Führung des königlichen Hofprädicats, ſowie 
sicht festhielt. dass die Zusammenkunft der beiden Staatsmänner denjenigen Perſonen, welchen von König Wilhelm I. oder von König 
in erster Reihe die Erhaltung des Friedens bezweckte, so war man Friedrich III. das königliche Hofprädicat verliehen worden it, die Fort⸗ 
doch im ersten Moment frappirt und zu einer pessimistischen Auf- führung deſſelben als auf ſeine Perſon bezüglich geftattet. 
lassung der Lage geneigt. Die Börsen sind allmälig in ein Stadium * Berlin, 25. A D Rei gut A 
gelangt, bei welchem schon das leiseste Liiftchen geniigt, um Besorg- : erlin, 25. Auguſt. Der „ eichsanzeiger“ publicirt folgenden 
3 | nisse anau fachen, und es bleibt daher nichts weiter übrig, als den königlichen Erlaß: Auf den Bericht vom 3 1. Juli d. J. will Ich die 
Grund für die, wie es scheint, abgeschlossene Baissecampagne in der in der Anlage zufammengeftellten Beſchlüſſe des 16. General⸗Land⸗ 


überaus starken Hausseposition zu suchen, welche immer eine gewisse tages der ſchleſiſchen Landſchaft hiermit landesherrlich genehmigen 


0 : Nervosität und Empfänglichkeit für allerlei ünstige Beeinfl } i 7 $ 
1. Charlottenbrunn, 23. Auguft. [Einweihung des Stolze⸗] mit sich bringt. 55 FF au Erlaß ift ſammt der Anlage in der geſetzlichen Weile zu ver⸗ 
öffentlichen. 


Denkmals.] Zur Weihe des wiedererrichteten Stolze Denkmals waren] nach unten gerichtet, doch ist der Rückgang schliesslich theils wieder 

jait alle Stenographenvereine Schlefiens durch Delegirte vertreten. Um oj halt 119018 ie bei den B e 5 überreichlich in, 2 * ` ifti 

a beeen fn Carls an der Weiheact. Der Vorſhende des ſchleſiſchen eing holt, tiatia; wie en Bergwerksactien, überreichlich ausge- A Berlin, 25. Auguſt.“) Geſtern Abend fand eine ſocialiſtiſche 

ee aer helm . Das Hen wude den r v DRE Depe vag ae en 

mit einem Hoch auf able t fe = ap 5 125 ae e SE am letzten Tage begann die Vorwärtsbewegung aufs Neue. Man kommt oͤffnungsrede des Schriftſtellers Jacoby aufgelöſt wurde. Die An⸗ 

Stenographenverein und der Ortsbehörde a hu 296 = $ er] bei dem anhaltenden Steigen der Getreidepreise immer wieder darauf weſenden widerſetzten ſich unter Hochs auf Liebknecht. Mehrere Berz 

Geſang der Stolze⸗Hymne ſchloß die Feier. emeinfame Tafel und ein] zurück, dass Russland dieses Jahr in der Lage sein werde, seinen] haftungen wurden vorgenommen. Bei dem Transport der Verhafteten 

Rundgang durch die Anlagen des Bades beſchloſſen den Feſttag. 4 Ernte-Ueberschuss an den Westen Europas ohne jede Schwierigkeit] rottete ſich die Menge zuſammen welche von den Schußleuten mit 
Liegnitz, 24. Aug. [Vermächtniß.] Ein kürzlich in Schmiedeberg] abzugeben. — Ein Ereigniss von hervorra ender Bedeutung war die blanker Wa D € B 

verſtorbenes er von Arnauld hat, dem f Sag. W.“ zufolge, eine] Veröffentlichung der Creditbilanz. Wenn das Gewinn-Resultat auch anes fie zerſprengt wurde. rnſtere Bedeutung hatte der Vor⸗ 

große Billa 5 28 g u Sorah Garten dem Königs⸗Grenadier⸗ als entschieden günstig zu bezeichnen ist, so darf andererseits nicht fall nicht. 

tegiment, welchem f. Z. der Vater der Dame als Oberſt angehörte, übersehen werden, dass der gesammte Nutzen dem Effectenconto ent- * Berlin, 25. Aug. Landesdirector von Bennigſen trifft zu 

springt, während das legitime Bank eschäft einen Rückgang aufweist.] Beginn der nächſten Woche hier ein. 


vermacht. — 
© Guhrau, 23. Auguſt. [Das VI. Gauturnfeſt des Poſen⸗ Die Anstalt hat die türkischen i ber n i : 

Schleſiſchen Gaues, dem die 3 des Negra ie Theil ehrt he ihr 3 pe prime — Se a * Berlin, 25. Aug. Ein Auſſatz von Prof. Reuleaux in der 

Poſen und 3 ſchleſiſche Vereine: Trachenberg, 3 Tſchirnauſwegter Zeit auch einmal ein empfindlicher Verlust erwachsen kann. 

angehören, wurde am vergangenen Sonntage, am TI. Auguft er., in Was speciell das Effecten-Conto des Instituts betrifft, so waren am durchdachtes, wohl durchgearbeitetes Syſtem von Haltungen wird an 

Rogaſen abgehalten. Die Stadt Rogaſen hat, der „Pol. Zig. aufolge, 31. December 1887 11 944 Actien der türkischen Tabak-Regiegesellschaft| Fuß und Abhang des Gebirges anzulegen fein und wird hier helfen 

dem Feſte die größte Theilnahme entge engebracht. In den Turnräumen] zum Course von 61,50 vorhanden, am 30. Juli d. J. stellte sich der] wie es anderswo geholfen hat. Es wird bei uns bel ERI 

des Gymnafiums, die Herr Gymnaſialdirector Dolega ae zur] Cours der Tabakactien auf 113,50 und es wäre daher im Ganzen ein auch in der aba aia G & in Pak 4 5 5 en 
r er Form, geholfe 


; N 3 N eft ift | Gewinn von 624000 G. erzielt worden, falls der Besitz an Tabakactien : 
in größter Ordnung und ohne jeglichen . — Zwiſchenfall ver: vollständig intact geblieben wire, Da aber einige Hundert Stücke | hat, in deren weſtlichem Oberland ja auch die Seen fehlen, das daher 


; ten Zufriedenheit und f schon zu einem niedrigeren Course abgestossen worden sind, 80 kann auch zur Römerzeit ein von Ueberſchwemmun wer eſuchtes 
Genugthuung auf daſſelbe zurückblicken können. man den Gewinn an türkischen Tabakactien auf rund 600000 G. be- nat 4 197 5 me Nichttechniker er ungen date 1 — nox: 
. dug, [Sechsfacher Mord.) Aus Reiners wird] zifern. Die Creditanstalt besass ferner am 31. December 1887 11 348 reit, bemerkt kaum oder gar nicht das große, fih parallel zur Alpen 
5 0 aß dort heut früh gegen 3½ Uhr im Klempner- | Actien der Pest-Fünfkirchener Eisenbahn, welche mit dem Course von 5 legende Canal E 
meister Kraufeicen Hinterhauſe ein fünffacher Mord und ein Selbſt⸗ 163,50 eingestellt waren. Am 30. Juni war der officielle Cours dieser kette quer vor die wilden Abläufe derſelben legende Canalnetz, welches 
mord entdeckt worden iſt. Der Korbmachermeiſter Heinrich Trogiſch Actien an der Wiener Börse 184,50 und stellte sich daher um 21 G. die ganze Uebermaſſe der zeitweilig niederſtürzenden Bergwaſſer auf⸗ 
bewohnte mit ſeinen 5 Kindern (4 Knaben und 1 Mädchen) im Alter von höher. Da unter dem Course vom 30. Juni nichts realisirt worden nimmt, um fie in geregeltem Ablauf allmälig der Landwirthſchaft 
5 bis 11 Jahren 2 kleine Stuben. Nach dem am 15. Suni d. J. erfolgten] war, se muss der Coursgewinn für den gesammten Besitz berechnet] einer der blühendſten Europas, zu übergeben. So haben wir u 3 
Ableben feiner Frau hatte Trogiſch für Hide 5 Kinder allein zu fa en. | werden, und er beziffert sich daher auf rund 240000 G. Seither hat fi Schleſien derei ft it S > 5 
Um allen Sorgen zu entfliehen hat ch zuerſt 3 Kinder durch Ver⸗ men theils zum Course der Semestralbilanz, theils zu höheren Coursen hoffentlich auch Schleſie einſt mit Schutzbauten bewehrt zu denken, 
ſtopfen des Mundes erſtickt, ein Kind einem Strick erdroſſelt und ein | circa zwei Drittel der Pest-Fünfkirchener Actien abgestossen, und der] welche das jetzt feindliche, verwüſtende Element zu gehorſamer Bes 
Kind durch einen Stich ins Herz getödtet, ſodann fiğ ſelbſt am linken] derzeitige Besitz beziffert eich auf rund 3600 Stück. Als bezeichnend] wegung zwingen und aus Fluch in Segen verwandeln werden.“ 
Arm die Pulsader dae J 28 mes 1 poe Trogi hinterlaſſenen] für King 8 des are 5 cs Platze wollen wir noch „Berlin, 25. Auguſt. Die Leiche des in Wiesbaden plötzlich 
ü e r j i : Aes 
‚ erlegung ausgeführt hat. | erwähnen, dass am Tage na anntwerden des Halbjahrabschlusses in] verſtorbenen Wirkl. Geheimen Oberfinangeaths und Provinzialſteuer⸗ 


der ersten Hälfte des Verkehrs überhaupt kein Schluss in dem Bankpapier 
zu Stande kam und auch später nur einige winzige Pöstehen davon um tages. directors Hellwig iſt hierher geſchafft worden, um hier beigeſetzt zu 


Mi dlung eines Gendarmen.] Der we 
Nene Gefängniß verurtheilte Fels Bollgiejungkbeonte Nen [ua Der Niedergang des speculativen Lebens an der Breslauer Börse wird durch werden. 
g pai | Nichts drastischer illustrirt, als durch diese Theilnahmlosigkeit am Tage | Berlin, 25. Auguft. Ueber eine Todtſchlags⸗ Affaire in der 


der Bil ici i j — ; 
er N elcher Contrast zwischen einst und jetzt! Kaſerne des Garde⸗Küraſſter⸗Regiments in der Lindenstraße, die ſich 


Auf dem Gebiete der . ging es wieder recht lebhaft heute in der frühen Morgenſtunde zugetragen hat, berichtet das 


den Selbftmorb verſucht. — Grundbeſitzer Riſchke aus Bladen, welder | zu. Laurahütteactien erlitten im Verlaufe der allgemeinen Tendenz : 
— oa dieſes Jahres wegen Körperverletzung mit eötligen 5 Rechnung tragend, einen mehrprocentigen Rückgang, welcher jedoch] „Berl. Tagebl.“: Als gegen 5 Uhr die dazu beorderten Mannſchaften 


ange zu 4 Jahren Gefängniß verurtheilt worden, am 11. Juni des an den beiden letzten Berichtstagen durch eine sprung weise Steigerung] die Reinigung des Stalles vorzunehmen im Begriff ſtanden, geriet 
Jahres von dem Arbeitsplatze der Hönigerſchen ae wo er mit an⸗ schnell wieder ausgeglichen wurde. Als Gründe für die jüngsten Preis- f der Gefreite Kabelitz und der Küraſſier Dilli, — yee 1. a 


erhöhungen möchten wir zunächst die aus allen Mittelpunk e nai 
3 leer staat Eisengeschäfte eintreffenden günstigen Geschäftsberichte — — a 5 ane geringfügiger Urſache in einen Wortwechſel, der bald 
Bier eingeliefert werden. — Gendarm Beyer aus Nendza wurde von dem gleich aber auf die freundlichen amerikanischen Berichte, sowie auf die an- in Thätlichkeiten ausartete. Der Gemeine Dilli hatte nämlich einen 
ſch der Sgol aus Plania am 19. d. Mts., welchem er ſein übermäßig haltende Besserung der Warrant-Notizen hinweisen. Auch das inter- jum Beritt des Gefreiten Kabelitz gehörigen Beſen in Gebrauch ge⸗ 
: , .... ̃ ase, Die 
z enge rung des Cartells im Gange, welche von England ausgingen und da- verweigert wurde, dem Dili mit Gewalt zu entwinden ſuchte. Diefer 
der Mobrzcomer eg aße sabe Jane pe 2 uhr bat a Bewohner selbst einen günstigen Verlauf genommen haben. Augenblicklich fiep den Angreifer aber fo heftig zurück, daß derſelbe gegen die 
¢ Uhr durch ein furchtbares | schweben diese Unterhandlungen mit Belgien und Deutschland, und ob-] Wand taumelte. Wüthend ergriff Kabelig nun einen in der Nähe 


Getöſe und Kr 


„ Dynami Ateneo aus dem Schlafe geweckt. Die Uriade war ein | wohl über den Fortgang derselben absolut nichts verlautet, so ist doch, | ftehenden Schrubberbeſen und verſetzte mit dem unteren, ſchweren 


8 
welches, wie der „Oberſchleſ. Anz.“ hört, dem an der icht i ; 
8 — haften Straznik Ee cee Müngant galt. Dem- 7 i PC Ende deſſelben ſeinem Gegner einen ſo wuchtigen Hieb über den 
liche Scheiben pete nee au Sener gelegt, wodurch faſt fimmt-| nicht obwalten. Der Schwerpunkt für das Zustandekommen wird Kopf, daß der Getroffene ſofort lautlos zuſammenbrach, er lebte noch 
Mauern bis zum Giebel arg beſch suite 4 rausgeriſſen und die] bei den einzelnen Ländern in der Eintheilung der zu exportirenden | etwa eine Stunde lang; röchelnd verlangte er, während die herbei⸗ 
Familie wurden aus den = s Aalen ae 95 8 ga aom Schienen liegen; gelingt es nach dieser Richtung hin eine Einigung zu | geeilten Aerzte fid) um ihn bemühten, nach Waſſer, das er jedoch 
gi ' zu erzielen, so erscheint die Erneuerung des internationalen Schienen-] nicht mehr zu nehmen vermochte. Die Bemühungen der Aerzte 


men. Man ift dem Attent 
u 221 5 115 = Cartello gesichert: ne Bel den | blieben ohne Erfolg, Dit Rech unter ipren Händen 
en Nad am Montanmar auf das leitende Papier besc t. Bei den 2 = z 
s argebieten der Provinz. Actien der Donnersmarekhütte und der Oberschlesischen Eisenbahn- Brieg, 25. Aug. Heute Abend nach 8 Uhr brannte Mendes 


Mähr.⸗Weißkirchen, 24. Aug. [Ermordung eines Nevier: | bedarfgesellschaft sind gleichfalls Coursbesserungen von vielen Procenten Brauerei total nieder 
förſters.] Am 18. Au uft, Abends 7 Uhr, wurde, wie die „Ob. Gr.⸗Z.“ | zu verzeichnen. — - ünsti * i uauft,* z 
but enkerfrfter Set Gager, aus Doatomib Bert gat es TT! .. ia = unternimmt nächſen Mitt 
abfelb dem Wege nach Mähr⸗Weißkirchen von Wilddieben ee en.“ Im Verlaufe notirte man: woch eine Reife nach Schweden. 
a8 Gewehr fand man zwiſchen den Knien des Todten abgeichoffen| _ Kramste 1363—1351, Linke 145%,—150, Oppelner Cement 129 bis „ Paris, 25. Auguft. Das „Petit Journal“ meldet, daß das 
— Uhr, Kette und Ringe blieben unberührt. Man ift den Thätern] 132½, 8 216219¼, Giesel 160½—159½—160½, Oelbank Vorhandenſein zahlreicher italieniſcher Spione in Corſica conſtatirt ſei, 
auf der Spur. 94093 ¼ #) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Rr ve 7 


„Poſt“ über die Ueberſchwemmungen in Schleſien ſchließt: „Alſo ein 
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und, da fid) im Mittelmeer eine große Anzahl italieniſcher Kriegsſchiffe 
aufhalte, fo fet ein Torpedogeſchwader zur Ueberwachung der Küſten 
Algiers, der Inſeln und des Hafens von Biſerta commandirt worden. 
* Bnkareſt, 25. Auguſt.“) In Folge eines Arbeiterſtrikes ſchloß 
die Staatsbahn ihre hieſige Werkſtätte. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 25. Auguſt. Der Kaiſer hat den König von Dänemark 
zum Chef des Thüringiſchen Ulanenregiments ernannt. i 

Berlin, 25. Aug. Der König von Dänemark und fein Bruder 
find Abends 8 Uhr nach herzlicher Verabſchiedung vom Kaifer ab: 
gereiſt. Der König trug bereits die Uniform des ihm verliehenen 
Thüringiſchen Ulanen⸗Regiments. 

München, 25. Aug. Crispi traf gegen 8 Uhr Abends hier ein 
und wurde vom italieniſchen Geſandten empfangen. Er reift um 
8 Uhr 50 Min. nach Mailand weiter. 

Petersburg, 25. Auguſt. Die Kaiſerin iſt mit dem Thronfolger 
und der Großfürſtin Xenia Nachmittags nach Gmunden abgereiſt. 


bez., per October-November und per November-December 32,8—32,5 
bis 32,6 M. bez., per April-Mai 1889 34—33,9—34 M. bez. 

Hamburg, 25. August, 11 Uhr Vorm. Kaffee. Good average 
Santos per August 61½ % per September 64½, Santos per August 
Kale per September 64½, per December 55½½, per März 1889 56. — 

uhig. f 

Hamburg, 25. Aug.,3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee. Good average 
Santos per August 65, per September 65, per December 56, per 
März 56. Ruhig. ; 

Mavre, 25. Aug., 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee. Good average Santos, per August 77,00, per Septbr. 
73, 00, per December 67, 00. Ruhig. 2 

Magdeburg, 25. August. Zuckerbörse. Termine per August 
—, per Sept. 14,35— 14,325 M. bez. Gd., 14,35 M. Br., per Octbr. 13,125 
bis 13,10 M. bez. Br., 13,075 M. Gd., per October-December und per 
Novbr.-December 12,75 M. bez., 12,775 M. Br., 12,70 M. Gd., per Januar- 
März 12,90 M. bez. Gd., 12,925 M. Br. — Tendenz: Matt. 

Paris, 25. August. Zuokerbérse. Rohzucker 88“ behauptet, 
loco 39,75—40, weisser Zucker ruhig, per Aug. 42,30, per Sept. 41,75, 
per Octbr.-Januar 37,50, per Januar-April 37,60. 


London, 25. August, Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 16½, 


. be * 
Londen, 25. August. Consols 99,07. r 5 7 
65 50 parka gu „07. 73er Russen 97,15. Egy pter 
ondon, 25. Aug., Nachm. 4 Uhr. [Sc a z 
discont 24), nk Bahi [Schluss-Course,] Platz 
Cours vom 24. 25. Cours vom 24, 25. 
Consolsp.23/, April 99 07| 99%, }Silberrente........ 67 —| 67 — 
Preussische Consols 105 —|105 — Ungar. Goldr. 4proc. 82½ 827 
Ital. 5proc. Rente... 94%, | 9544 |Oesterr. Goldrente. — | 218 
Lombarden........ 997 9½% Berlin — — 
5proc. Russen de 1871 — —! — — Hamburg 3 Monat. — —| — — 
pproc. Russen de 1873 975/, | 98 — | Frankfurt a. . 
Aire — — 42 — [Wien — En 
Türk. Anl., convert. 14% | 14¾ [Paris =| — — 
Unifieirte Egypter.. 84½ | 84½ | Petersburg ........ — — — 


Frankfurt a. M., 25. August. Mittags. Creditactien 261. 87. 
Staatsbahn 217, —. Lombarden —, —. Galizier 176, 50. Ungarische 
Goldrente 84, 50. Egypter 85, 30. Laura —, Sehr fest. 

Köln, 25. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per November 19, 55, per März 20, 40. Roggen loco — per 
November 15, 25, März 16, 05. Rüböl loco 57, 50, per October 55, 50 
Hafer loco 14, —. a 

Paris, 25. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 


träge, per August 27, 80, per Sept. 27, 60, per Septbr.-Decbr. 27, 75, 
per November-Februar 28, —. — Mehl träge, per August 60, 25, per 
Septbr. 60, 60, per Septbr.-Decbr, 61, 30, per November-Februar 61, 80. 
— Rüböl weichend, per Aug. 65, —, per Septbr. 65, —, per Septbr.- 
December 65, 25, per Januar-April 65, —. Spiritus fest, per 
August 41, 75, per September 41, 75, per September-December 41, 25, 


fest. Rüben-Rohzucker 14%, fest. Centrifugal Cuba 15%, fest, 

London, 2. Aug. Riibenzucker ruhig, Bas. 88 per August 
14, 4½, per September 14, 3 + ½ pCt., per October 13, 1½ -+ ½ 
pCt., per November-December 12. 9 + 1/, pCt. 


Toulon, 25. Aug. Die mobiliſirten Schiffe des Reſerve-Geſchwaders 
verließen heute die Rhede zu einer zehntägigen Uebung. 


Bremen, 24. Auguſt. Der Schnelldampfer „Trave“, Capitän G. 
Störmer, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 15. Auguſt 
von Bremen und am 16. Auguſt von Southampton abgegangen war, iſt 


Börsen- und Handels- Depeschen. 


heute 7 Uhr Morgens wohlbehalten in Newyork angekommen. — Der Poft- 5 S ati er Januar-April 41, 25. Wetter: ö 
dampfer „Maino, Capt. W. Neimfaften, vom Rorddeutiden SE a N Ang. Baumwolle, (Schluss.) Umsatz 6000 
Bremen, welcher am 8. Auguſt von Bremen abgegangen war, ijt heute Cours vom 21. 25. Preuss. Pr.-Anl.des5 152 lis — Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Fester. 


9 Uhr Vormittags wohlbehalten in Baltimore angekommen. 


Mainz-Ludwigshaf. 105 10105 40 Abendbörsen. 


á An W = à 
* * r 5 * a 


Galiz. Carl-Lndw.-B. 88 20 Pe eee 107 25 107 3: wien, ® 
aliz. Carl-Ludw.-B. 88 60 | Preuss. 4% cons. Anl. 107 en . August, Abends 5 Uhr 15 Min. j it-Acti 
Börsen- und Handeisdepeschen. Gotthardt-Bahn . . . 133 40|133 20 Pras: 31/0) cons. Anl. 104 30/104 40 | 315, 10. 4proc. Ung. Goldrente 102, 30, Ruhig. 3 
r ... . DOT Min, Credit 
A übeck-Büchen .... chles. Rentenbriefe 5 etien 260, 75. Staatsbahn 7. Lombard 8 121 Si 
Berlin. 25. August. Neueste Handelsnaohrichton. Mehr als in Mittelmeerbahn ... — 127 70 Posener Pfandbriefe 102 901103 — Ungar. Goldrente 84, 80. Egypter 85.48. Nang le Galizier 177, —. 


do. do., 3½0% 101 90 101 90 
; Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 101 70/101 70 
do. 4½% 1879 104 40 104 40 
R.-0.-U.-Bahn 40% II. 104 — 104 — 
Mähr.-Schl.-Cent.-B. 59 60| 59 80 
Ausländische Fonds. 


den letzten Tagen war die Börse heute mit der Ultimoregulirung 
beschäftigt; alle Anzeichen sprechen aber dafür, dass die mit dieser 
Regulirung zusammenhängenden Transactionen sich ohne alle Schwierig- 
keiten abwickeln und die Tendenz der Speculation nicht ungiinstig 
beeinflussen werden, denn Geld bleibt andauernd ausserordentlich 
en Auch heute waren zu 25/, pCt. grosse Beträge offerirt, und die 
bestehenden Hausse-Engagements haben durch die stattgehabten um- 


Marktberichte. 

Berlin, 24. Aug. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a.] Der frei- 
händige Verkehr in. bebauten Grundstücken wird in diesem Jahre 
länger als sonst durch die Saison beeinflusst, indem viele Interessenten 
in Folge der bisherigen ungünstigen Witterung dieses Sommers ihre 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 58 80! 58 20 
Ostpreuss. Südbahn. 120 —|120 40 


Bank-Actien, 
Bresl.Discontobank. 106 201107 10 
do. Wechslerbank. 102 401102 50 
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fangreichen Realisationen eine starke Verminderung erfahren. Im Ein-] Deutsche Bank 170 501171 — Reisezeit jetzt weiter hinausschieben, als dies sonst der Fall gewesen, 
r ee tiS RT. Disc.-Command. ... 222 901223 90 | Egypter 4% 85 —) 85 60 Der Verkehr bewegt sich deshalb in engen Grenzen, und En zum 
ee En A eport, een h A epom Sri Oest. Credit- Anstalt 162 75/164 — | Italienische Rente.. 97 --| 97 10 Verkauf gelangt, wird meist zu gewerblichen Zwecken erworben, 

en 0,20 Deport, Disconto-Comman Ant heile 0, eport, Deutsche | Sehles. Bankverein. 122 20122 60 f Oest. 4% Goldrente 92 50| 92 20 wobei allerdings das augenblickliche Erträgniss des Objects bei der 
Bank-Actien 0,10 Report, Bochumer 0,125 Report, Dortmunder Union Industri do, 4½% Papier. — —| 67 90 Bemessung des Kaufpreises weniger in die Wagschaale fällt. Dagegen 
0,25 Deport, Laurahütte glatt, Italiener 0,2375 Deport, Ungarn 0,125 821 Ri re nec late eer do. 4½% Silberr. 68 70| 68 70} Stossen Verhandlungen über Rentenhäuser in guten Gegenden auf die 
bis 0,15 Deport, Gemischte Russen 0,2375 Deport, 1884er Russen 0,275 do E ier b. w lesner ~ —| — —| do. 1860er Loose. 117 601118 90 mannigfachsten Schwierigkeiten. Von den stets in Masse angebotenen 
bis 0,30 Deport, 1880er Russen 0,125—0,15 Deport, Orient - Anleihe do. 3 s Gelb 149 —;150 20 Poln. 5% Pfandbr.. 60 40| 60 70|sogenannten Miethskasernen abgesehen, fehlt es an Offerten, denen 
0,2625—0,275 Deport, Russische Noten 0,90—0,95 Deport. Alles mit * 0. 5 elfabr. 93 20: 92 50 do. Liqu.-Pfandbr. 54 —! 54 60 feine angemessene Capitalverzinsung zu Grunde liegt, gänzlich. Der 
Courtage. — Die Aetien der Gaggenauer Eisenwerke, welche am | Hofm.Waggonfabrik 132 50134 10 Rum. 50% Staats-Obl. 94 10| 94 30 Hinweis auf vorzunehmende Miethssteigerungen kann den Käufer nicht 
Montag hier bei der Firma Meyer Bal zur Subscription aufliegen, wurden an Oppeln. P ortl.-Cemt. 131 Zi do. 6% do. do. 106 40/106 40 |animiren. Zwar hat nach statistischen dagen der Mieths- 
der heutigen Börse in grösseren Beträgen zu 137 gehandelt und blieben ne Cement 218 — 1220 =, Russ. 1880er Anleihe 83 50| 83 90 | Rückgang völlig aufgehört. Aber gerade bei den neueren Bauten 
zu diesem Course gesucht. — Beim Aufsichtsrath der eonsolidirten een cs nie 5 60 = = do. 1884er do. 98 —| 98 70 | werden gleich zu Anfang so hoheMiethen gefordertund bewilligt, dasseine 
Redenhütte ist ein Antrag eingegangen, ‚welcher die Abstossung der Erde . sde 5: n.. > 13 87 90 do. Orient-Anl. II. 60 40 60 90 Steigerung ausgeschlossen, ja sogar die Aufrechthaltung des bestehenden 
von der Gesellschaft ausgegebenen Obligationen zum Zweck hat. Be- Kr — ri. Pad. 135 201136 do. 4½ B.-Cr.-Pfbr. 88 50) 88 70 |Miethspreises stark von der Conjunctur abhängig ist. Bei der stetig 
kanntlich hat die Redenhütte eine 6procent., zu 115 pCt. rückzahlbare 5 emen- ich. do. 1883er Goldr. 111 90/111 90 |fortschreitenden Bauthätigkeit herrscht gute Frage für preiswerthe 
Anleihe contrahirt; diese soll gekündigt und den Obligationären da- Bi es. ige . 172 — 173 Türkische Anl. .... 14 60 14 60 | Baustellen. — Am Hypothekenmarkte ist Capital sehr flüssig; es wird 
gegen der Bezug von Stammprioritäten der Gesellschaft offerirt werden, Boi hütte 67 50 68 60 do. Tabaks-Actien 99 — 99 10|daher den in den üblichen Grenzen sich bewegenden Darlehnsgesuchen 
so dass die Summe des Stammprioritäten-Capitals sich um den ge- Bort. Dalh 80. Fr. 83 20 83 60 do. Loose 36.10) 36 60 | grösste Coulanz entgegengebracht. Solchen Geldsuchern aber, die den 
nannten Betrag erhöhen würde. Voraussichtlich wird demnächst schon La, at nion St.-Fr. 126 5 28 Ung. 4% Goldrente 83 so! 84 90 [reellen Werth des Grundstücks, oder darüber hinaus, als Hypothek ver- 
eine General-V ersammlung der Gesellschaft zur Beschlussfassung über iE eng $ Oblie. 104 60 104 60 do. Papierrente.. 75 20| 75 70 langen, oder Gelder unter dem normalen Zinssatze beanspruchen 
diesen Antrag. einberufen werden. — Die Actien der Oberschle- 0. 4½ thi aS Ser et oe Serb. amort. Rente 82 40| 82 40 bleibt der Geldmarkt verschlossen. Die Notirungen sind unverändert. 
sischen Chamottefabrik wurden an der heutigen Börse eingeführt, | GörlEis.-Bd.(Lüders) 155 = | 159 40 Mexikaner — — | — — |Erststellige pupillarische Eintragungen bester Art 3%/,—37/; pCt., sonst 
Auf jede einzelne Anmeldung entfiel nur eine Actie & 1000 M.. Der Oberschl. Eisb.-Bed. 105 20:105 90 Banknot durchschnittlich 4—41/, pCt., entlegenere Strassen ii sch. Zweite 
Cassacours stellte sich auf 150 pt. Schl. Zinkh. St.-Act. 140 50/142 50 . und fernere Stellen 3 Beschaff 8 Erststellige 


Oest. Bankn. 100 Fl. 165 75165 80 
Russ. Bankn. 100 SR. 200 05 202 — 


Wechsel. 


Amsterdam 8 T.... 169 15| 169 15 
London 1 Lstrl.8 T. 20 46/20 471 
do. 1 .„..3M.20331/,| 203 
Paris 100 Frcs. 8 T. 80 65! 80 65 
Wien 100 Fl. 8T.165 40) 165 55 
D. Reichs- Anl. 4% 108 40108 40 do. 100 Fl. 2 M. 164 60 164 65 

do. do. 3½% 103 80103 90 Warschau 1008 RS T. 199 50) 201 40 

Pıivat-Discont 18 0%. 

Berlin, 25. August. 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Wesentlich schwächer. 
Cours vom . 5. Cours vom 4 | 2. 
Oesterr. Credit. .ult. 162 87163 87 | Mainz-Ludwigsh. ult. 105 12105 25 
Disc.-Command..ult. 223 25 223 75 | Drtm.Union$t.Pr.ult. 83 75| 83 75 
Berl.Handelsges. ult. 172 62!173 — | Laurahütte 
Franzosen ult. 108 25 108 62 Egypter ult. 
47 10| 47 25 


Italiener ult. 
88 25| 88 75 Ungar. Goldrente ult. 
167 — 1167 25 


Russ. 1880er Anl. ult. 

Marienb.-Mlawkault. 70 12| 71 25 Russ. 1884er Anl. ult. 

Ostpr.Siidb.-Act. ult. 115 75116 37 Russ. II. Orient-A. ult. 60 N 

Mecklenburger mult. 156 25157 — Russ. Banknoten ult. 200 75 
Berlin, 25. August. 


[Schlussbericht.] 
Cours vom 24. 8 


Cours vom 
Weizen. Schwankend. Rüb öl. Matter. 
Septbr.-Octbr. ... 178 75178 75] Septbr.-Octbr. ... 
Novbr.-Decbr. ... 180 75180 75} Octbr.-Novbr..... 
Roggen. Besser. 
Septbr.-Octbr. ... 144 25145 25 
Octbr.-Novbr..... 146 — 146 75 
Novbr.-Decbr. ... 147 50/148 50 
Hafer. 
August ++ 120 25 120 25 
Septbr.-Octbr. . . . 120 50 120 50} 50er Septb.-Oetb. 
Stettin, 25. August. — Uhr — Min. 
Cours vom 24. Cours vom 24. 
Weizen. Unverändert. Rüböl. Unverändert. 
Septbr.-Oetbr. ... 181 50181 —} August. 5 
Octbr.-Novbr. .. . 182 —|182 —] Septbr.-Octbr..... 


Unverändert, 
141 —|141 50] Spiritus. 
loco mit 50 Mark 
Consumsteuer belast. 52 90 
loco mit 70 Mark 32 90 
loco (verzollt) ... . 18 —| 13 —] August-Septbr. 70er 32 50 
Wien, 25. August. [Schinss-Course.} Schwächer. 
Cours vom 24. Cours vom 24. 
Credit-Actien.. 312 30 Marknoten 60 32 
St.-Eis.-A.-Cert. 259 60 4% ung. Goldrente 101 27/102 07 
Lomb. Eisenb.. 109 80 Sülderrente 82 75| 82 90 
Galizier 211 75 London : 123 70 123 60 
Napoleonsd’or . 9 791/3 Ungar. Papierrente. 91 35 91 80 
Paris, 25. August. 3% Rente 83, 85. Neueste Anleihe 1872 
105, 45. Italiener 96, 60. Staatsbahn 530, 31. Lombarden —, —. 
Egypter —, —. Fest. er 


l enheit 41 
Guts-Hypotheken 371544, pOt mit und ofne Ao a enge 
kanft wurden die Rittergüter Pomiany, KreisSchildberg, Carmine, Kreig 
Militsch, Streidelsdorf, Kreis Freistadt, Seiffersdorf, Kreis Freistadt, 
Schweinitz, Kreis Grünberg. 

Hamburg. 24. August. Schmalz. Squire Schmalz in Firkins 
à 50 Mark per Stück. Royal 56 M., Hammonia 52½ Mark, Hansafett 
48%, M. incl. Zoll. 

Hamburg, 24. Ang. [Kartoffelfabrikate.] Notirungen per 
100 Kilogramm. Kartoffelmehl ruhig. Prima Waare 20—20½ Mark, 
extra Qualität 21—21½ M., pr. Nov.-Mai-Lieferung fest 19¼ M. Kar- 
toffelstärke ruhig. Prima Waare prompt 20—20!/, M. Capillair-Stärke- 
syrup matt. Prima in Export-Gebinden 42 Bé 23—23½ Mark, 44 BE 
24—241/, M. — Traubenzucker still. Prima gegossen in Kisten 24 M., 
geraspelt in Säcken loco 245/,—951/, mit 1½ pCt. Dec. — Dextrin 
still. Prima in Doppelsäcken 26%,—374/, M. 

G. F. Magdeburg, 24. August, [Marktbericht] Wurzel- 
ges chäft ruhig, die alten Vorräthe räumen sich mehr und mehr und 

enöthigte mussten etwas höhere Preise anlegen. Gedarrte 
Cichorien, gewaschen 16,50 M., ungewaschen 16 M. Gedarrte 
Rüben, gewaschen ebenfalls 16 M. Auf Lieferung von der neuen 
Ernte: Gewaschene Cichorien 14,25 M., ungewaschene 13,75 M., ge- 
waschene Rüben 13 M. für 100 kg. 

O Sprottau, 25. Aug. [Vom Producten- und Wochen- 
markt] Pro 100 Klgr. Weizen 16,50—17,50 M., Roggen 12,60—13,20 
Mark, Hafer 12,50—13,50 M., Gerste u. Erbsen nicht am Platze. 50 Klgr. 
Kartoffeln 2—2.50 M., 50 . Heu 2,50—3,50 M., 1 Schock Stroh zu 
600 Klgr. 16,00 bis 18,00 M., das Klgr. Butter kostete 1,60—1,80 M., 
das Schock Eier 2,60 M. 

Breslauer Sohlaohtviehmarkt, Marktbericht der Woche am 20ten 
und 22. August 1888. Der Auftrieb betrug: 1) 750 Stück Rindvieh 
(darunter 390 Ochsen, 360 Kühe). In dieser Woche war der Markt be- 
friedigend. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleischgewicht exel. Steuer: 
Prima-Waare 40—43 M., II. Qualität 34—38 M., geringere 31—34 M. 
2) 1238 Stück Schweine. Der Markt in Schweinen war sehr leb- 
haft. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleischgewicht: beste feinste Waare 
46—50 M., mittlere Waare 38—42 M. 3) 1294 Stück Schafvieh. In 
Schafvieh war der Markt ruhig. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. Fleisch- 
gewicht excl. Steuer: Prima-Waare 20—23 M., geringste Qualität 17 bis 
20 M. 4) 613 Stück Kälber erzielten gute Mittelpreise. Bestand 
blieb: 6 Ochsen; 7 Kühe, 11 Schweine, 232 Schafe. Export nach Ober- 
schlesien: 20 Ochsen, 118 Kühe, 3 Kälber, nach Berlin: 121 Ochsen 
1 Kuh, nach Sachsen: 75 Ochsen, 41 Kühe, 160 Hammel. 


— ͤ— ͤ——— ——— — 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 25. Auguft. [Landgericht. Ferienſtrafkammer. — 
10 Mark oder 2000 Na S inter bar er Spitzmarke gaben 
wir am 19. Juli d. J. einen Bericht über eine auf wiederholten Dieb- 
ſtahl lautende Anklage, welche gegen den Haushälter Paul Naumann ge⸗ 
richtet war. Naumann, der als Haushälter in dem Geſchäft des Kauf⸗ 
manns Siegfried Joachimſohn angeſtellt war, wurde eines Tages dabei 
erwiſcht, als er ein Packet Därme im Werthe von mindeſtens 15 Mark 
entwenden wollte. Eine Reviſion des Joachimſohn'ſchen Lagers ergab 
das Fehlen ſehr umfangreicher Partien der für die Wurſtfabrikation be⸗ 
ſtimmten Därme, insbeſondere waren Tauſende von ſogenannten „Saits 
lingen“, d. h. der ausſchließlich für Wiener Würſtchen zur Verwendung 
kommenden Därme, abhanden 1 Naumann, der in Unterſuchungs⸗ 
haft genommen worden war, ſchränkte ſein zuerſt abgegebenes Geſtändniß 
immer mehr ein. Während der Werth der geſtohlenen Waare von 
Joachimſohn auf circa 2000 Mark berechnet worden war, eine Summe, 
welche ſich in Folge der Grgebniffe einer genommenen Inventur fogar j 
auf 3300 Mark erhöhte, geſtand Naumann in der erſten Hauptverhandlung A 
vor der Ferienſtrafkammer nur die ä & Entwendung von Därmen 
5 1 von —.— 7 = Mar p Es 8 
eitens der Staatsanwaltſchaft behufs Vervollſtändigung de | 
9 65 Ladung von oa ungsicugen Bie, . der Verhandlung $ 
eantragt und vom Geridtshofe au offen. 

tut wurde Naumann zum zweiten Mal aus der Unterfud angshaft | 
vorgeführt. Sein Zugeſtändniß, betreffs der geſtohlenen Waare wurde 


di 5 
esmal noch gem F efegun g tx der zweit: Beilage.) 


Bochum. Gusssthl.ult 175 70175 60 
Tarnowitzer Act.... 27 — 28 50 
do. St.-Pr.. 106 — 107 — 
Redenhütte St.-Pr. .. 117 50/118 — 
do. Oblig... 113 70:113 70 
Schl. Dampf.-Comp. 


inländische Fonds, 


+ Frankfurt a. M., 25. August. Das vom schweizerischen 
Bundesrathe vorbereitete Eisenbahngesetz wird nach Vernehmen der 
„Frkf. Zig.“ vorschlagen, dass die Gesellschaften ihre Rücklagen, Re- 
serve- und Erneuerungsfonds nicht mehr zu Betriebsmitteln heraus- 
ziehen, sondern in Pupillar-Sicherheiten anlegen sollen. 

* Berlin, 25. August. In der heutigen Aufsichtsrathssitzung der 
Donnersmarckhütte ist Jarislowsky zum Vorsitzenden, Hermann 
Friedmann zu dessen Stellvertreter gewählt worden. Nach erstattetem 
Directionsbericht ergab das erste Semester 288198 M. Nettogewinn; 
hierzu tritt das Erträgniss der Giesserei. Kesselschmiede und Chamotte- 
fabrik mit rund 60000 M. Ertrag. Die Geschäftsentwickelung des 
zweiten Semesters gestaltet sich günstig. Die Roheisen- und Coaks- 
production ist vollständig verkauft. Die neue Theer- und Ammoniak- 
anlage tritt Anfang September in Betrieb. 

Berlin, 25. August. Fondsbörse. Die heutige Börse eröffnete 
und verlief im Wesentlichen wiederum in recht fester Haltung. Die 
: Course setzten auf speculativem Gebiet durchschnittlich etwas höher 
= ein und konnten, von einer vorübergehenden Abschwächung abgesehen, 
j ihren anfänglichen Coursstand gut behaupten und theilweise etwas er- 
höhen. Die von fremden Börsenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen 
x lauteten gleichfalls recht günstig und unterstützten hier die Festigkeit 
+ um so nachhaltiger, als sich im Zusammenhang mit der Ultimoregu- 

1 lirung ein Deckungsbedürfniss herausstellte. Der Capitalsmarkt erwies 

- sich recht fest für heimische solide Anlagen uud fremde, festen Zins 
Ber tragende Papiere. Auf internationalem Gebiet wurden Oesterreichische 
a. Creditactien zu 1½ pCt. höherer Notiz lebhaft gehandelt; Franzosen, 
3 Lombarden, Elbethalbahn, Dux-Bodenbach etc. etwas besser und ziem- 
Me lich belebt, auch Warschau-Wiener und Schweizerische Devisen fester. 
in r Inländische Eisenbahnactien recht fest und ziemlich lebhaft, namentlich 
} 


201 50 


1 9 Ostpreussische Südbahn uud Mecklenburgische. Von den fremden 

Uh Fonds waren sowohl Russische Werthe, wie Ungarische Goldrente und 

Italiener fester und lebhafter. Bankactien fest; die speculativen Disconto- 

8 Commandit-Antheile, Deutsche Bank, Berliner Haudelsgesellschaft ete. 

steigend und belebt. Industriepapiere zumeist fest, theilweise etwas besser 

und lebhafter. Montanwerthe recht fest und theilweise lebhaft. Laura- 

ry hütte zu 127¾ gewannen ¼ pCt., Bochumer Gussstahl werloren ½ pCt. 

Am Cassamarkte waren höher: Redenhiitte St.-Pr. 0,50, Donnersmarck- 

hütte 1,10, Marienhütte (Kotzenau) 1, Oberschles. Eisenbahnbed. 0,65, Ober- 

schles. Eisen-Industrie 1, Schles. Kohlen 1,50, Schles. Zinkhiitten 2, 

Stamm-Prioritäten 2,25, Tarnowitzer 1,50, Tarnowitzer St.-Pr. 1 pCt. 

Von Industriepapieren gewannen: Breslauer 5 1,25, 

Erdmannsd. Spinn. 0,30, Görlitzer Eisenb.-Bed. 4,40, Görl. Maschinen 

160 conv. 1,25, Gruson 1,10, Schering 4, Schles. Cement 2, Schles. Gas.“ 

1 9 9 Gesellschaft 2,60, Schles. Leinen 0,75 pCt.; dagegen verloren: Breslauer 
Oelfabrik 0,75 pet. 

! Berlin, 25. August. Produotenbörse. Auch heute war die 

: Stimmung nicht sonderlich fest. — Loco Weizen fest und behauptet. 

160 Der Terminhandel hatte stark schwankenden Charakter. Die wesent- 

N lichen Steigerungen von Amerika Waren nur von unwesentlichem Ein- 

E flusse, weil man meint, dass der Rückschlag nicht ausbleiben wird. 

Das mag ja nun auch richtig sein, aber man darf nicht vergessen, dass 

ioe man hier diesem Vorgange kaum Folge gegeben hat. Im Uebrigen muss 

immer wieder in Erinnerung behalten werden, dass Conjuncturen sich 

7 niemals ohne Rückschläge vollziehen. — Loco Roggen ging zu 

festen Preisen wenig. um, im Terminhandel herrschte trotz starker 

Schwankungen feste Tendenz vor. Umfangreiche Ankäufe konnten nur 

unter gebesserten Coursen vollzogen werden, weil grössere Posten russ, 

Waare neuerdings zurückgehandelt wurden u, sich endlich auch Anfänge 

für besseres Versandtgeschäft zeigten. Unter lebhaften Umsätzen kam 

immer wieder feste Haltung zum Durchbruche und am Schlusse konnte 

ein Fortschritt von 1—11/, Mark notirt werden. — Hafer war ruhig. 

Mehl sehr fest. — Rüböl auf Abgaben der Mühlen wieder etwas 

schwächer. — Spiritus machte weitere Rückschritte, da auf Frühjahr 

össere Verkäufe für schlesische Rechnung stattfanden und über- 

aupt das schöne Wetter, welches die Kartoffeln begünstigt, 2 

mirend wirkte. Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 

52,7—52,4 M. bez., per diesen Monat, per August-September und per 

September-October 52,3—51,8—51,9 Mark bez., per October-November 

E 52,6—52,1—52,2 M. bez., per November-December 52,6—52—52,2 Mark 

i bez., per me eek 1889 54—53,6 Mark bez. Spiritus mit 70 Mark 

-_ Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 32,9 M. bez., per diesen Monat, per 

i August-September und per September-October 32,5—32,2—32,3 Mark 


Spiritus, Flau. 
do, 50er 


Roggen. 
Septbr.-Octbr. ... 
Octbr.-Novbr. ... 142 50,142 


Petroleum. 


. 211 75 I212 — London 


Paris, 25. Aug., Nachm, 3 Uhr. [Schluss- Course. 
Cours vom 24. | 25. Cours vom d 

3proc, Rente 83 70} 83 82] Türken neue cons.. 14 87 
Neue Anl. v. 1886 — — | Türkische Loose.. — — 
5proc. Anl. v. 1872. 105 27 105 45 Goldrente, österr. . 927/, 92% 
Italien. 5proc. Rente 96 50| 96 90] do. ungar. 4pCt. 83% | 8⁴.ꝗ 
Oesterr. St.-E.-A. . . 545 — 546 25 | 1877er Russen. — —| — — 
Lombard. Eisenb.-A. 288 75 237 50 Egypter ...... —. 427 81| 430 93 

Hamburg, 25. Aug. [Getreidemarkt.] ( Schlussbericht.) Weizen 
loco fest, holsteinische loco 184—190. Roggen loco fest, mecklen- 
burgischer loco 154—160, russischer loco fest, 98—105. Rüböl still, 
loco 51. Spiritus still, per A 21, per August-September 21, per 
September-October 21, per Oct.-November 213/4; — Wetter: Heiss. 

Amsterdam, W. Aug. [Schlussbericht.] Weizen loco per 
November 226. Roggen loco per October 128. 


Zwei 


te Beilage zu Nr. 


2 Cortſetzung.) k 

„Dreimal für 10 Pf. Därme habe ich höchſtens genommen und die⸗ 
ſelben für einige Pfennige an die Händlerin Frau rancisca Eder, geb. 
Wenzel, gegeben. Würde ich mehr entwendet haben, ſo hätten es die 
anderen bei Joachimſohn in Arbeit ftehenden Perſonen ſehen müſſen, denn 
ich bin ſtets gleichzeitig mit denſelben aus den Arbeitsräumen gegangen.“ 

Der Beſtohlene, als Zeuge vernommen, bleibt dagegen bei feinen frü⸗ 
heren Angaben ſtehen. Abgeſehen davon, daß ein kleines Päckchen ge: 
trockneter Saitlinge einen Werth von 40 Pf. repräſentirt, ſo kann man 
doch in einer Taſche für 6 Mark ſolcher Därme unterbringen. Naumann 
hat ſich aber mit dem Wegſchleppen ſolch kleiner Partien nicht begnügt, 
fondern er hat ganze Säcke voll an Stricken befeſtigt und dieſe Stricke durch 
die offenen Kellerfenſter nach dem Hofraum geleitet; von hier aus konnte 
es Abends nach Schluß des Geſchäfts die geſtohlene Waare unbemerkt 
aus dem Keller und dem Hauſe bringen. Als Joachimſohn eines Tages 
von dem Ueberbringen eines ſolchen Sackes Nachricht erhalten hatte und 
er demzufolge in der Nähe der Eder'ſchen Wohnung aufpaſſen ließ, ent⸗ 
hielt der bei dieſer Gelegenheit beſchlagnahmte Sack für etwa 100 M. Inhalt. 

Staatsanwalt und Gerichtshof erachteten durch dieſe Angaben des 
Zeugen die Anklage in vollem Umfange für erwieſen, es wurde ſomit 
auf die Vernehmung weiterer Zeugen verzichtet. 2 

Der Antrag des Vertreters der Anklage lautete auf 3 Jahre Gefäng⸗ 
niß. Der Gerichtshof beſchloß die Strafe in Höhe von 2 Jahren Ge: 
fängniß und 3 Jahren Ehrverluſt. 


R. Ein Pechvogel iſt entſchieden der 39 Jahre alte Schneidergeſelle 
E. Nowak, denn nicht genug an dem Malheur, aus einem Pferdebahn⸗ 
wagen herausgeworfen zu werden, gerieth der unglückliche Bekleidungs⸗ 
künſtler, nachdem er fo unfanft auf das Straßenpflaſter geſetzt war, noch 
mit der hohen Obrigkeit in Coflict. Der 21. Mai war für ihn ohne 
Zweifel einer der Tage, die das Verhängniß in feinem Kalender 51 
angeſtrichen hatte. Da der ſo ſchwer Gekränkte ſeinem Ingrimm au 
offener Straße in etwas lärmender Weiſe Luft machte, wurde er arretirt 
und deportirt — wenn auch zunächſt nur bis zur Polizeiwache, wo man 
ſeine Perſonalien feſtſtellte. Gegen das Strafmandat von 10 Mark, 
das wegen öffentlicher Ruheſtörung gegen ihn erlaſſen war, erhob er in 
ſeiner Unſchuld feierlichſt Widerſpruch, ja in der Sonnabendſitzung des 
Schöffengerichts behauptete der Angeklagte ſogar, er ſei weder aus der 
Pferdebahn exmittirt worden, noch habe er auf der Straße „geſchimpft“ 
oder gelärmt. Auch ſei er als armer „Fabrikarbeiter“ nicht in der Lage, 
10 M. zu bezahlen. Auf dieſen letzteren Einwand wurde ihm nun freilich 
bedeutet, daß er die Strafe auch abſitzen könne. Da der Schutzmann, 
welcher die Anzeige erſtattet hatte, ſeine früheren An aben beſtätigt, wird 
Nowak wegen rubeftörenden Lärms zu 3 Mark Geldſtraſe verurtheilt. 
„Ich zahle Nichts“, bemerkte der Angeklagte zu dem Erkenntniß, und, indem 
er ſich den Hut aufſtülpt, verläßt er rai onnirend den Gerichtsſaal. 


: R. Eine für Dienſtherrſchaften und Dienſtboten wichtige Eut⸗ 
ſcheidung hat das Schöffengericht in ſeiner Sonnabendſitzung gefällt. 
Die 21 Jahre alte Dienſtmagd Anna Mond hatte ſich am 2. Januar 
1887 bei Herrn O. Senftleben auf ein Be verdingen. Am 6. October 
vor. Jahres wurde fie von Frau S. gefragt, ob ſie noch weiter bei ihr 
dienen wolle. Das Mädchen antwortete ausweidend, indem fie erklärte, 
auf ein Vierteljahr zu ihren Eltern gehen zu wollen. Am 2. Januar d. J. 
verließ fie den Dienſt, wurde aber polizeilich zu ihrer Dienſtherrſchaft 
urückgeführt. Am 8. Januar trat ſie abermals aus und begab ſich zu 
ihren Eltern, die außerhalb Breslaus wohnen. Gegen das Strafmandat 
von 20 Mark, welches ihr auf dem Fuße folgte, erhob ſie Widerſpruch 
und in der Sonnabendſitzung des Schöffengerichts gelangte die Sache 
zum zweiten Male zur Verhandlung, nachdem ſie das erſte Mal wegen 
eines zwiſchen den Parteien ſchwebenden ee vertagt worden 
war. Die Angeklagte wurde freigeſprochen, da ſie den Vertrag nicht 
erneuert hatte und § 111 der Gejtndeordmung vom 8. Mai 1810 nur die 
civilrechtlichen Folgen des Austritts im Ange hat. 


598 der Breslauer Zeitung. 
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während das Quellgebiet des Bober etwa nur den vierten Theil 
davon erhielt. Im Gebiete des Mittellaufes beider Flüſſe fiel dagegen 
nahezu gleichviel Regen. Daraus erklärt ſich, daß die Ueberſchwem⸗ 
mungen des Queis ſo viel verheerender als die des Bober waren. 
Es ſcheint auch wahrſcheinlich, daß die Streichungsrichtung des oberen 
Queisthales von Nordweſt nach Südoſt das raſche Aufſteigen der vom 
Nordweſtwinde getriebenen feuchten Luftmaſſen und damit die ver⸗ 
mehrte Condenſation der Waſſerdämpfe ſehr begünſtigt hat, wogegen 
der von Süden nach Norden fließende obere Bober durch den Schmiede⸗ 
berger und Landeshuter Kamm gegen den Regenwind geſchützt war. 

Man darf annehmen, daß die Fläche im Quellgebiete des Queis, 
auf der durchschnittlich die Regenhöhe 200 mm betrug, ungefähr 
50 Quadratkilometer groß iſt, fo daß allein auf dieſem räumlich fo 
beſchränkten Gebiete rund 10 Millionen chm oder 10000 
Millionen Liter Waſſer innerhalb 18 Stunden hernieder⸗ 
gegangen ſind. 

Entſprechend dem Fortſchreiten der Depreſſion von Süden nach 
Norden liegt die große Achſe des Regengebietes in derſelben Richtung 
und reicht bis über die Oder hinaus, während nach Weſten und 
Oſten die Regenmenge raſch abnimmt. Dabei erſcheint es höchſt auf⸗ 
fallend, daß weiter im Oſten, alſo wahrſcheinlich näher dem Depreſſions⸗ 
mittelpunkte, nämlich im ebenen Mittelſchleſien, ein großes Gebiet 
mit durchſchnittlich nur 15 mm Regenhöhe liegt, während noch weiter 
im Oſten die Regenmenge wieder erheblich zunimmt. i 

Auf dem oberſchleſiſchen Plateau, beſonders im Quellgebiete der 
Klodnitz, ſteigt die Regenhöhe bis zu 100 mm, und man wird nicht 
fehlgehen, wenn man im benachbarten Polen und Galizien noch 
größere Mengen annimmt. Hier war übrigens das Unwetter von 
dem im Bober⸗Queisgebiete inſofern verſchieden, als bei ungemein 
heftigem Sturm und Gewitter verheerende Hagelſchläge ſtattfanden, 
während aus jenem Gebiete nur ganz vereinzelt von Ferngewittern 
berichtet wird und Hagel gar nicht gefallen zu ſein ſcheint. Die 
räumliche Trennung beider Regengebiete läßt fat vermuthen, daß 
von der Hauptdepreſſion fic) ein Theilminimum losgelöſt hat, welches 
ſeinerſeits den Wolkenbruch im Queisthale herbeiführte. Doch muß 
die genauere Prüfung dieſer Annahme einer ſpäteren Unterſuchung 
vorbehalten bleiben. 


Höhe der am 2/3. Auguſt 1888 gefallenen Regenmengen 
(in Millimetern). 


Bober. 
Neue Schleſiſche Baude +- 132 
Schreiber hann 138 
Agnetendorf r 173 


rs . Giersd ore e 143 
Greiffenberg . 124 Warmbrunnn k 106 
Beerber gg 5 137 Seifers hau 134 


Lauba gn T ss 94 Alt⸗Kemnitz z 128 
Lorenzdor +. sserereeevees 109 Ludwigsdorf (Kr. Schönau)... 168 
Bober. Löwenberg... 83 

Kunzend ort RT 47 Bunzlaů- 101 
Schömberg ee, erregen cane’ 101 
Landeshutrtr ere cae 50 PeterShorf...s.eeeeereceeceee 64 
A ee ee NE 73 Sprottauu— é— ꝓ 83 


R. Wegen Fälſchung ihres Dienſtbuches ſtand am Mittwoch die | Kupferber: 


25 Jahre alte Dienſtmagd Johanna Vogt aus Breslau vor dem Schöffen⸗ 

ericht. Dieſelbe hatte ihren Vornamen „Johanna“ in „Bertha“ umge: 
ändert, weil fie nach ihrer Angabe ſtets fo erufen wurde. 
ließ dieſe Entſchuldigung gelten, da nach § ¢ 
Aenderung in Dienſtbüchern und dgl. nur dann ſtrafbar if, wenn ſie zum 
Zwecke des beſſeren Fortkommens der betreffenden Perſon oder eines 
Anderen geſchieht. Die Angeklagte wurde demgemäß freigeſprochen 
und die über ſie verhängte Polizeiſtrafe von 20 Mark aufgehoben. 


Meteorologiſches. 

ueber den Wolkenbruch am 2/3. Auguſt 1888 im Ge⸗ 
biete des oberen Queis und Bober veröffentlicht das Königl. 
Meteorologiſche Inſtitut in Berlin in Nr. 34 des „Centralblatts der 
Bauverwaltung“ folgenden, durch eine Karte erläuterten, von G. Hell⸗ 
mann unterzeichneten Artikel: 
„Die von den Tageszeitungen gebrachten ausführlichen Nachrichten 
über ungeheuere Ueberſchwemmungen einiger ſchleſiſchen Nebenffüſſe 
der Oder zu Anfang dieſes Monats veranlaßten das Königliche 
Meteorologiſche Inſtitut, die Beobachter an den Regenſtationen in 
Schleſien zu beſonderer Berichterſtattung über die am 2. und 3 ten 
August gefallenen Regenmengen aufzufordern. Auf Grund der von 
225 Stationen eingelaufenen Beobachtungen iſt eine Karte gezeichnet 
worden, welche die Vertheilung der am 2. und 3. Auguſt 1888 in 
Schleſien gefallenen Regenmengen erkennen läßt. Obwohl von dem 
Unwetter auch das benachbarte Böhmen, Galizien und Polen betroffen 
wurden, ſo muß die hier gegebene Darſtellung doch zunächſt au 
Schleſien beſchränkt bleiben, weil das fremde Beobachtungsmakerial 
erſt viel ſpäter zu beſchaffen ſein wird; auch dürfte es ſich erſt dann 
verlohnen, den Verlauf der ganzen Erſcheinung in ſeiner Abhängig⸗ 
keit von der Vertheilung des Luftdruckes und der Temperatur ein- 
gehender zu unterſuchen. Vom rein meteorologiſchen Standpunkte 
iſt nämlich das Unwetter deshalb von ganz beſonderem Inter⸗ 
effe, weil das Gebiet niedrigsten Luftdruckes (die Depreffion), welches 
ſich im Laufe des 1. Auguſt an der Grenze von Oberſchleſien 


= 


und Galizien bildete und Anfangs nur äußerſt flach war (760 mm), f 


von da langſam und unter Vertiefung bis zu 750 mm nach Norden 
zog, ſodaß ſich am 4. Auguſt Morgens ſein Mittelpunkt etwa bei 
Dünaburg befand. An der Weſt⸗ und Nordweſtſeite dieſes Depreſſions⸗ 
gebietes, begleitet von ſtürmiſchen Nordweſt⸗ und Nordwinden, welche 
ſonſt gewöhnlich kühles und heiteres Wetter bringen, ſielen nun die 
gewaltigen Regenmengen, welche insbeſondere im Queisthale eine fo 
| ungeheure Ueberſchwemmung verurſachten, wie ſie ſeit dem Jahre 
1804 nicht vorgekommen iſt. Es verdient beſondere Beachtung, 
daß eine ganz ähnliche Vertheilung des Luftdruckes und ſo ungewöhn⸗ 
liche Bewegung der Depreſſion von Süden nach Norden am 3. und 
k Auguft 1880 in den Beskiden und Sudeten ebenfalls gewaltige 
e amengen herbeiführten. 

Der Verlauf des Unwetters am 2. und 3. Auguſt d. J. war 
etwa folgender: Am 2. Auguſt Nachmittags war bei meit ſchwachem 
Nordweſtwind und kühler Temperatur der Himmel bewölkt; es bildete 
fih gegen Abend faſt am ganzen Nordabhange der Sudeten ein 
dichter Nebel, der ſpäter in ſchwachen Regen überging. Bei bisher 
langſam, nunmehr aber raſcher fallendem Barometer wurde der Wind 
gegen 10 bis 11 Uhr Abends ſtürmiſch und gleichzeitig der Regen 
ungewöhnlich ſtark. In den Morgenſtunden zwiſchen 2 und 3 Uhr 
ſcheint Sturm und Regenfall ſeine größte Stärke erreicht zu haben, 
doch dauerten beide mit wechſelnder Heftigkeit noch bis gegen 4 Uhr 
Nachmittags des 3. Auguſt an. Die Regenmengen, welche für einige 
Stationen unten aufgeführt find, fielen alſo während eines Zeitraumes 
von nur 15 bis 18 Stunden. i 

Im oberſten Queisthal fielen die größten Mengen (über 200 mm), 
N a 


Das Gericht | F 
63, des Strafgeſetzbuchs eine | Wolfsh 


Krummhübel . 122 Willenberg g 3 143 


107 Falkenhain 2 «+ 152 

118 Probſthainn . 13³ 

Arnsd orm 9 114 Gröditzb err 106 

Schmiedebern -arnsereene 118 Haina ns. 92 

Eichberr e 103 

Maiwaldau s.» „eee 94 Liegnitz Nee 4G 

Berbisd ort 5 115 Parchwit zzz ER, 
Grunau ĩ 120 


Briefkaſten der Nedaction. 


(Die Zahl der uns unverlangt zugehenden Mannferipte 
ift fo geok geworden, daß wir in Zukunft nur diejenigen 
urückſchicken werden, denen Rückporto beigefügt iſt. Anonyme 
uſendungen werden nicht berückſichtigt. Fragen werden nur, 
wenn fie bis Donnerstag Abend in unſeren Händen find, in 
der nächſten Sonntagnummer fü erledigen geſucht. Die Abonne⸗ 
ments⸗Qnittung ift denſelben beizufügen. — Die Red.) 

C. V., München: Nicht verwendbar. i 

K. 1: Nach $$ 99 f. der Geſinde⸗Ordnung vom 8. November 1810 
können die Erben eines verſtorbenen Dienſtboten Lohn und roy a fo: 
weit verlangen, „als ſelbiges nach Verhältniß der Zeit bis zum Kranten- 
lager rückſtändig iſt“. Andere Anſprüche ſtehen den Erben, falls nicht 
etwa ein beſonderes Abkommen zu ihren Gunſten mit dem Dienſtherrn 

etroffen iſt, in keinem Falle zu. Daher kann auch im vorliegenden ae 
ie Wittwe des Verſtorbenen, welcher zum landwirthſcha ie Geſinde 
gehörte, weder Unterhalt noch Wohnung beanspruchen und ift zur Räu⸗ 
et letzteren auf Verlangen des Dienſtherrn ohne Entſchädigung 
verpflichtet. 

re RT N Ad 1) Sft der Land⸗Streifen feit länger als 
20 Jahren frei und ungeftört von Jedermann benutzt worden, ſo hat er 
dadurch die Natur eines öffentlichen Weges erlangt. Ad 2) Der Eigen⸗ 
thümer des Grund und Bodens muß ſich d 
fallen laſſen; dagegen bleibt er berechtigt, eine Entſchädigung für den ihm 
im öffentlichen Intereſſe entzogenen Grund und Boden zu verlangen, fo: 
ern dieſer auch im Grundbuche ſeinem Grundſtücke zugeſchrieben iſt und 
etzt für die Commune beanſprucht wird. 

Wp., hier: Wir haben die betreffende Stelle durchaus nicht vergeſſen, 
glauben aber, daß ſie nur ironiſch gemeint war. 

Alter Abonnent M. in K.: Nach Anſicht von Sachverſtändigen hat, 
da die Lieferung am 10. d. Mts. erfolgt ift, auch die amtliche Notiz vom 
10. d. Mts. zu Grunde > liegen, falls Sie nicht etwas Anderes vorher 
bes Sache haben. Was ſonſt dort üblich ift, kommt bei der Beurtheilun 
der Sache nicht in Betracht, weil Uſancen nur dann verbindliche Kraft 
haben, wenn ſie an einem Börſenplatze unter Zuſtimmung der amtirenden 
Börſen⸗Commiſſion üblich find. 


Vom Standesamte. 24/25. Auguſt. 


ebote. 
en Johann Heinrich, Dr. phil., Fabrik⸗ 


Standesamt I. Bartſch, Eu 
director, ev., Wien, Heuga je 68, Bräter, Emma, ev., Lehmdamm 26. — 


Ambroſius, Wil 
mbeof geni aul, Söumfteinfegermeiiien 10 Matthias⸗ 
[4 


„ebenda. — Preuß, Friedrich, Rare, 
Clara, ev., Bismarckſtraße 36. — Repp 


Moskopf, Georg, 
Elfriede, ev., Lewaldſtraße 18. — Gottſchalk, P 


Ohlauer Chasen, gon aus, Haaſe, Anna, k., Moritz⸗ 
8 


4.— Albert, Ku er, ev., Langeg. 29 rmann, 
Kg k, ante At — Sany, Mis, AEA n 2, Gabi: % 
Rabemann, Ther., k., Frie he Si 
erde E. 


Standesamt L Gnſchall, Clara, T. d. Comptoirdieners Chriſtian, 


daß alle Stücke von gleicher Zuſammenſetzung und von gleich er 
8] 


die Wegnahme der Stufen ges] 3 


Sonntag, den 26. Auguft 1888. 


3 J. — Chriſtbaum, Johann Gottlieb, Organiſt, 76 J. — Herde 
Auguft, Arbeiter, 76 J. — Salzbrunn, Mar, S. d. Kutſchers Gar 2 N. 
— Tiſcher, Bertha, geb. Gruß, Schuhmgchermeiſterfr., 39 J. — Kuſche, 
Eliſabeth, T. d. Schaffers Carl, 10 J. — Richter, Emanuel, Kartoffel⸗ 
händler, 47 J. — Haniſch, Ferdinand, Schuhmachermeiſter, 31 J. — 
Pavel, Georg, S. d. Uhrmachers Heinrich, 3 J. — Schmidt, Mathilde, 
geb. Konklowsky, verehel. prakt. Arzt, 73 J. 

Standesamt II. Hayek, Carl, S. d. Kutſchers Carl, 3 M. — Krauſe, 
Chriſtiane, eb. Kammer, Arbeiterfrau, 38 J. — Ullbrich, Helene, T. d. 
Schmieds Paul, 5 M. — Griesler, Gottfried, Arb., 73 J. — Winkler, 
Benjamin, Zimmermann, 62 J. — Ellguth, Fritz, S. d. Poſtſchaffners 
Ernſt, 4 J. — Kunkel, Juliane, geb. Jähner, Gutsbeſitzerfrau, 71 J. — 
Bozek, Maximilian, Steinmetz, 29 J. 


Bergwügungs-Angeiger. 

Helmtheater. Der „Freiſchütz“, der am Freitag vor vollſtändig 
ausverkauftem Hauſe gegeben wurde, wird auch Sonntag und Montag 
zur Aufführung gelangen. 


*,* Zeltgarten. Am Freitag eröffnete das hieſige G. Wernerſche 


Orcheſter, unter Leitung ſeines Directors Herrn G. Werner, einen 
mehrere Abende umfaſſenden Cyclus von Concerten. Ein Zweig⸗Orcheſter 
der Capelle wirkt während der diesjährigen Saiſon in Langenau als 
Badeorcheſter. Die Capelle gaſtirt noch Sonntag, Montag, Mittwoch 
Donnerstag und Freitag der kommenden Woche, und zwar am Mittwoch 
und Donnerstag in Doppel⸗Concerten mit einer ungariſchen National⸗ 
Capelle. Am Dinstag veranſtaltet die Capelle des 2. Schleſiſchen Dra- 
goner⸗Regiments Nr. 8, unter Leitung des Stabstrompeters Herrn 
Schultz, ein einmaliges Concert, und am Sonnabend, 1. September, 
beginnt eine Reihe von Gaſt⸗Concerten der Capelle des Schleſiſchen Fuß⸗ 
wither ae Nr. 6, unter Leitung des Capellmeiſters Herrn 
ickhardt. 


Vietoria⸗Theater. Simmenauer Garten. Der 16. Auguft hat 
eine völlige Umwandelung und Neugeſtaltung des Programms gebracht. 
Hierzu treten jetzt noch der Wiener Fiaker Wilhelm Riedel und der 
Humoriſt Ewald, welche Beide das bekannte Fiakerlied vortragen. Ewald 
tritt dem feſchen Wiener Fiaker als erſter urwüchſiger Berliner Droſchken⸗ 
kutſcher gegenüber und perſiflirt das Lied des Wieners auf ungemein 
erheiternde eiſe. Das Zwergtheater des Herrn Wienecke erntet durch 
ſeine höchſt 1 ei n und durch die damit verbundenen 
Kl komiſchen Vorträge großen Beifall; daſſelbe gilt von den übrigen 
Künſtlern. 


Klodnitzkaual. 


Behufs Ausführung verſchiedener Reparaturen an den Schiffsſchleuſen 

des Klodnitzkanales wird derſelbe von [1522] 
Schiffsſchlenſe Nr. 1 bis Schiffsſchleuſe Nr. 18 
vom 3. September bis wenigſteus 31. October d. 38. 

für den Kanalſchiffsverkehr geſperrt werden. 

Gleiwitz, den 2. Auguſt 1888. ; a 

Der Königliche Kreisbauinſpector. 
A k 


nnechke®e, 


@ A er Ah or 
F. Karsch, Kunstnandlung, Breslau, Stadttheater. 


Eonferven Ded. BE 


fter, luftdichter Verſchluß, um eingemachte Gemüje und 
erderben zu ſchützen. [1832 
Umbach & Kahl, Taſchenſtr. 21. 


Die Herſtellung der Wiesbadener Kochbrunnen⸗Seife findet unter 
amtlicher Controle ſtatt und iſt dem Publikum dadurch Gewähr geleiſtet, 


Zuverläſſi 
Früchte vor si 


Güte find. 


Dankfagung. 
Durch Anwendung der berühmten Univerſal⸗Seife des Herrn 
J. Oschinsky in Breslau, Carlsplatz 6, bin ich in kurzer Zeit 


von einem ſehr ſchmerzhaften offenen Schaden 
am rechten Beine vollſtändig geheilt worden, wofür ich Herrn 
J. Oschinsky beiten Dank jage. [2353] 
Freiburg i. Schl., den 13. Auguft 1888. 
Fritz Gerlach, Uhrmacher. 


Passagier fahrt 
von Stettin nach Stockholm 


vermittelſt der ſchnellfahrenden, mit bequemen und comfortabel eingerichteten 
Cajüten verſehenen 0213] 
AI Paſſagierdampfer „Magdeburg“, Captn. Erich, 
AI Paſſagierdampfer „Schweden“, Capin. Frentz. 
Abgang von Stettin jeden Sonnabend Mittag 12 Uhr. 
Paſſage: incl. * I. Caj. M. 45,00. II. Caj. M. 33,50 
Deckplatz exel. Beköſtigung M. 15,00. 
Nähere Auskunft ertheilen 
Neue Dampfer- Compagnie Stettin, 
Hofrichter & Mahn, Stettin. 


Aufruf. 


Abermals ſind Theile unſerer heimathlichen Provinz von ſchweren 
Waſſerſchäden heimgeſucht und bedürfen ſchleuniger Hülfe. 

Die Unterzeichneten halten es daher für angezeigt, ihre Thätigkeit 
als „Provinzial⸗Hülfs⸗Comite“ fortzuführen, und bitten alle Beiträge 
ur Unterſtützung der von den Fluthen arg betroffenen Gegenden 
behufs einheitlicher Verwendung an rechter Stelle demſelben durch 
Einſendung an die 821 
„Laudes⸗ Haupt- Rafe von Schleſien“ 
überweiſen zu wollen. ’ 

Breslau, den 9. Auguſt 1888. 


Das Provinzial⸗Hülfs⸗Comité. 
Herzog von Ratibor, von Seydewitz, 
Vorſ. des Prov.⸗Landtages. Oberpräſident. 


Friedensburg, von Klitzing, Juſtizrath Freund, 
Oberbürgermeiſter. Landeshauptmann. Stadtv.⸗Vorſt. 


Für die Ueberſchwemmten in der Provinz Schleſien ſind in Folge 
Aufrufs des Provinzial⸗Hilfs⸗Comités bei der Landes⸗Haupt⸗Kaſſe von 
Schleſien . en: s : [967] 

niet dem Kaifer und König, iis Dispofition des Herrn 


in Brieg 10 a 


aſtor Weingärtner hier 10 M., Frau von Münchhauſen⸗ 
Erdmannsdorf 7 a Paftor Tiesler⸗Erdmannsdorf 3 M., Brüder⸗Ge⸗ 


30 M., 95 — von Pogrell⸗Wehlefron 
Wohlau i in 
100 M., E. F. Breslau 2 M., Oberpräfident der nine 
lung 4000 es * 

rauenvereins in arien⸗ 
hit 300 M., Dr. Paul von Kulmis-Conradswaldau 300 M. Graf 

chwerin⸗Bohrau 50 M., Baronin von Wilamowitz⸗Möllendorf auf Meeſeu⸗ 
dorf 50 M. Zuſammen 59 219,21 M. 
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Heute Früh 97 Uhr verſchied 4 Lobe = Theater. 
Sonnabend, d. 1. Sept. c. 


nach ſchweren Leiden unſere $ 
1. Gaſtſpiel der 


hbeißgeliebte, unvergeßliche, gute 3 5 
Liliputaner. 


Frau und Mutter, 
Zum 1. Male: 


Rechtsanwalt Lewinsky, 
Hedwig Lewinsky, 
eb. Enehn, [6226] 
Vermählte. 
Berlin, im Auguſt 1888. 
Rikk ole lelebole le leolele heller le lo lele fed 
Die glücklich erfolgte Geburt 2 ? 
eines Knaben zeigen ergebenftan = 


Volks- Garten 


Heute Sonntag: 


eae „Großzes 
Militär Concert 
von der Capelle des 
2. Schleſ. Jäger⸗Bats. Nr. 6, |g 
unter Leitung des Capellmeiſters |E 


Zoologiſcher Garten. 58 
SH conning: Militär⸗Concert SE 


der Capelle des 4. Niederſchl. Jufauterie⸗Regiments Nr. 51. 
Bei ungünſtigem Wetter im Saale. — Anfang 4 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. 


Fran Wundarzt 
Mathilde Schmidt, 


geb. Konklowsky, 


3 


Verein für Welociped⸗Wetlfahren in Breslau. 


= Heinrich Bloch F in Alter von 73½ Jahren. 2347 tt 1 
3. 3282] und Frau. In namenlofem Schmerz AF n -a z 1 . > de N a us 0. Sonntag, den 2. September 1888, Punkt 4 uhr Nachm.: 
Breslau, 25. Auguſt 1888. | 7 r ied $ Bürgermeiſter Großes Brillant⸗ : erbſt gV 1 iped tef 5 
Hur Die a W - Herbſt⸗Veloeiped⸗Wettfahren 
Berfpätet! "| Hitieibetviibten Hinterbliebenen. A | von Pinneberg. Br Generwerk auf der Bahn in Scheitnig⸗Grüneiche. 
Durch die Geburt eines ſtrammen Breslau, 25. Auguſt 1888. SIE: Der Vorverkauf der feuerwerker Herrn ennen, 
Mädchens wurden hoch erfreut Beerdigung: Dinstag, Nach⸗ 3 Villets b in. i F ährend der Rennen Concert, 
Berthold Bluth und Frau, dalle 3 ee 1 291 i narren- Handlung von H. Benno Göldner. (8316) Preiſe der Plätze: 
geb. Breitbarth. — * eee f 0] SR Laugenmayr, Ohlanuerſtr., 1. Tribüne 4 Mark, Vorverkauf 3 Mark. 2. Tribüne und Sattel⸗ 


Anfang des Concerts 4 Uhr. 
z „Feuerwerks 9 Uhr. 
Entree à Perſon 20 Pf. 

Kinder unter 10 Jahren frei. 

Hunde dürfen nicht mg 28560 

werden. [2356 


Breslauer Concerthaus. 


Heute Sonntag 
Großes Concert 


von der Capelle des Schweidnitzer 
Stadt⸗Orcheſters, unter Leitung des 
Muſikdirectors Herrn Striepe. 
Entree à Perſon 25 Pf. 
Anfang 5 Uhr. [1001] 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


platz 2 Mark, Vorverkauf 1,50 Mark. Unnumerirter Sitzplatz 1 Mark 
Vorverkauf 75 Pf., Ringplatz 50 Pf., Moms 30 M : 
Vorverkauf bei den Herren Guſt. Arnold, Kornecke, Schwartze & 
Müller, Ohlauerſtraße 38, H. Zahn, Zwingerplatz 8. 
SE Näheres die Plakate. ag 
Das Wetttahren findet bei jeder Witterung ftatt. ug 


A. Holtzstamm’s Hotel zum blauen Hirsch, 
empfiehlt fein im Parte lauerftrage 7, SE 
2 dle fügen h der tne: Bendung, 


Namslauer, Culmbacher (Kißlin ) u. Kipke⸗Bier. 
Stammfrühſtück. Mitagt ch a la Bee 
Neichhaltige Abend⸗Speiſen⸗Karte. [3367] 
en — des Gebirgsvereins der Grafſchaft 
Sonntag, den 2. September d. J., 
Nachmittags 4 Uhr, 
in dem Gaſthauſe Neuland bei Wartha 


„ Gr.Chelm, den 21. Auguft 1888. | Cam Ecke der Schuhbrücke, tag: 
SE: RA UR ea A B lich von LO—2 lihr ſtatt. 


Nach kurzem Krankenlager starb unsere geliebte, herzens- 
gute Tante [2368] 


die Frau Snnititsrath 
Henriette Hoeniger, geb. Fröhlich. 


Ihr Andenken wird unseren Herzen unvergesslich bleiben. Gaſtſpiel So. 


Die trauernden Hinterbliebenen, Wilhelma, Syr de: 


cha Kaiser- 
Panorama, 


Schweidnitzerſtraße 36, I 


‘| Helm-Theater. — 
Sonntag u. Montag: 


2 


Statt jeder besonderen Anzeige. 
Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, am 2. August zu 

St. Louis in Nord - Amerika unsern lieben einzigen Sohn und 

Bruder [7667] 


Heribert Caspari 


Schiesswerder. 


Heute Sonntag: 
zur Ereirung 
des neuen oo aaa p 


(Cöwenbräu). Grohe lande! | Cunmittelbar 
im jugendlichen Alter von 21 Jahren in die Ewigkeit abzu- | Gente Mittag 12 Uhe: [Militair Concept | an Aut Babbo Wartha) anberaumten 
berufen, ; r : ae Eröffnung. aa von der Capelle des Schleſ. Feld f, Delegirten⸗Verſammlung 
Derselbe starb wie so viele dort in jüngster Zeit bei der N BG Art.⸗Regts. Nr. 6, unter Leitung des] hierdurch ergebenft eingeladen. 


Eine romantiſche Reiſe durch 
die maleriſche [3357] 


Schweiz 
und das Berner Oberland. 
Entree 30 Pf, Kinder 20 Pf. 
Familienbillets Kw 240 Mart 
bei Hern Guft. Ad. Schleh, 
chweidnitzerſtraße 28, 
Ecke Zwingerſtraße. 


Capellmſtrs. Herrn 


W. Ryssel. 


Bei eintretender Dunkelheit 
Illumination und Beleuchtung 
des Gartens und Anlagen. Von 
4 Uhr ab Ausſtellung der werth⸗ 
vollen Kleinodien im Schützen⸗ 


Saal. 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſ. 20 Pf. 
w Rinder unter 10 Jahren frei. 
ey Panorama 3 
international. 


Dic ae mini ift in den den geehrten Sectionen bereits zu⸗ 
gegangenen beſonderen Einladungen enthalten. Die Delegirten⸗Verſamm⸗ 
lung findet im Anſchluß ‚an eine von der Section Glatz an genanntem 
Tage zu veranſtaltende Einweihungsfeier der von ihr auf dem Königs⸗ 
hainer Spitzberge neu errichteten Schutzhütte ſtatt. 


Der Centralvorſtand des Gebirgsvereins 
der Grafſchaft Glatz. 


Burczek, 
Vorſitzender. 


Professor Dr. Magnus 


ganz ungewöhnlichen Hitze in Folge Sonnenstiches. Frisch 
und gesund war er noch vor wenigen Wochen in unserer Mitte 
und hatte eben seine neue Stellung angetreten. 

Schmerzerfüllt bitten wir des Hingeschiedenen gedenken zu 
wollen. 

Euskirchen, im August 1888. 


Familie Caspari. 


Sauren 


eut früh 3 Uhr verſchied plötz⸗ 


E 


und unerwartet im Alter Billette zum Gottesdienſt an den} En 7 i in - 1 2 
von 76 Jahren unſer theurer hohen Feſttagen, im Saale des Café] Filiale vom Kalſer⸗Panorama Berlin Victoria Theater, a eae ist zurückgekehrt 
Vater, Schwieger⸗ und Groß: BH} Restaurant, find täglich im Garten Paſſage) wird in Kürze Biſchofſtr.3, 1.18 Simmenauer Garten. sh . se" ot soa 
Dake, der Degen bei Sc Be Eihrenweren., | (eben Hotet be Siia ednet | Garten⸗Irei⸗Coucert MIM Se Zurückgekehrt. s 
' * . „ — —ů . — — 142 = 7 & = 2 
Trinitatis hierſelbſt (3373 A Herren ⸗Stelle fl RBI 8 von 5 bis 7 Uhr. At bes PR ad EEE San.⸗R nal 
Herr G. Chriſtbaum Herren ⸗Ste €, liebich's Etablissement. [2352] Abends: a ern eh la 12350 an. k. chnabel, 
; dere Synagoge, zu, vermicthen Frei: [H Heute Sonntag, den 26. Auguft: umoriſt. Vorſtellung. E E Maik, Dir, Herr werner . Alte Taſchenſtraße 18. 
: 9 
ei der iS N fart a eg burger⸗Straße 13, J. links. [3365] 1 Gro Sses C one ert Nur einige Tage: 35 Brillante > ee aE — EE 
„ a A AA A * ll. sonor finbor s S Beleuchtung d. Gartens PAEA F 
: derer e Ball an Hebr 7 Neujahrskarten 12354] von der Wiener f taker 3 | 85 njang 5 Uhr. A) i E — 5 
trauernden Hinterbliebenen. 30 Stadttheater⸗Capelle Entree: im Garten 10 Pf. BR n x * re aender. 


in großartiger Auswahl, Db. von sw 
an, 3361 

Viſitenkarten 3 

mit Neujahrswünſchen von 1 M. an 

zn S. Pick, 2 

rücke Nr. 59. 


im Saale 20 Pf. 
Morgen: Concert von 
derſelben Capelle. 
Anf. 7½ Uhr. 


Breslau, den 25. Auguſt 1888. 
Beerdigung: Montag 5 Uhr B 
auf dem Friedhofe in Gabitz. 
` 0000 Schmiede 


unter perſönlicher Leitung 
des Königl. Muſikdireetors 
Eo o „rofeſſor AE 
Ludwig v. Brenner. 
An dem Neujahrs⸗ und Verſöhnungsfeſte wird auf Anordnung Sehr 17 55 Programm. 


des Vorſtandes der Synagogen⸗Gemeinde die Abhaltung eines Gottes⸗⸗ nee eea ten ee : 


{Berliner Drofchken- 5 
Autſcher, 


dargeſtellt von dem Wiener 
Original⸗Fiaker 
With. Riedel und C. Ewald. 


Dinsta 
2. Schle 


F. fee 
r. Rosenstein. 
Niklas-Bräu, | Dr. Schmiedel, 


romenade. Kgl. P. Bez.⸗Phyſikus, 


dienſtes mit Predigt 1785 Anfang 5¼ Whe. AE Sonntag, den 26. Auguſt 1888 pract. Arzt ꝛc., 
im Saale Neue Gaſſe Nr. 8 hierſelbſt (Bei ungünſtiger Witterung im F > Aufitellung eines großen “Teichſtraße Nr. 3, 

fattfinden. Saale Entree 50 Pf. reip. BLS m. j. jing. Pudel, H ur er a von Moutag, 

Die Vermiethung der Stellen erfolgt von Mittwoch, den 15. d. M., En = computes oe $ a ? Komiker. % am g — — 
ab täglich in den Bureauſtunden Graupenſtraße Nr. 11. ; — — * Capelle. 5 len Batorfy, Sänge⸗ Buffets W Rei 1 ki 

Breslau, den 9. Auguſt 1888. Anfang 7¾ Uhr. Clara u. irma Delorme, $ rinnen. J a „V. embows 5 

Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde — re | Doin Antia eher Gin, Senden] Pert Behr kr. [913] 
Der Vorſlaud der Syna ; = - Sa nern ganz vorzüglichen Ich wohne jetzt: gi 


Erlanger Bieres. Schmiedebrücke 55, I. 
— f (ese Kupferſchmiedeſtraße). 
Hl Dr. litmann, 


BER EUR: Er 
Vereins Turnrath. eee 1255 


Ich wohne jetzt 


tipumtabeten | @edanfeier (sie öl Sn. 10 il, 
Breslauer Unterwasser. | oe b ge Dr. König, 


onntag, den 26. Auguft, eine verſammeln fid um 8 Uhr an der ugenarzt. 


bee, Herren-Handschuhen Seh 1.75. 
awam Cravatten u. Träger. bree. 
L. Heiman, "Serenan, a 5 Sohweidnitzerstr.5 f 


und 12349] 5 
Kaiser Wilhelm-Str. 20, 


à eute 
Sonntag, den 26. Auguft er.: 


Dr 


Schwarze Garantie- Seide, 


Fabrikpreis 4 bis 9 Mk., bei mir durch Gel itskauf für von der 8, bei ſchöner neuen Turnhalle, Sadowaſtr. S : 9—10 B., 3—4 N. 
bie Hälfte bes Prelet in haben fh = Trautmann'ſchen Mp Siteni | DerAhmarfch erfolgt Punt ye.) SP oliklinik: r 
Schwarze nur reinwollene Double-Cahemires Muſik⸗Capelle zum letzten Male in ver. A d. 27. VII. 7. R. A LLG Unbemtt.) Nm. von 2—3 Uhr. 


unter Leitung des Goncertmeifters E 
Herrn E. Köhler, 
und der Tiroler Rational: ; 
Concert = m = Gefellfdaft 
„Innmthaler“, 
(5 Damen, 4 Herren), 
Dir. Herr Franz Junder, 


dieſer Saiſon: č d. 27. VIII. 6'4. B. VID. | Sis 8. September verreſſt. 
Früh⸗ und Anfrage ı [Robert Peter, Dentiſt. 
Fromenadenfaprten, les ae em un | Stotternde! 


Se e und tahem Unſerm roi .. heut wird's gefühnt! — fund dergl. San können nur 


und neueſte Fantaſieſtoffe, ſchönſte Deſſins, 
Mtr. 1,75 nt i 1 


Die neueſten wollenen farbigen Herbſtſtoffe 
Mtr. 1,50 M. [2850] 


J. Leipziger jr., „zur Pechhütte“, 


j ter Mitwirkung des Tenoriften M udlich parte Blümlein binzutragen ? noch bis zum 27. d. Mts. zur 

itzerſtr., Eingang nur Carlsſt Si = £ ef d hat es riskirt tung angenommen werden. Heil- 

Cande tzerſtr., Eingang ur Gar ſtraße 1 und Ole. a Herrn Joseph Fischer Nachmittags: Tourfahrten un ‘ein Ye Weiſe erfolge mel rfach von königl. ns 

* A > — ay aus Wien. von 2 Uhr ab Ihn zum Sparen animirt? — ftadt. Behörden ausgezeichnet. Ueber 
mar œ m.e Ed MM... Auftreten. ber ſelſcalt Ian) Omit, Schwedenschanze Wehe dem, der uns genarrt!! u. Refultae «it, Breslau 
therühmte nengeſellſcha s - - - D - - — — . a. von dem hief : 

W. Schicht, Breslau "Mai 5 1 Die nuch Aura Maker ftattgel = — — eee 0, Schulrath und tönigl. Treis, 
, Cenowic. (974) Trude! bleib doh ruhig, Kleine! Schul : Guipector Herrn Dr. 


fundenen Weißt doch, daß ich Dich nicht meine. — | Pfundiner Anerkennungsſchrei⸗ 


Promenadenfahrten ih, ML p 2 250 2 anf Gountag 

U t ab fort. cht geſund, erhalten, glück⸗ v. £<— 2—0 m. 

sr “ple Direction. fa % Bitte bald Acht D. Tenweges aus ae e 
H. G. u. K. 


„ E. D. furt, z. 3. in Breslau, Schuh⸗ 
= = 0 40, L. Gt. [981] 


A 
] Se oltz’s 8 TEE TEEN mee brück : i 
Paul Sch den 26. Aug. 1888: Wer hil t mir, Preuß. Looſe Kauft burch Poe 


Darſtellung 


lebender Bilder. 


Kaſſeneröffnung 2½ Uhr. 
Anfang 4½ Uhr. 
Entrée pro Perſon 40 Pf., 
Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 
Vorverkauf ift heut ausgeſchloſſen. 
Näheres beſagen die Placate. 
Morgen Montag: 


Doppel ⸗Concert 


51, Schweidnitzer⸗ Straße 51, 
ingang Junkern⸗Straße. 


Haupt-Depot der Ieingroßhandlun 
F. W. Borchardt, Berlin, 


empfiehl 
ſein reichhaltiges Lager von vorzüglichen 


2 2 m 1 a 
Großes Tanz⸗Kränzchen. einen älteren Philologen, dem gute auftrag L. Arndt, Königsberg 1/ Pr., 
Bei günſtiger Witterung: Zeugniſſe über feine Lehrthätigkeit DEAN” 991 
von 5 ble g hr: Freiconcert zu Gebote tehen, durch Gewäh: Unterlaaf 35 A \ i 


? > im Garten, 3308] rung von Priva d d 
8 Bordeaux, Rhein-, Mofel-, ſowie Germania auf der P sufan bs Knien: u |Auberfen lent bed er Speeialgeſchaft 
i ’ r Kronen-, Hage, 2 
eutſchen Schaum u. Champagner ⸗Weinen.]] Wacht am Rhein. den Re Sine, eilt Bremer 
Preisliſten zu Dienſten. xx — 1 Entree: Herren 50 Pf., Damen W Pf in Breslau 1927] Lempfiehlt . Amandl. (2262) 


ee ee ee ˙ 2 ee En 7 


ie Haupt⸗Niederlage für Schleſien 


der 
—fämmtlichen Tabak⸗Fabrikate * 
von Wi Ih. Ermeler & Co., Berlin, 


{2381} offerirt ihre fo beliebten Naud-, Kau- und Schnupftabake in bekannter Güte. 


Gustav Sperlich, Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 1617. 


Mein Lager von Cigarren, Form- und Handarbeit, in allen Preislagen und vorzüglichen Qualitäten halte angelegentlichſt empfohlen. 
Die Gemeindeglieder von Bernhardin, Langers 32%) — | 


welche ſich noch nicht in die kirchlichen Wählerliſten haben eintragen laffen, Musik- institute, 
werden unter Hinweis darauf, daß die kirchlichen Wahlen in Breslau = Clavier u. Violine, 
Ablöſung vom Patronat eine erhöhte Wichtigkeit erlangt haben, da ei: Tauentzienstr. 17b und Feldstr. 28 
ſpielsweiſe die Geiſtlichenwahl künftig von den Gemeindekörperſchaften] eröffnen den 1. Septbr. neue Curse 
vollzogen wird, erſucht, für die am 21. October d. J. ſtattfindenden „nr. . 
Wahlen zum Gemeinde⸗Kirchenrath und Vertretung fih noch im Monat Hyon 1. Septbr. ertheile ich wieder 
Auguft in die eden eintragen zu laffen und da das Wahlrecht nur | ® Clavier ⸗Uuterricht nach Prof. 
durch perſönliche Anmeldung zur Eintragung erworben wird, fih entweder Kullak'ſcher Methode. Sprech⸗ 
bei den Herren Geiſtlichen von Bernhardin oder bei den Herren Kirchen⸗ 3344 
älteſten Kaufmann Hoyer, Breiteſtraße 40, und Kaufmann Jenny Ha 
Weinhold, Garveſtraße 6, oder einem der anderen Herren Kirchen⸗ J 
älteſten behufs Eintragung in die Liſte perfönlich anzumelden. [2338] Salvatorplay 8. 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath von Bernhardin, ründl. Clavierunterricht wird 
bill. erth. Antonienſtr. 4, III. r. 
Dinstag, den 28. Anguſt er., 
Abends 8 Uhr, 
beginne ich den nächſten Unterrichts⸗ 


Duft. f hilſsbed. Handl. Diener (gegr. 1774). 
Cuͤrſus in der bewährten 


Die Eröffnung der Bibliothek findet ſtatt am 
Neu⸗Skolze'ſchen 


$ Parfümerie, 
Schweidnitzerſtraße 28, dem Stadt⸗Theater ſchrägüber. 


Parfümerien und 
Toilette- Seifen 


in größter Auswahl 


gar Tean: 20 


Breslau 1881. Für Wiederverkänfer erſte Quelle. Berlin 185%. 


Sonnabend, den 1. September a. C., 


wobei wir wiederholt in Erinnerung bringen, daß die Quittungs⸗ 


leiſtung für geliehene Bücher nut perſönli zu erfolgen hat. x 
Breslau, den 25. Auguſt 1888. a Borta Steuographie. = D d in Krauſen und Stangen für den Detailverkauf zu äußerſt 1 
SEP — W 5 pit, für ner ma en igen Breiten. , 
a Se T eilnehmer ; L 2 \ $ Transparent:Seife in Riegeln und gepreßt 7 
Töchter- Pensionat e eee colt RE” Feinſte Glycerin; m r Bme o 3 
2 3 0 ° Sei in den n ; t Ri x ; 2 
verbunden mit Halbpensionat am Swinger enigegengenommen, , |f TER” Feine T bilett Are Biden, Riegeln 50 weit ores 4 
von Frau Lina Peiser unter Mitwirkung einer staat- — — oiae as e | A ; Sa gepreßten Stücken. 1 
lich geprüften Lehrerin. Vorz Penſion N Ab fall⸗Seife mein Fabrikat allgemein beliebt, in Blöcken, Riegeln, 2 
= 5 Falmstrasse 33 a. es las. lie li T = N —.— und aeg Stücken. > X 
a r das höhere gesellsch., sowie für das prakt.] find. j. Mädch., ülerinnen un oye Seife in Kiſtchen, 40 Stck. enthaltend, in verſchiedenen Farben 
häusliche Leben finden Töcht ter Famili bei fälti inariſt. b. . 2 A. Politzer, et ale re ® aie 
JJ Familien- . e Lee 
ch hiesige schulpflichtige e T i 3 ündl. i 7 reit. dur Re A 8 = 
Aich ung und Nachhilfe der Sabsi aden, N E ; Gaſtſtuben⸗Seife in Patenthülſen 10 Stück 80 Pf. [1003] = 
Gründlicher Unterricht in allen Wissenschaften, Sprachen, Musik, Hand-] Aust. zu ertheilen wird die Güte | (Aaa AEE Ss SR eh E ey Ra E Be 7 
arbeit. Umgangssprache franz. u. engl., auf Wunsch Anleitung im Haushalt. | haben Herr Rabbiner Dr. Rosen- 2 5 
Angenehmes dag say W din ne ed a thal, Tauentzienſtraße 6a. “ = Unter Allerhöchstem Protectorate — ur J 
ne ai d Schweidn. Bindigr, wird die Gite} In einer evangelifden 088](Ihrer Majestät der Kaiserin, Königin Augusta 2 3 
i ewe * i 
86666666686 66686 6688686608665 6665666 | rediger- Gamilie Grosse Baargewinne- = ; 
Die älteste und bestens renommirte e 60 2 í w 
7 auf dem Lande finden noch zwei 18 15 000 = 15000 
Privat-Handels- Lehranstalt ez r wra sawa] - — 90 
! j ufnahme zur Erlernung der 1a 5000 = 5000 u f 
des rich Bi rber. 6 risstrasse 36 Con Se eater Cae fe ; Ue Enos ae » <a 3 
pe efl. Off. unter G. G. poſtl. er = » “Bea r 
Heinric ar er ar sstrasse UAU Hauptpoſtamt Breslau. : p — “Bi i 
nimmt für Buchführung ete. täglich? Schüler auf. Damen separat. 12 7 W en __ — - Internationalen Gartenbau-Gesellschaft. Lae 9 000 10 De Bi i 
Prospecte gratis, [2355] Gute Penſion f. jüd. jung. Kaufl. bei 14 1500 = 1500 „ 1 
Stellungssuchenden werden Vacanzen $ |S. Strasburg, R. Shwernisett. 12. uwiderrunleh QUE 12. September 1888. 2a 500 = 100 „ i 
kostenlos nachgewiesen. Eine Damenjchneipesin, welde : 10a 200 = 2000 „ 
| . —— — * G in u. argen b. 8. Loose à 1 Mark 1 piety en : 
5 eſchäftig. in u. außer d. 9. fehlt und det d it d lleinigen Vertrieb der Loose = 4 3 
Kath. h. Toöchterſchule, Off unter E. 29 pol. Postamt 9. det ante Fo 80a 50 1500 „ 4 
Schweidnitzer Stadtgraben 17, Gartenhaus, 1. Etage, ; x 2 150 2 20 = 300 „ ; 
Nähere Auskunft und Empfehlung werden die Güte haben zu er⸗ hen pelha anche ener Carl Heintze ER en 3. 1400 Ges. - Werth 22 500 u 4 
theilen: Die hochwürdigen Herren Pfarrer von St. Dorothea, flüge von Blüthner und Bechstein x J : Er 1 ee i ” ü 5 
von St. Nicolai und von St. Matthias, ſowie die Vorſteherin Frl. febr preiswerth Univerſitätsplatz g [Jeder Bestellung sind % Pf. für Porto und die Gewinnliste (für Einschreiben 30 Pf.) beizufügen. a 
Th. Holthausen, Neue Saudſtr. 18, Renard'ſches Palais. bei P. Janssen. 2935 SE ——— ~ E 
— Das Winterſemeſter p am 1. October. 1 E EEE E PERE : — — — — 
Die Vorſteherin Laura Juckenack. Gummi Artikel! R @ Kap enk e S om ei 
2 22 * 7 ” + j å i > 
à Did. 2, 3 und 4 M. empf. ; : : 2 
Kath. Erziehungsinſtitut für Töchter, E. Winkl Ricolaitte. Locomobilen, Dampfmaschinen und Dampfpumpen | 
£3 „unter dem beſonderen Schutze le n er 9 Nr. 71. : neuerer Construction, * 
des Hochwürdigſten Herrn $ ürſtbiſchofs von Breslau. ü A ae Einrichtung gewerblicher Etablissements : 
Peufionat, Lehrerinnen-Seminar, Y, Töchterſchule, Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien etc.) 
Kurſe für deen ae — der Wirthſchaft. offeriren (312) 
restau, Ne andſtraße 18. 2159] 
ae, 8 Mn; 5 seating on Eule überſendet Köhbner & Kanty, Breslau, 
auf Wun : + Holthausen. 
” Gosexbeschufe fir nicht Mehr soie = | Maschinenbauanstalt und Reparaturwerkstatt. 
Gewerbeschule at 5 mehr schul- ” ee SL UCT RRS CEN RRS N 
e Madchen und für Fraue Eegen tie I Bumbaure’ Pr-Knaben-Schule und 
pflichtig . u, verbunden Aufgabe des Sejaäftes x wien angst, | Rumbaurs Pr.-Knaben-Schule und > 
Ad : verkaufe ich einen großen Poſten def. D a oe berge Bab. Unent⸗ Knaben-Pensionat : 5 


Vorwerksstr. 10, II., im Königlichen Aichamt. 

Curse für praktische Handarbeiten, Kunststickereien, Klöppeln, 
Maschinenähen, Wäschezuschneiden, Schneidern, Putzmachen, Plätten, 
Zeichnen u. Malen, Engl. u. Franz. Convers., Buchführung und kauf- 

| männische Wissenschaften, Ausbildung zur Handarbeitslehrerin. 

Nachmittagscurse monatl. 5 Mk., vierteljährig 12 Mk, 11554 

Pension 600 Mk. pro Jahr. Vorzügl. Referenzen. 

Anmeldungen nimmt entgegen zwischen 12 und 4 Uhr ` 


Dora Mundt. 
Clavier⸗Lehr⸗Anſtalt Schillerſtr. 18. 


Es werden nur je 2 Schüler gemeinſchaftlich unterrichtet. Auf Wunſch 
auch Marie Schüler⸗Aufnahme täglich. [2938] 


Marie Kricke y geprüfte Clavier⸗Lehrerin. 


Marie Meyerfi at bee langlehreri 

e e eſanglehrerin, 
9 Neue Taſchenſtr. 24, part. r. 
Aufnahme neuer Schüler und nn für den 


Solo, Enjemble und Ghor-Gelang. 


I 
Anmeldungen von 12—3 Uhr. 


privet att Kronprinzenstr. 38. 
Seipsig Aufnahmen täglich von I1 bis 1 Uhr. [1833] 


zum ‘ithe ſpottbillig. [2171] 


II. S 
. :::.. . ae Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth⸗ 
Hiller’s Claviersechule, 22 3 papiere aller Art, ſowohl offen, wie in a padera; : 


empfiehlt sich geneigter Beachtung. Auf Wunsch auch Privatunterricht. zur Aufbewahrung übernehmen und die in offenen Aſſervaten 
1 genie fbefidlichen Effecten bezüglich ihrer Verlooſung oder Kündigung 


Lina Guhl. Sede ale See 6, ohne beſondere Koſten ſorgſamer Controle unterziehen. 


Zöpfe und Chiguons größte Auswahl, billigſt. (1537 V É = 

en Eu. c eek z = 

Special⸗Lehr⸗Inſtitut f. Damenſchneid. re ee. Achleſi i] cher ank gT erein. 
51 Ring . i n Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Berlin. 

Beginn neuer Curſe den 1. Septbr. Der Unterricht umfaßt Maaßn. Die Sonntags ⸗Extrazüge nach Canth, Freiburg, Gorgau, Salz 
en N er kodergarderobe, Maſchinenähen, brunn, Friedland, Halbjtadt, Weckelsdorf und Braunau werden in diejew 
Schnittz., Zuſchneiden aller Damen⸗ und Kindergarderobe, aſchinenähen, J í Mal \ 
Bearbeitung u. Zuſammenſtellung der verſchiedenen Kleidungsſtücke nach ahre zum letzten e am 2. E [2339] 
Modellen u. Journalen. Für auswärtige Damen Penſion. [3009] abgelaffen Sonntag, den 2. September, 


Vorbereitungsauſt. 3. Einf.⸗Freiw.⸗Cram. Cee en de lee een n ee eos a 
3 Dr. P. Joseph, Gartenſtr. 37, part... 


VCC T a 
ae M 80000 
Acker bauschule FA Popelau, lin Poſten nicht unter Lark pupillariſch ſicher mi hieſige Grund- 


Bei 9. En emb le ur in [971] 
„Enſemble⸗ i 
= x 1 N von eg Kr. R bn ; er 110 CC fai: 925 
* Das Winter-Semester beginnt am 1. Oetober. Nähere Ans- | auszuleihen. ' x See! 
ET Marie Schmeidler, kunft und Programm beim Director 2309) | ay Diferen abjugeben x a Kirchenälteſten Herrn Meik, Breiter 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath von Bernhardin. 


Bahnhofsſtraße 13, 2 Etage. Oekonomierath Dr. Strehl. 


CEN 


18 88er Natürliche 1888er 
Tafe l- und Erfrischungswässer: 
Biliner, Giesshübler u. Teplitzer Sauerbrunnen, 
Apollinaris, Selters u, Harzer. 


eichzeitig empfehle ich alle Sorten [2360] 


natürliche medicin. Brunnen. 


Mein Lager wird fortgesetzt mit frischesten Füllungen 
durch directe Abladungen der Quellen ergänzt und erledige 
ich alle eingehenden Aufträge prompt und zuverlässig. 


Oscar Giesser, DR dein AN 33. 


Speeial-Geschäft u. Haupt-Niederlage 
natürl. Mineralbrunnen u. Queliproduete. 


Magdeburger 
Lebens erſcherungs-Geſellſchaſt, 


- 1 
Vertreter. ee rd e ste 
Ich ſuche für die Provinz Schleſien Back ere i 


eine tüchtige Kraft gegen entſprechende i : de 
Propiſton, pater Geum. Nur Herren, 8 n ony 
die über Ia.⸗Referenzen verfügen u. in Marie Ehrlich 
den beiten Geſellſchaftskreiſen einge- in Tarnowitz 
führt find, wollen fic) melden. wu Te 
© seare re nae anal 81 å 2 Rz 
eingntsbejiger am Rhein, 21 
Vortheilhafte Offerte, 
Ein altes, gut rentivendes 
Holzgeſchäft zu verkaufen. 


Frankfurt a. Main. 
Gite Werkſtätte, für eigene Zwecke 

Nur Selbitreflectanten erfahren 
Rah. unter Adr. 6. 812 durch 


eines Unternehmens im Ober: |B 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Auerbrunn, 


Grauhof bei Goslar. 


Allgemein beliebtes 
diätetisches Erfrischungs- u. Tafelgetränk. 
e Versandt stets in frischester Füllung im 


General-Depöt 3341 
für Breslau, Schlesien & Posen 


J. Lowy, Breslau, 


Ohlauerstrasse Nr. 80. 


ſchleſiſchen Berg- und Hütten⸗Revier] 
im Betriebe, mit 3 großen Schmiede⸗ 
feuern, Bohr⸗, Schraubenſchneid⸗ 
und ſonſtigen Hilfsmaſchinen, Dreh⸗ 
bänken 2c. 2c. ausgerüſtet, möchte in 
freier Zeit paſſende Arbeit auch; 
für Fremde übernehmen. [2087] ¥ 


Steckbrief. 
Gegen den unten beſchriebenen 
Drain⸗Techniker 


Stärke): 


Sapital-Verms gen 23 186 615. Josef Kutschera „de l. Correſp. unter A. 172 any 
Berfiderungs-Bejtaud............. .s...... 95 905 061. aus Kreuzburg OS., welcher flüchtig] die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten“ & , [ Quaitatvnidartrartn!| 
ift, ift die Unterfuhungshaft wegen u 


Rentables billiges Rittergut! 


ämien⸗ inſeneinu amm 4 361 438. 
Prämien- und Zinſeneinnahm 5 Reg.-Bez. Liegnib, 305 Mg. Klebod. 


Bisher gezahlte Verſich.⸗ Summe und Rente.. 20 270 609. 
Die Geſellſchaft übernimmt: 


Rebens:, Menten: und 
Ausſteuer⸗Verſicherungen, 


erſtere ohne oder mit vom vierten Jahre ab zu vertheilender Dividende; 


ewährt 
i Dienſteautionen 


für verſicherte Beamte und giebt [2321] 


sficenporf üſſe heirathung. Rückporto erb. 
auf ſolche Bee oe die drei Jahre A länger in Kraft ſind. Iulius Wohlmann, 
Verbindlichkeiten der Geſellſchaft ſind und werden ſtets prompt erfüllt. Breslau, Oderſtraße 3. 


Gern bereit zu jeder weiteren Auskunft und zur Aufnahme von 
Verſicherungs-Anträgen find ſämmtliche General⸗, Haupt: und Special- En 

Hil ache B 

= welche eine reiche 

1 1 ſuchen. 

: Wenn Sie eine 


Agenten, ſowie die ergebenſt unterzeichnete 
EINER 
reiche, glückliche und paſſende 


Subdirection Breslau: 
Julius Krebs, ic an 
Albrechtsſtraße 30. 3 
r c T TE HE Iuterefje unbedingt unſere 
“alte, Drabiſele eg. . nie Ze 
ferner: alte Locomotiv- und Tenderahfen, | Minin stm une: 
alten Waggon-Federitahl, 
alte Keſſelbleche aan deen ao 
Schweitzer & Oppler, Breslau, 


Oeſterreich⸗Ungarns ang fofort discret in gut 
eiburger Bahnhof, am Petroleum⸗Speicher. 


Unterſchlagung verbängt. 
Kutſcherg hat das unterſchlagene 
Geld im Betrage von fünfhundert 
W m pe . denſelb 8 
Es wird erſucht, denſelben zu verz | Invent., vorzügl. Ernte, eigene gute 
haften und in das Gerichtsgefängniß] Jagd. Poft, e senate = lath. 
zu Kreuzburg OS. abzuliefern. irche u. Schule am Orte. Selbſtk. 
a wg 595/88. — ke wats up Liegnitz, Kar: 
reuzburg OS., ausſtr. - (Briefm. f. Antw. erb. 
den 23. Auguſt 1888. r f erb.) 


Der Königliche Staatsanwalt, | Wegen Verlegung der Fabrif 


Veſchreibung. ift zu verkaufen ver guri sə 
ieh 19 SRH aber älter aus. sont „wer | 3 [979] 
tatur: mittelkräftig. É ein ſehr gut gelegenes, be: 
Größe: 1 m72 em nach Schätzung..“ f s 
aare: dunkelblond. „ſonders fhn, beit und 
tirn: hoch. 
Augenbrauen: dunkelblond. 
Naſe: gewöhnlich. 
gagne; vollſtändig. 
Geſicht: regelmäßig. 
Augen: blau. 
Mund: gewöhnlich. 
Kinn; gewöhnlich. F 
Geſichtsfarbe: geſund, öfter blaß. 
Sprache: gewöhnlich beutſch, etwas 


mähriſch à 
polniſch, in letzter Zeit etwas 
engliſch gelernt. =e 

Kleidung: fortgereiſt im ſchwarzen 
Tuchanzug, hellgraubraunen Sommer- 
überzieher, außerdem hatte er noch 
einen grauen Anzug mit Jaquet. 

Beſondere Kennzeichen: braunes | perf 
Muttermal, ca. 1 cm groß, am rechten 
Bade. [2335] 


i ; 
b. M.3,00 (2. Weche 5 
10%ĩ, 3. Woche 20% & 
Preisermässig). Licht py 
u. Service w. n. berechnet. 


= Streng reell und abſolut 
discret offerire meine Dienſte 
zum Zwecke paſſender Ver⸗ 


B. 190 an die Exped. d. Bresl. 
Zeitung. [2366] 


Kurze Jollbretter, 


Kiefer, Tanne, Fichte, 1—2 Mtr. 
lang, in großen uantitäten, 
franco ſchleſiſcher Bahn oder 
Waſſerſtationen zu kaufen ge 
ſucht. Billigſte Offerte mit Breiten⸗ 
angabe unter H. 24010 an Haaſen⸗ 
ſtein 8 Vogler, Berlin. [985] 


(Gin Kranken-Fahrſtuhl ficht zum 
E Verkauf ee nn 


1 Coupé, mehrere n leicht, 
i > 


ſehr gut erhalten, billig. Will 
Schlott, Ohlanerſtr. 43. 

1 Landaner, 

1 Omnibus mit Verdeck, 

1 on thee und [3372] 

1 off. Wagen (GKutſchirphaston) 
billig zu verk. Enderſtr. 24. 


5 Mauerziegeln, 


verſchloſſenem Gou Adreſſe: Generals 
Anzeiger, Berlin SW. 61 (amtlich regiſtrirt, 
größte Inſtitution der Welt) Für Damen frei 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


n Koſchmin iſt ein Haus mit 

12 Rimm., Balkon, Garten, Reben- 
gebäuden 25 M. Acker u. Wieſe, a. 
der Bahn, billig zu verk. 3 
Feldſt. 12, p. [3343] 


Das den Hirt’ichen Erben gehörige 

„G rundfpück Königs ing Jr. 

bis fiſt zu verkaufen. Näheres bei Herren 
6. v. Pachaly’s Enkel, Roßmarkt 10. 


In einer größeren Provinzialſtadt 


H. NESTLE’S KINDERMEHL 
” 20jähriger Erfolg. 10205] 
X A A Zahlreiche 


X 


ugs Gesch t. 


edos Hühnerauge, Horn- 
haut und Warze wird in 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt heut 
eingetragen worden: 


32 Auszeichnungen, 


ift ein gutes Coloniglwaaren⸗ 
worunter *. ZEUGNISSE I. bei der unter Rr. 629 einge- eſchäft mit Grundſtück anderer Pee salt dem rami, 
12 Ehrendipiome á ? tragenen Firma: der Inhaber nternehmungen halber ſehr preis⸗ . ee euer 
und 5 der Firma Hofphotograph überſendet. Ausgeſchloſſen iſt die Be⸗ werth zu verkaufen. Zur Ueber⸗ Hähneraugenmitte) slohes 
medieinischen C. Metzner & Comp. ſchäftigung in Gigarren-Fabrifation. nahme genügen circa 25,000 Mark. und schmerzlos beseitigt. 
14 Goldene x ER Photogravh Oscar Kensky] Groß ⸗Strehlitz, den 15. Aug. 1888. | Gefällig Offerten unter A. H. 183] f Carton mit Flasche u. Pinsel 69 Pig. 
Medaillen. m, Fabrik lark Autoritaten. hat "i Firma * A Die Direction [2050] Expedition der Bresl. Ztg. [2224] Gales le, bien Medaila 
Ad : * ; ; scar Kensky es PSE TEES ET a RE CO) 
Vollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. eändert — vergl. Nr. 701 des | der Königl. Strafanſtalt. Hefchäfts- Verkauf. ee us) 
irmenregiſters; — Sohutzmarke, 


Ersatz bei Mangel an Muttermilch, erleichtert das Entwöhnen 
leicht und, vollständig verdaulich, deshalb auch ERWACHSENEN 
bei MAGENLEIDEN als Nahrungsmittel bestens empfohlen. Zum 
Schutz gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede Büchse die 
Unterschrift des Erfinders Henri Nestlé (Vevey) Schweiz. 
Verkauf in allen Apotheken und Drogen-Handlungen. 


Haupt-Niederlage fiir Nord-Deutschland: 
Berlin S, Th. Werder. 


Oentral-Verkauf durch die 


Kronen- O Apotheke | 


zer ù 
„moischen „Unter d. Linden . „Behrenstr.®, 3 
. 160, 


Depot in Breslau in der 
Kränzelmarkt-Apotheke, Hinter- | 


II. unter Nr. 701 die Firma: 
Oscar Kensky 
mit dem Sitze in Neiſſe und als 
deren Inbaber der Photograph 


unger Deſtillations⸗ u. 
Colonial⸗Waaren⸗Ge⸗ 


ſchäft en gros & en détail 


nebſt Grundſtücken find wir ge- 
neigt unter günſtigen Bedingungen 


zu verkaufen. ir beſtgen 
ie Genehmigung, Spiritus nn- 
verſteuert lagern zu dürfen. 
Reflectanten wollen ſich direct mit 
uns in Verbindung ſetzen. 5 


A.MalachowskiSé ine 


0 
Strelno, Provinz Poſen. 


x 
10000 Thaler à 5% 
zur II. Stelle auf ein großes 
Mao, u . 50 fi nt 
f i or), mi er ſtädtiſchen Feuer⸗ 
k Rain’ tee ooh oe Tare ausgebend, werden geſucht. 


Königliches Amts⸗Gericht. . 806 an gi 


10000 Mark 


4¼½0% Hypotheken find zu eediren. 
Offerten bitte unter R. M. 1888 
poſtlagernd Teichſtraße. 13364] 


5000 Mark 


markt 4. [0213] 
— ͤ (:2Ä— 


> ‚Alten und jungen Männern 
wi iş soeben in neuer vermehrter 
Aufla, rschi Schrift - 
Rath Dr. Muller über das neu 


Seuche rb Aeiven. und 
Clana Son 


halten stets frisch am Lager [018 


Umbach & Kahl, Taschenstrasse 2. 


F Kur- und Wasser- 


‚Thalheim. 


— Hieil-Anstalt i 
23 TEE TIER + = werden auf eine hochfeine 2. p= i 2 
zu Bad Lamderk in Schlesien. Ermässigte Taxen. — Prospeete auf f thek bald Se ac Pa area 2 Ein hi = D - crear 1 7 ere 
gen an den Anstaltsarzt Br. med. A. Voelkel. äu-] nur vom Geldgeber direct erbeten]! befindl Det Hr flotten Gange É Eduard Bendt“ . 
; 55 N unter Chiffre Nr. 794 an die] Weißt gar. Seidenband. enat, _Breanschweiz. 
Naht Annoncen-Crpedition von Rudolf unt at Umag jon abe ae 


Specialarzt [01] 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. 
u. 4—6 Uhr Nachm. Ausw. briefl. 


Auch brieflich werden diser, in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
lelbs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 


Moſſe, Breslan. 1002] 


1 Wen Hypoth. von 1500 
irn, auf ein Privathaus 
6 m. gr. Garten, am Ringe in 

Heilbewährt bei den Erkrankungen des Kehlkopfs, Stadt, hinter 1000 Thlr. 
Blafenteiven, Gichi geladen. 6) Bankgeld mit Damno zu ce: 

me u Aae Br = ae 1888. puert oder geom ge we 

. b önigliche -Geri ager zu verkaufen. erten u. 
r 1 in ober. König qj cht. 15 8 d. Bresl. Itg. [3355] 


＋ in der fürſtl. Molt It; i un . = 
„Kelr“ Controle eines — — t; 0 oe ace approbirten Apotheker unter (pecieller Solzverkauf. A = — 


00 - Re Praslan j Donnerstag, den 6. September er., frion 3. Einziehung übernom- 
0 Reg. Bez. Breslau. Vormittags von 10 Uhr ab, 


Unternehm. w. u. vortheilhaft. 
Bed. verkauft werden. Neil. 
erf. Näh. u. Chiffre C. 808 d. 
Rudolf Mojje, Breslau. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Wegen anderer Unternehmun⸗ 
gen iſt in einer Kreis⸗ und Gar⸗ 
niſonſtadt Schleſiens ein feit 10 
Jahren beſtehendes (972 

Eiſenkurzwaarengeſchäft nebſt 


men. Event. Koſten haben die 


2 i i i Magazin von Hans- nnd 
Einzige Arsen-Eisenquelle Deutschlands. werden in dem Krigarſſchen Gaſt⸗ Auer rad ff. 85 an ie Erpe⸗ z y aaaea paei gründlich u. ohne Nachtheil gehoben 
Eugen-Quelie : gegen Blutarmuth, Bleichsucht, Dyspepsie, Neu- hauſe in Siittendort nachſtehende pition der Bresl. Btg. [3356] | mit guter Kundſchaft, ſowie dag | dreh d. vom Staate approb. Special- 
rasthenie, Neuralgien und Krämpfe. Brennhölzer für Händler aus ſämmt⸗ñũłöw 77 dazu gehörige Grundſtück zu Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 


Gottholdquelie, Lithion-Stahlquelle: gegen Blutarmuth, Bleich-|7: Schutzbezirken in größeren 
sucht, chronische Katarrhe der Nieren und Blase, des Magens und boten a lien Verkauf gez 
der Lunge, sowie Hämorrhoidal-Zustände, Harnsäureanhäufung im ftellt werden: 


verkaufen. 
Anzahlung 15000 Mark. Hypo⸗ 
theken feſt. — Gefl. Offerten unter 


Compagnon. 


Körper und Darmträgheit. [1245] S 8 : „Der Fabrikant eines fehe gang- 8 iti 
f. 13 Bresteu zu beziehen durch die Horren H. Straka, am Rathhaus 10, er. Wo anger ee | baren und Inerntinen fs den e Enbath, Dresta Hautkrankheiten A. S 
Fengler, Reuschestrasse 1, 0, Giesser, Junkernstrasse 33. 70r 8 sates 5 ~ ' ka pe ae : : . 8 
—— : — : ca. yg ha Spirituoſen⸗Artikels zur Weiterbeförderung. jeder Art, auch in ganz acuten Fällen, 


heilt ſicher und rationell ohne nach⸗ 


ein ſeit einigen 20 Jahren hier, 


ELLE NEE S SO 150 irken⸗Knü ſucht einen Socins mit ca. 10000 i. nchen T 70 ; 
Er ZI PL TRADI Ae an a + 2140 rm Kiefern Sch hier- {Mart Einlage. Umſatz leicht und Carlsſtraße 30, beſtehendes] theilige Folgen in kürzeſter Zeit sub 
o g RE K Ae ASV EEM: 2 unter ca. 1000 rm Anbruch, bedeutend. len n. Cel da kdaarengeſch. Garantie, Frauenleiden 
o W De. r 2 1280 rm Kiefern⸗Knüppel Offerten unter A. Z. 60 Exped. verkaufe ich größ. Unternehmungen auch 
e Sg Binnen2 Mi, 31 „200 rm Fichten-Scheit, hier- [Per Bresl. Ztg. halber jofort. Emil Röhr. ei br or ibe. 5 
; K u ẽ aan T nut 
E KS — , |? S. $ 190 rm Fich . Anbruch, Viele Tauſend Mart Meise dampf Wannen warme . 
Sfi i AZ „ 190 achten Knüppel. kann eine thätige, gutſituirte Firma Baſſin⸗ u. Flußbadeanſtalt Damen Bam Rath u. Hilfe in 
— . » a % æ Gin Drittel der Steigerpreife ift | durch den Alleinvertrieb meiner] bin id) wegen meines ückt iScr. Leiden. erten 
is „Wird von keinem andern Mittal an“ My, S sofort im Termin zu gabien. [2337] | patentirten automatiichen 990] Alters willen recht billig au per.] M. M. 48 Poſtamt 2 lagernd. [3274] 

% - Auguft 1888. ſelbſtcaſſirenden Apparate kaufen. x [989] 


amen finden Aufnahme, Rath 
und Hilfe bei verwittw. Frau 
Richter, Hebamme, Brüderſtr. 2. I. 


. . A A Kraſcheow, den 
* sicherer Wirkung erreicht. % || Der Königliche Oberförfter, 


: an Gaſtwirthe verdienen. Julius 
Echt zu haben 1. d. meisten Apoth. von Breslau, Obernigk, Strehlen etc. etc, Dehmoke. 


. pe F. W.. D 
Benk, Wien, VI., Damböckgaſſe 2. we ope 


Poſen, Badegaſſe Nr. 2. 


— 


r T] 


Neue französische 
Sardinen, 
frische diesjährige 

Ananas, 


in Gläsern verschiedener Grösse, 
Gesundheits- 
Aepfel-Wein, 
echt Rheinischen 
feinsten Wein-Essig 
und Früchte-Einiege- 
(2357). Essig, 
feinste und aller- 
feinste neue 
Oliven-Speise-Oele, 
Helgoländer Kronen- 
Hummern 


in Blechdosen 
empfiehlt von neuen Sendungen 


Hermann Straka, 
Ring, Riemerzeile Nr. 10. 
Haupt-Niederlage 
natürl. Mineralbrunnen. 


1 Waggon Melonen. 


Allerfeinſte hochreife gelbe 
Netzfrüchte, ſowie grüne halbreife 
jap Einlegen verkaufe ich einzeln 

outag Vormittag Ring, Sieben: 
kurfürſtenſeite, zu fabelhaft billi- 
gem Preiſe. [2361] 


Jacob Sperber, 


Alte Graupenſtraße 4/6. 


50 Orhoft Kirſchſaft, 
14% Sprit, (3319 
20 Orh. Gebirgs-Himbeerſaft, 
mit und ohne Sprit, auch in ein⸗ 
zelnen Gebinden geben billigſt ab 
Gebr. Schifftan, 
Fruchtſaftpreſſerei mit Dampfbetrieb. 


` . 
Mot Kaffee 
am beſten und billigſten ſtets irg 
mit Dampfbetrieb geröſtet nur bei 


C. G. Müller 


EckeKätzelohleu. Gr. Baumbrücke, 
Filialen: [011 
Kloſterſtr. la und Brüderſtr. 14. 


e habe 1 groß. Poſten 
Heringe noch bill. abzugeb. 
M. Singer, Sreiburgeche. 33. 


Prima 1888er Gebirgs- 
; Himbeer-, Blaubeer-, 
Brombeer: u. Ebreſchen⸗ 


Saft 
hat in großen Poſten preiswerth 
abzugeben [2146] 
Hermann May, 


Fruchtſaftpreſſerei, 
Mittelwalde in Schleſien. 


Mehrere Waggons völlig reife Rey 


early rose Kartoffeln verkauft 
Dom. Przytoczuica b. Schild⸗ 
berg, Poſen. 2364 
Zur Saat offerirt: 
Zeeländerroggen, 
Kolbenweizen, wie 
Grannenweizen, 


200 Pfd. 1,50 Mk. über höchſte 


Breslauer amtliche Notiz am 

Tage der Lieferung. 2320] 
Hohberg'ſche Domainen: 
Verwaltung Proskau. 


u . — er ET 
Von den renommirteſten Herr⸗ 


ſchaften und Domainen des Kreiſes 
Frankenſtein i. Schleſien ift mir der 
erkauf von 839 
Original Frankeuſteiner 
aat⸗Weiß⸗ Weizen 
OF ragen worden und bitte um 
Aufträge. 4 2 
Reichenbach in Schleſien. 
Herm. Brann, Getreide: u. Saatgeſchäft. 


Zur Saat! 


Bewährte Oekonomen der Kreiſe 
raukeuſtein, Reichenbach und 
imptſch haben mir den Verkauf 
hres Saatgetreides übertragen. 
rið empfehle beſonders den be- 
Mil paseit u. Gelb⸗Weizen. 
Dienſten. oben ſtehe ich 9722300 


Wilhelm Eckstein, 
: Geiveide: und Sant: Geſchäft, 
_ Neidenbad, Shick 
Mauerrohr, 
ewebt und loſes, in vorzüglicher 
Sualitt, jowie Sims⸗ und Hohl- 
ziegeln empfehle ich von m. Lager 
zu zeitgemäß hilligſten Preiſen. 
ie} 


= M. Kirstein, 
| Breslau, Oderthorbahn 


Telephon⸗Anſchluſſ Nr. 482. 


vs 
A- 


ür einen bürgerlichen Haushalt 

wird ein gebildetes Fräulein 
von 25—30 Jahren per 1. October 
d. J. geſucht. Daſſelbe muß die 
Hausfrau in der Wirthſchaft voll⸗ 
ſtändig vertreten, firm in allen 
Handarbeiten, Maſchinenähen ꝛc., fein 
und die Kinder liebevoll und für⸗ 
1 behandeln. Offerten unter 
E. f. 20 poſtl. Beuthen OS. [2325] 


Er: Buchhalterin ſucht zum 

1. Oct. anderweitig Engagement. 
Gefl. Offerten unter B. M. 53 an 

die Exped. der Breslauer Zeitung. 


: 2 N + rs 7 * 
Eine Verkäuferin, 
mit Kenntniß der Seidenband⸗ 

und Weißwaaren⸗Branche, 
g juhe ih für bald oder ſpäter 
zu engagiren. [3349] 
Wilhelm Prager, 
Ring 18. 


Hochfeine, fette, englische 


Matjes- & Jager- 


Heringe, 


feinsten, fetten, geräucherten 


Rheinlachs, 


Bücklinge, Flundern, Deli- 
catess - Heringe, Appetit- 
Sild, Aal in Gelee in Dosen, 
Pasteten, Zungen, Corned- 
Beef, Gothaer und Braun- 
schweiger Cervelat- Dauer- 


Würste, 
frische, haltbare und saftige 


Palermo- und Verdelli- 


Citronen, 
siisse, saftige, haltbare 


empfiehlt von ‚neuen Sendungen I# Für mii Modewaaren⸗ j 
billigst [2317] | u. Damen-Confections-Ge- 


Carl J 988 h ſchäft ſuche ich eine durchaus 


tüchtige, ſelbſtſtändige 1966] 
Bourgarde, Verkäuferin, 
Schuhbriicke Nr. 8. 


welche bereits längere Zeit in 
Medicinal - Tokayer 


größeren Geſchäſten thätig war 
(unter perman. 


u. die Damenſchneidere. verſteht. 
Oskar Schlesinger, § 


Louis Schoenfeld’s Nachfigr., 


Controle von Liegnitz, Ring 1. 
dem Gerichts- 8 3 5 : 
1 — — = 
Dr. C. Bischoff, 
F Berlin, Verkäuferin. 
v. Weinberge- Für mein Kurz-, Poſamentier⸗, 
r as Bi ir 5 Sei ſuche 
rn. Stein S ich per bald oder 1. October cr. eine 
3 5 
in Verkäuferin, 
eras Bhuye Z [ber polnischen Sprache mächtig. 
n Damen, die bisher in beſſeren Ge⸗ 


garantirt rein, 


als "vorstglich, ſchäften thätig gewefen und prima 


Zengniſſe . en im Stande 


Stärkungs- find, finden bei mir bei hohem 
mittel bei allen Salair angenehme dauernde Stel- 
Krankheiten lung. — Photographie nebſt Gehalts⸗ 
empfohlen, verkauft zu’ Engros-| anſprüchen erwünſcht. 2333 
Preisen [2329] | S. Fraenkel, Juowrazlaw. 


r 4 öchin., 50—60 Thlr. Lohn 
Breslau, Dr. H. Praetorius, Breslau Gant 92 , Ag 
: ’ uten Atteſten, ſowie 
Max Guttmann, Kobylin. z biivgeri, E i : ae Siepen: 
ihti mädch., Kinderfrauen u. Mädch. 
Guter Schreibtiſch Sf. Alles empf. Fr. Brier, Ring 2. 

g kaufen geſucht. Offerten unter 

V. 59 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Carl Beyer Nohfg.: Reinh: Milde, 


empf. bei reeller Bedienung gr 
A. Bretſchueider, Reuſcheſtr. 29. 


Eine junge Dame, ſchöne Figur, 
welche i. Schneidern völlig firm iſt, 
wird für ein gropes Geſchäft geſucht. 
Off. P. K. 57 Briefk. der Bresl. Ztg. 

Ein jüd. jung. Mädch. für Deſtillat. u. 
Wurſtgeſch. empf. Fuohs, Hummerei!7. 
Suche f. ſ.g. St. Köch.Schleuß., Mädch. 
f. Alles. Breit, Alte Taſchenſtr. 31. 


Eine tüchtige u. ſelbſtſtändige 

i e 
Schneiderin 
findet dauerndes und angenehmes 


Engagement pr. 1. September bei 
Frau B. Mazur, Neurode. 


2 für Handlungs⸗ 
Verein commis v. 1858 
in Hamburg. 

Koſteufr. Stellen⸗Vermittel. 

Zur Zeit über 20,000 Mitglieder. F 
Beſetzte 1887 2473 Stellen. 
: In Breslau [1929] # 
Geſchäftsſtelle: Reuſcheſtr 11, T. 


Se 


In meinem Colonialwaaren⸗ 
en gros & en detail Geſchäft fin⸗ 
det zum Antritt per 1. October er. 


ein Buchhalter, 


der mit der doppelten Buchführung 
vollkommen vertraut iſt und 
correſpondiren kann, dauernde 
ee Kenntuniß der Brauche 
ſowie polniſche Sprache erwünſcht, 
jedoch nicht Bedingung. 

Nur gut Empfohlene wollen die 
Abſchriften ihrer Zeugniſſe einſenden. 

Retourmarken verbeten, 

L. Borins ki, 
[948] Kattowitz OS. 


98 u. Correſpondent m. 
gut Handſchr. u. beſt. en, w. 
d. Tuch U. Manufacturwaax.⸗Branche 
kennt, ſucht p. 1. Oct. e.ev. früher Stell. 
gleich w. Branche. Gefl. Off. u. P. FP. 37 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


Als Buchhalter, 


Correſpondent oder Comptoiriſt 
ſucht e. Kaufm., militairfr., gegenw. 
noch in Stell., p. 1. Oct. c. evt. {pater 
anderw. Engagement, gleichviel w. 
Br. Gefl. Off. u. R. 43 poſtl. Neiſſe erb. 


Eine 


Weingroßhandlung, 


Stellenvermittelung 
des Kaufmäuniſchen 
Hilfsvereins zu Berlin. 
Bureau: Berlin C, Seydelſtr. 30. 
Vermittelte feſte an ie 
in 1885: 733, 1886: 1202, 
1887: 1331. 

Vom 1. Jau. bis 31. Juli c.: 

623. (715) 
Nachweis f. d. Herren Principale 
koſtenfrei. 


Berliner Verein 
für kaufmännische 


Stellen-Vermittelung, 
Berlin SW., Krauſenſtraße 45. 
Geſchäftsf.: Gust. Spuhl. 


(Grint werden: Tüchtige Er- 
I zieherin, in England geweſen, 
die perfect franzöſiſch ſpricht, gut 
muſikaliſch; Geſellſchafterin, gut 
muſikaliſch, womögl. Geſang. Weil, 
J., Rothenthurmſtraße 29, Wien. 


~ [980] Empfehle 
vorzügliche Erzieherinnen für 
Tages: und Nachmittagitellen. Frl. 


Antonie Scholz, C. Her- f 
litz Nachfi., Biſchofſtraße 6. welche im Mittelpunkte der Stadt 
— — — eine elegant eingerichtete Weinſtube 
Eine geprüfte Lehrerin (mos.), die zu errichten beabfichtigt, ſucht zur 
auch in Muſik, Hebr. und Hand- Leitung derſelben einen Herrn, 
arbeit unterrichtet, wird aufs Land der in den beſſeren Kreiſen 
per 1. October er. geſucht. [2319] | Breslaus gut bekaunt, Bran: 
Gefl. Offerten unter S. F. 560 chenkenntniſſe beſitzt und nachweislich 
poſtlagernd Laband OS. erbeten. befähi t ift, die genannte Stellung 
Eine ältere, geb. Dame, i. all. Zweigen] aus zu üllen. Qualtficirte Bewerber, 
d. Haushalts gründl. erf, auch Bei. verheirathete Herren haben den Borz 
Kind. guten Clavierunterricht zu erth., Ki die eventl. auch eine Caution 
ſucht Stell. Zeugn. und Empf. vorh. lei ten können, wollen Offerten nebft 
Off. u. Z. 51 Exped. d. Bresl. Ztg. Abſchrift ihrer Beugniffe unter 
er H. 24013 an Haaſenſtein & Vog⸗ 
E Falle, ohne feder aus guter ler, Breslau, einſenden. 


amili je 
wüniht in einem faren Hauke bi | atten verbeten. [1006] 
ſeloſtſtändige Leitung eines Haus- Proviſions⸗Reiſende ag 


haltes und die Miterziehung mutter: | für einen couranten Artikel der Ei 
loſer Kinder zu übernehmen. 3351] andlunge uch. Geil Dffeten 
Gefl. Offerten erbeten sub J. F. 100 | k B. E gens Ger ee 


pojtlagd. Poſtamt Tauentzienplatz. & Vogler, Berlin SW, erbeten. 


ücht. Dienſtperſonal jed. Branche 


Ein tüchtiger und erfahrener 


Reiſender 


der bei der Kundſchaft der Manu⸗ 
facturwaaren⸗Branche in ganz Schle⸗ 
ſien, Lauſitz und Poſen ſehr gut ein⸗ 
geführt ift, ſucht pr. 1. Octbr. a. o. 
in leiſtungsfähigem Hauſe ens 

Gefl. Offerten unter A. B. C. 41 
an die Exped. der Brest. Ztg. erb. 


Eine 
Ungarwein ⸗Großhandlung 
Schleſiens ſucht zum sofa eee 
Antritt einen [993] 


Reiſenden, 


der nachweislich ſchon in Ungar⸗ 
weinen gereiſt iſt. Nur mit den 
beſten Referenzen verſehene Rei⸗ 
ſende finden Berückſichtigung. 
Offerten sub X. 804 an Rudolf 
Mofſe, Breslau, zu richten. 


Reise - Stellung. 


Ein mit der Lederbranche ver- 
trauter Reisender, der mit Erfolg 


gereist, im Besitz bester Zeugnisse 
ist, wird bei hohem Salair für 


Breslau gesucht. Meldungen unter 
H: 23998 an Hansenstein 
Vogler, Breslau. [978] 


Neiſender geſucht. 


Eine altrenommirte und ſehr lei- 
ſtungsfähige Farbewaarenſirma 
ſucht zum Antrikt per 1. Januar oder 
eher einen durchaus tüchtigen, bei 
den Schafwoll⸗ und Baumwoll⸗In⸗ 
duſtriellen in Böhmen, Mähren 
und eventuell Schleſien und der 
Lauſitz gut eingeführten Reiſen⸗ 
den. Dauernde und angenehme 
Stellung. Offerten unter Angabe 
der Gehaltsanſprüche Breslau, 
poſtlagernd unt. Chiffre R. R. 83. 


Ein Kaufmann, 14 z 
Religion, verheirathet, der 12 
Jahre ein Putz-, Tapiſſerie⸗, 
Weiß⸗ und Wollwaaren⸗ 
Geſchüft beſitzt, dasſelbe jedoch 
Verhältniſſe wegen Neujahr auf: # 
giebt, ſucht per Januar 1889 
eine paſſende, dauernde Stellung 
als Lager⸗Chef, Reiſender, 
Leiter einer Filiale ꝛc. 
Offerten unter P. F. 189 an 
bie Exped. der Breslauer Ztg. 
erbeten 2 [2318] 


Farben. 


Für eine altrenommirte Farben: | Sa 


fabrik wird per 1. October eine 
tüchtige, mit Kundſchaft und Branche 
vertraute Kraft als 


Reiſender 

bei hohem Salair geſucht. 
Offerten an die Exped. der Bresl. 
Ztg. unter E. L. 176. 2099] 


Für ein größeres [934 


Deſtillationsgeſchäft 


Mittelſchleſiens wird ein tüchtiger 


Reiſender, 


welcher mit gutem Erfolg gereiſt iſt, 
bei hohem Salair pr. 1. October er. 
geſucht. an 1 ap unter H. 23941 
an Haaſenſtein 

lau. (Retourmarken verbeten.) 


Einen Commis 


ſuche für mein Delicatep: und 
Colonialwaaren⸗ Geſchäft per 
1. October. Derſelbe muß ein ge⸗ 
wandter und freundlicher Expedient 
ſein. Abſchriften der Zeugniſſe ſind 
beizufügen und Gehaltsanſprüche an⸗ 
zugeben. Retourmarken verbeten. 


Traugott Geppert, 


33544 Breslau. 


Für eine größere Mode: u. Tuch: 
waaren⸗Handlung in der Provinz 
fuhe ich per 1. October er. einen 


Gs 
e 
Commis, 
der der polniſchen Sprache mächtig u. 
ſelbſtſtändiger Verkäufer ſein muß. 
Leopold Riess, 
Breslau, Blücherplatz. 


Für mein Colonial: u. Mann: 
facturwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
einen kürzlich ausgelernten 


Commis 


d 
der polniſch ſpricht. 2291] 
N. Brauer, 
Biskupitz bei Borſigwerk. 


Einen Commis 


für beide Branchen ſucht zum erſten 
October er. [2327] 
Roman Stoll, 


Colonial⸗ u.IMannfacturwaarer, 
Laurahütte OS. 


Für mein Mannfactur-, Mode- 
Waaren- und Confections-Ge- 
ſchäft ſuche per 1. September oder 
1. October einen tüchtigen, jüngeren 


Commis. 
Derſelbe muß durchaus gewandter, 
flotter Verkäufer fein. Off. bitte 
ey hed aa hotographie und 
ehaltsan prüche beizufügen. (3266 


Louis Basch, 
Freyſtadt R.⸗Schl. 


Vogler, Bresl- | ® 


— un nenn a a a aa On — 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft ſuche ich per 
1. October cr. einen gut empfohlenen, 
der polniſchen Sprache mächtigen 


Commis. 
Gehalt gut. 2323] 
0. Lachmann, 


Koſten in Poſen. 


Für mein Tuch⸗ und Herren⸗ 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich 
per erſten September oder erſten 
October 1888 einen Commis, 
ebenſo auch einen Lehrling. 

J. Tworo £ er, 

[2345] Beuthen OS. 


Ein junger Commis, 20%½ Jahr 
alt, in einem feinen Tuch⸗ und 
Herrenconfect.⸗Geſch., ſucht unter be- 
ſcheidenen Anſprüchen anderweiti 
Stellung. Off. find unt. A. J. 5 
im Briefk. der Bresl. Ztg. niederzul. 
gir ein hieſiges Bankgeſchäft wird 

ein jüngerer Commis und ein 
5 geſucht. Meldungen unt. 
Chiffre A. B. 58 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung. [3321] 


Ich ſuche ſofort oder 
einen gewandten 


Decorateur 
für Putz⸗Artikel. 


Derſelbe muß große Schau: 
fenſter mit Damenhüten, Band⸗ 
und Putz⸗Artikeln ſelbſtſtändig 
und erfolgr. zu decorixen verſteh. 
Nur ſolche wollen ſich melden. 
Daniel Schlesinger, 
Dresden, Schloßſtraße 5. 


1 tüchtiger Comptoiriſt 
aus der Seidenband- Branche, 
wird per 1. October geſucht. 
Auch ein Lehrling kann = per 
bald melden bei 3346] 
Albert Schäffer, 
Blücherplatz 19. 


ſpäter 
19821 


3348] Ein gewandter 


erſter Verkäufer 


findet in meiner Tuch⸗ u. Mode⸗ 

waaren⸗Haudlung p. 15. Sep⸗ 

tember oder 1. October unter 

qunitigen Bedingungen dauernde 
telfung. Kenntn. der Herren: 

Confections-Branche Beding. 

$ S. Ritter, Oels in Schl. 


ür mein Mauufacturwaaren⸗, 
Leinen⸗ u. Damen⸗Confections⸗ 
Geſchäft wird ein tüchtiger 


Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig, per 
1. October a. c. geſucht. [2229] 
Ph. Poppelauer, Gleiwitz. 


Zum 1. October er. ſuche für 
mein Manufacturwaarengeſchäft 
einen tüchtigen [2250] 


Verkäufer, 
welcher der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig ſein muß. 

J. Zellner, Lipine OS, 


Für meine 


Modewaaren⸗ un 
Confections⸗Handlung 


ſuche ich per 1. Septbr. oder 
1. October bei hohem Salair 


einen ſehr gewandten 


zuverläſſigen Verkäufer, 
der gleichzeitig guter Decora: 
teur ſein muß. 1898] 
S. Glaser 
N (CarlLomnitzNachf.), 
Münſterberg. 


Für mein Mannfacturwaaren- 
Geſchäft ſuche per erſten October 
einen tüchtigen 2277] 


Verkäufer, 


der polniſch ſpricht. 
Fedor Schweiger, 
Ratibor. 


. a 

— mein Eiſenkurz⸗, Stahl: 
und Küchengeräth⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. October ev. früher einen 
durchaus tüchtigen 2194 


Verkäufer, 
der polniſch ſpricht und die Küchen⸗ 
geräth⸗Branche genau kennt. 
Hermann Leipziger, 
Beuthen OS., Ring. 
Zum Antritt per 1. October a. cr. 
ſuche ich für mein Band⸗, Weiß 
waaren- und Poſamentengeſchäft 
einen ſehr tüchtig en 5 2253] 
Detailverfäufer. 


H. Langer, Gleiwitz. 


Zum Antritt per 1. Septbr. c. 
ſuche einen gewandten, chriſtlichen 


Verkäufer, = 
der auch zu decoriren verſteht. 
Strehlen, Reg.⸗B. Breslau. 
Berthold Schiller, 
Tuch⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft. 


* 


tig _ fein. 


Für mein Tuch: und Manufac⸗ 
turwaaren⸗Geſchäft ſuche per 
1. October er. einen flotten, tüchtigen 


Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Den Offerten beliebe man Ab⸗ 
ſchrift der Zeugniſſe beizufügen 
und die Gehaltsanſprüche bei voll⸗ 
ſtändig freier Station anzugeben. 
Arnold Berger, 
[2334] Krotoſchin. 


Einen 


tüchtigen Verkäufer, 


welcher bisher in der Galanterie⸗, 
Kurz⸗ und Spielwaaren⸗ Branche 
thätig war und gute Zeugniſſe beſitzt, 
ſucht zum Antritt pr. 1. October er. 
S. Gallewski, 
3362 Schweidnitz. 
Photographie und Marke verbeten. 


Für mein Galanterie⸗, Luxus-, 
Glas- und Porzellan⸗Geſchäft 
ſuche per 1. October einen durchaus 
tüchtigen 2342] 


Verkäufer 


bei hohem Salair. 
Adolph Rose Nachf. N. Jacobowitz, 
Gleiwitz. 


m 1. October wird die Stelle 
A eines Verkäufers offen, Con- 
feſſion gleich. Selbſtvorſtellung oder 
Photographie mit Gehaltsanſprücher 
ſehe entgegen. [3374] 
Tutas ae). 
empen (Poſen), 
Mode: u. Dennen A e E 
Ein Speceriſt, 18 Jahr alt (mof.), 
tim Colonial en gros & detail thät., 
ſucht per 1. Octob. b. beſch. Anſpr. 
Stellung poſtlagd. 6. 35 Gleiwitz. 


ür meine Deſtillation, Eſſig⸗ 
und Moſtrich Fabrik ſuche ich 5 
1. October cr. einen praktiſchen 


Deſtillateur, 


welcher ſich auf der Reiſe bewährt hat. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Reiſeſpeſen werden nicht vergütigt. 
Retourmarken verbeten. [2295] 
Isidor Guttmann, 
Ratibor. 


Für meine Deſtillation ſuche ich 
per bald einen tüchtigen, umſichtigen 


Deſtillateur, 
derſelbe muß auch flotter Detail⸗ 
verkäufer, ſowie der deutſchen und 
polniſchen Sprache vollſtändig mäch⸗ 
2 Nur ſolche, welche im 
Beſitz von Pr. Referenzen, werden 


Al berückſichtigt. [2343] 


Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
und Zeugnißabſchriften unt. J. S. 20 
poſtlagernd Königshütte. 


Geſucht 


w. p. 1. October er. ein m. g. Em⸗ 
kannse verſeh., womöglich Fach⸗ 
kenntni je beſitzender j. Kaufmann, 
chriſtlicher Confeſſion, für ein Säure: 
reiengeſchäft in Breslau. Brief⸗ 
marfen-Einl. z. Rückantwort verbeten, 

het unter D. 809 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. [1000] 


Für mein Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. October einen 


jungen Mann, 
der auch der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. 2367) 
J. Riesenfeld, 
Gleiwitz, Bahuhofitr. 21. 


Ein junger Mann, mit wirklich 
ſchöner Handſchrift, der einfachen 
Buchführung mächtig, welcher vor 
Kurzem ſeine Lehrzeit in einem 
Getreidegeſchäft abſolvirt hat, wird 
per 1. October er. zu engagiren 
geſucht. Offerten unter E. R. 20 
poſtlag. Beuthen OS. [2324] 


nn meinen jung. Mann, fath., 
(Speceriſten), welcher ſehr g. 
Zeugn. beſitzt u. ich denſelben beſtens 
empfehlen kann, ſuche ich per 15. Sep- 
tember event. 1. October ex, fpec. in 
Breslau Stell. Gefl. Off. erb. u. 
M. M. 120 poſtlagernd Ratibor. 


„Für unſere Obſtwein u. Frucht⸗ 
ſäfte⸗Fabrik ſuchen wir per erſten 
October a. c. einen zuverläſſigen 


jungen Mann, 


Deſtillateur, mit guten Zeugniſſen. 
Meldungen mit Angabe von Ge⸗ 
haltsanſprüchen ohne Beifügung von 

Briefmarken ſehen entgegen 
S. Lubowshi Nachfolger 
in Liegnitz. [938] 


Einen tüchtigen 


jungen Mann 


und eine tüchtige 


flotte Verkäuferin 


ſuchen per bald oder 1. October. 
Meldungen mit Zeugniß⸗Abſchriften, 
Gehalts⸗Anſprüchen u. Photographie 
zu richten an 2197] 
Benger & Loewy, 
Schwedt a. O., 
Poſamentier⸗, Kurz; und Woll⸗ 
waaren⸗Geſchäft. 


Ein junger Mann, gegenwärtig 
noch in Stellung, ſucht in einem 
Eijen:, Galanterie:, Kurz: und 
Spielwaaren⸗Geſchäft, verbunden 
mit Haus⸗ und Küchengeräthen, 
andern. Engag. Gefl. Off. poſtl. 
u. M. R. Gleiwitz, Bahnhof, erbeten. 
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